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n wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Fur „ ämtern für den Monat Dezember 
8 ä geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 


langen. Die Expedition. 


Wirthſchaftspolitiſche Umſchau. 

Die geſtern erwähnte Bekanntmachung des Magiſtrats 
in Berlin, worin die Arbeiter und Arbeitsloſen 
in den Provinzen dringend gewarnt werden, nach Berlin 
u kommen, da dort faſt gar keine Arbeitsgelegenheit vor⸗ 
en ſei, iſt zweifelsohne recht gut gemeint, kommt aber 
etwas zu ſpät, da Arbeitsloſe aus den Provinzen ſich in 
großen Schaaren in Berlin ſchon angeſammelt haben. Der 
Nothſtand in Berlin erſtreckt ſich aber nicht nur auf die 
gegen Tagelohn beſchäftigten Arbeiter, ſondern hat auch die 
kleinen Handwerker ergriffen. Zahlloſe wohlbegründete 
Geſuche um Ermäßigung der Steuern, die bei den Steuer⸗ 
kommiſſionen eingegangen ſind, legen Zeugniß davon ab. 
Die maſſenhaft in's Leben gerufenen Ramſchbazare, wo man 
Alles zu Schleuderpreiſen zu kaufen bekommt, haben ganze 
Klaſſen der 1 vollkommen „auf das Trockene“ 

157 Die Bauthätigkeit in Berlin war ſehr ſchlecht, und 

auſende von Malern, Putzern, Maureru, Zimmerern, 
Töpfern hatten nicht einmal während der „Saiſon“ etwas 
zu thun. Eine genaue Schätzung der Arbeitsloſen iſt natür⸗ 
lich unmöglich, aber man wird die Zahl 60 000 nicht als 
zu hoch gegriften bezeichnen müſſen. | 
Von Arbeitsloſen⸗Verſammlungen durch die Sozial⸗ 
demokratie hört man vorläufig noch nichts. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer ſcheinen zu fürchten, daß ihnen übel 
mitgeſpielt werden könnte. Es wäre auch ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß in dieſen Verſammlungen die ſtattlichen Ge⸗ 
hälter etlicher Führer zur Sprache gebracht werden; man 
würde wohl erzählen von den prachtvollen Wohnungen dieſer 
Biene die für Dienſtboten einen beſonderen Aufgang haben. 

ielleicht erhebt ſich auch ein hungriger, frierender „Genoſſe“ 
und ſchlägt vor, ſich in dem rothen Salon des Genoſſen 
Dr. Leo Arons einmal gründlich durchzuwärmen u. ſ. w. 

Bei dem natürlich nicht blos in Berlin herrſchenden 
Nothſtande erſcheint jede Maßregel, die geeignet iſt, eine 
größere Zahl von Arbeitern brodlos zu machen, als be⸗ 
denklich. Der Staat ſollte bei finanzpolitiſchen 
oder anderen Vorſchlägen, die zu einer Verminderung der 
Arbeitsgelegenheit führen können, die ernſten ſozialen 
Folgen ſehr reiflich erwägen. Solche Anſchauungen 
verhindern z. B. viele, die neueren Pläne der Reichsregierung 
zur weiteren Steuer belaſtung der Tabakinduſtrie zu 
billigen, obwohl ſie im übrigen gern bereit ſind, dem Staate 
das zu geben, was er bedarf. Nicht mit Unrecht greifen 
die Gegner einer neuen Belaſtung jener Induſtrie auf die 
Erfahrungen zurück, die mit der Erhöhung der Tabakſteuer 
im Jahre 1879 gemacht wurden. Damals wurden zahlloſe 
Tabakarbeiter brotlos. Sie mußten auswandern oder 
kümmerlich in anderen Berufen ihr Brot ſuchen. Nach 1879 
ging der Verbrauch von Cigarren ꝛc. um etwa ein Viertel 
zurück. Da ſeitdem wohl der Geldlohn höher, aber im all⸗ 
gemeinen die Lebenslage der arbeitenden Klaſſe, die als 
hauptſächlichſter Cigarren verbraucher in Betracht kommt, 
nicht beſſer geworden iſt, ſo wird auch die beabſichtigte neue 
Steuerbelaſtung jedenfalls einen erheblichen Rückgang des 
Cigarrenverbrauchs herbeiführen, da die Steuer natürlich, 
wenigſtens theilweiſe, auf den Preis der Cigarren abgewälzt 
wird und die Arbeiter ihre Ausgaben für dieſe nur ſehr 
ſchwer zu erhöhen vermögen. Man hat daher bereits aus⸗ 
gerechnet, daß von den in der deutſchen Tabakinduſtrie be⸗ 
ſchäftigten 160000 Arbeitern etwa 20 - 30000 bei einer 
Durchführung der neuen Steuerbelaſtungspläne ihre Be⸗ 
ſchäftigung verlieren würden. Die letzteren Zahlen ſind 
ſchwer auf ihre Zuverläſſigkeit zu prüfen, es muß jedoch 
darauf hingewieſen werden, daß heute die Herausſchleuderung 
einer größeren Anzahl Tabakarbeiter aus ihrem Beruf um 
fo verhängnißvoller wirken müßte, da auch im Auslande 
die Tabakinduſtrie an einer Ueberfüllung mit Arbeitskräften 
leidet und in Deutſchland gleichfalls alle Berufe, die zur 
Aufnahme der Brotloſen in Betracht kommen könnten, 
überfüllt ſind. Sie als landwirthſchaftliche Arbeiter 
u beſchäftigen, wird nur aus nahmsweiſe geſchehen können, 

a die meiſten Tabakarbeiter viel zu ſchwächlich und oft 
ſogar verkrüppelt ſind. Sie können die Ackerarbeit, welche 
Körperkraft und Ausdauer erfordert, nicht verrichten, wenn 
gleich der gute Wille vorhanden iſt, überdies kann ja die 
Landwirthſchaft im Winter wenig Arbeitskräfte verwenden. 

Das find Gründe, welche ſich überhaupt der Ueber⸗ 
führung brotloſer ſtädtiſcher Arbeiter zu einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beſchäftigung oft hindernd entgegen ſtellen. Die 
Körperkraft der meiſten Berufsarbeiter iſt, abgeſehen von 
Entbehrungen und ſtädtiſcher Entartung, ſehr oft nicht 
genug ausgebildet, um den Pflug, den Spaten, die Senſe 
oder den Dreſchflegel zu führen. Ausnahmen giebt es aller⸗ 
dings auch hier; z. B. hat kürzlich die Stadtbehörde von 
Nordhauſen in der Beſetzung von Arbeiterſtellen auf zwei 
benachbarten Rittergütern mit ſtädtiſchen Beſchäftigungs⸗ 
loſen ſehr guten Erfolg gehabt, 
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Der nahende Winter und die ſchon jetzt immer zahl⸗ 
reicher werdenden Klagen über den Mangel an Beſchäfti⸗ 
gung legen es nahe, auch die Gemeindeverwaltungen 
immer wieder an die bewährte Thatſache zu erinnern, daß 
die Beſchaffung von Arbeitsgelegenheiten die beſte Armen⸗ 
unterſtützung iſt. Bisher wird auf dieſem Gebiete von den 
Gemeinden leider weniger geleiſtet als die Noth unſerer Zeit 
erfordert und von ihnen geleiſtet werden kaun. Oft mag 
von einem nachdrücklicheren Eingreifen zu Gunſten der Be⸗ 
ſchäftigungsloſen die Befürchtung zurückhalten, daß ſogen. 
Nothſtandsarbeiten zahlreiche auswärtige Brotloſe 
herbeiziehen könnten, oft mag man ſich auch mit der Ueber⸗ 
zeugung tröſten, daß die Frage der Arbeitsloſenbeſchäftigung 
eine ſtaatliche Aufgabe ſei. Namentlich wird es in der 
deutſchen Arbeiterbevölkerung getadelt, daß bei vielen 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Arbeiten zahlreiche Böhmen, 
Italiener und andere Ausländer beſchäftigt werden. Eine 
große Zahl deutſcher Bauarbeiter ſind heute bereits 
brotlos, während die Czechen, Polen und Italiener 
noch beſchäftigt find und in Deutſchland ſelbſt im Winter 
bleiben und dem Deutſchen Konkurrenz machen. Um ein 
Beiſpiel anzuführen, möge erwähnt werden, daß bei der ge⸗ 
meinnützigen Arbeitsvermittelungsſtelle in Freiberg von 1490 
um Arbeit nachſuchenden Perſonen nur 375 untergebracht 
werden konnten; gleichzeitig arbeiteten aber in der Stadt 
und Umgebung, wie von dort berichtet wird, tauſende von 
böhmiſchen, italieniſchen und polniſchen Arbeitern, die ſelbſt 
in den Bergwerken häufig die deutſchen Arbeiter verdrängt 
haben ſollen. Staat und Gemeinden ſollten gegen derartige 
Verhältnuiſſe, die in der Arbeiterbevölkerung viel böſes Blut 
machen, nicht blind ſein und unter Berückſichtigung der 
herrſchenden Beſchäftigungsloſigkeit bewirken, daß bei deu 
von ihnen zu vergebenden Arbeiten Ausländer die 
deutſchen Arbeiter ſo wenig als möglich ver— 
drängen, wenn auch die Ausländer in manchen Fällen 
vielleicht billiger arbeiten ſollten. 

In einer großen Hand werkerverſammlung, die 
dieſer Tage in Münſter ſtattfand und an der auch ver⸗ 
ſchiedene Reichstagsabgeordnete theilnahmen, wurde au alle 
diejenigen, die für Erhaltung des Mittelſtaudes und die 
Hebung des Handwerks Intereſſe haben, das Erſuchen ge⸗ 
richtet, die Beſtrebungen zur Herbeiführung kürzerer 
Zahlungsfriſten nach Möglichkeit zu unterſtützen. In 
der That wird mancher kleine Handwerker z. B. dadurch 
in eine üble Lage gebracht, daß er bei den Roh⸗ 
ſtofflieferanten immer tiefer in Schulden geräth und die 
Rohwaare theuer bezahlen muß, weil die Kunden ihre 
Rechnung nicht prompt bezahlen, manchmal aus bloßer 
Unhöflichkeit. Von den übrigen Erklärungen jener Ver⸗ 
ſammlung iſt noch bemerkenswerth, daß das Kleingewerbe 
ſich gegen die Ausdehnung der Unfallverſicherung, ſoweit 
ein Maſchinenbetrieb nicht vorliegt, verwahrt, denn bei der 
kleinen Hausinduſtrie kommen höchſt ſelten Unfälle vor, 
außerdem iſt das Kleingewerbe ſchon derart belaſtet, daß 
es eine größere Bedrückung nicht mehr ertragen kaun. 

Das neueſte Heft von Conrad's Jahrbüchern für National⸗ 
ökonomie und Statiſtik enthält in Tabellenform Daten über 
Rückgang der Getreidepreiſe. Die Zahlen ſind aus 
Berichten über Hamburgs Handel und Schifffahrt eut⸗ 
nommen und geben den Durchſchnittswerth in Mark pro 
Centner an nach der den Hamburger Börſenpreiſen gemäß 
deklarirten Einfuhr. Bekanntlich ermittelt Hamburg den 
Werth ſeiner Einfuhrwaaren mittelſt Deklaration, während 
für das deutſche Zollgebiet die Schätzungsmethode im Ge⸗ 
brauch iſt. Die Hamburger Zahlen können demnach An⸗ 
ſpruch auf Genauigkeit machen. Die Preiſe für Weizen, 
Roggen, Gerſte und Haſer ſtellten ſich nun folgendermaßen: 


1847/70 1871/80 1881/85 1886 90 1891 1892 1893. 


Weizen 1095 11,43 9,34 7,36 923 803 6,01 


Roggen 79 8,49 7,65 5,54 8,65 8,44 5,11 
Gerſte 8,24 10,53 886 5,93 640 49 4,72 
Hafer 7,32 8,05 7,25 5,83 670 5,72 6,13 


Die Preiſe des Jahres 1893 find hiernach die niedrigſten, 
abgeſehen vom Hafer, der eine geringe Preisſteigerung ges 
genüber 1892 auſweiſt, am tiefſten iſt der Weizen-, 
dann erſt der Gerſten⸗ und Roggenpreis herunter⸗ 
gegangen; erſterer ſtand 1871/80 faſt um das Doppelte 
höher als 1893. Die höchſten Preiſe weiſt überhaupt die 
Periode 1871/80 auf. Verglichen mit dieſer verhält ſich 
das Sinken der Preiſe der vier Getreidearten wie 100: 60, 
während im Jahre 1892 das eutſprechende Verhältniß ſich 
weit günſtiger ſtellt. Im Jahre 1892 war der Rückgang 
der Getreidepreiſe gegenüber der Periode 1847 80 ſo be⸗ 
trächtlich, daß ſich die Preiſe der Periode 1847/80 zu denen 
des Jahres 1892 wie 100:78,5 verhalten, zu den Getreide⸗ 
preiſen des Jahres 1893 ſogar wie 100:61,4. Wie tief 
die Getreidepreiſe (zum Schaden der Landwirthſchaft 
und ohne den Lebensmittelverbrau chern erheblich zu 
nützen) gefallen ſind, zeigt dieſe letztere Zahl ſo recht klar. 

Zu den ſachgemäßen Mitteln, auf eine beſſere Ber- 
werthung des Spiritus im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft, namentlich des Oſtens, hinzuwirken, gehört die 
Erleichterung ſeiner Benutzung als Brennmaterial. Die 
„Zeitſchrift für Spiritus⸗Induſtrie“ hat über die Preiſe 
des Brenn⸗Spiritus im Kleinhandel eine Unterſuchung an⸗ 
geſtellt, deren Ergebniß jetzt mitgetheilt wird. Danach find 


dieſe Preiſe überaus verſchieden; in Berlin z. B. ſchwankten 


ſie in den verſchiedenen Verkaufsſtätten, reduzirt auf 1 Liter 


zu 100 Proz. Alkohol, zwiſchen 24,70 und 65,20 Pfg.! Die 
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berechnung. 


genannte Zeitſchrift bemerkt zu der von ihr mitgetheilten 
Tabelle u. A.: Es giebt im Handel eine große Menge 
Brennſpiritus, deſſen Stärke viel zu gering ſei, als daß er 
noch mit Erfolg für Zwecke des Heizens und Kochens ver⸗ 
wandt werden könnte. Der Verkauf von Brennſpiritus 
müßte allgemein freigegeben werden, damit durch die 
Konkurrenz der Zwang erreicht würde, den Brennſpiritus 
in guter Beſchaffenheit und zu angemeſſenem Preiſe zu 
verkaufen. Das Brennereigewerbe ſei unbedingt auf die 
Steigerung des Verbrauchs von denaturirtem Spiritus an⸗ 
gewieſen, das ſei das einzige noch ausdehnungsfähige Ab⸗ 
ſatzgebiet. 5 

Gegen eine Brauſteuererhöhung, wie ſie von manchen 
Wirthſchaftspolitikern gefordert wird, wendet ſich die 
„Wochenſchrift für Brauereien“ mit der Behauptung, daß 
dadurch die Landwirthſchaft ganz erheblich geſchädigt 
werden würde. Da die Ausgaben für die Rohſtoffe zu 
den erheblichſten Ausgabepoſten der Brauereien gehören, ſo 
liege es auf der Hand, daß dieſelben dann vor Allem ſuchen 
werden, die Preisbildung der Rohſtoffe in erhöhtem Maße zu 
ihren Gunſten zu beeinfluſſen, die anzulegenden Preiſe 
nach Möglichkeit niedrig zu halten. Der jährliche 
Werthaustauſch an gelieferten Rohſtoffen zwiſchen der 
deutſchen Landwirthſchaft und der norddeutſchen Brau⸗ 
induſtrie (um die es ſich bei einer Steuererhöhung allein 
baute beträgt zur Zeit etwa 154 Millionen Mark, 
önnte aber — meint das Fachblatt — bereits 200 
Millionen Mark betragen und durch beiderſeitige Inter⸗ 
eſſenförderung der Landwirthſchaft und Brauerei leicht auf 
das Doppelte erhöht werden; an der, einen Werth von 
mindeſtens 38 Millionen Mark darſtellenden Erhöhung des 
Rohſtoffbedarfs der deutſchen Brauerei in den letzten 
10 Jahren aber hat die heimiſche Landwirthſchaft faſt nichts 
verdient gehabt, jene Millionen» Summe iſt wegen un⸗ 
genügenden inländiſchen Angebots dem Auslande 
zugefloſſen. 
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Berlin, 28. November. 

— Kaiſer Wilhelms Hochzeitsgeſchenk für das 
Zarenpaar war ein prachtvolles Tiſchſervice. 

— Kaiſerin Friedrich iſt am Montag Abend zum 
Winteraufenthalt in Berlin eingetroffen und hat in ihrem 
Palais Wohnung genommen. Am Dieunſtag Mittag kam 
die Kaiſerin von Potsdam mit allen ihren Kindern zur 
Begrüßung der Großmutter nach Berlin. Nachmittags 
kehrte die Kaiſerin nach dem Neuen Palais zurück. 

— Fürſt Bismarck hat dem Kaiſerpaar tele 
graphiſch Nachricht von dem Ableben ſeiner Frau gegeben 
und der Kaiſer hat ſofort ein längeres herzliches Beileids⸗ 
telegramm an den Fürſten geſandt. Aus Varzin traf 
Dienſtag eine von dem Grafen Herbert Bismarck unter⸗ 
zeichnete Depeſche im Auswärtigen Amt ein, worin dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe das Ableben der Fürſtin 
mitgetheilt wurde. Fürſt Hohenlohe jandte alsbald ein 
Beileidstelegramm an den Fürſteu Bismarck. 

Als unmittelbare Todesurſache der Fürſtin wird 
Waſſerſucht in „ mit einer jeit 1½ Jahren 
mehrmals aufgetretenen Erkrankung des Herzens be 
zeichnet. 

— Als vor einer Reihe von Jahren, fo erzählt die „Nat.⸗ 
Ztg.“, ein hervorragender Kliniker in der Nacht zur Fürſtin 
Bismarck gerufen wurde, die an einer Halsentzündung erkrankt 
war, fand er den Fürſten Bismarck mit der Herſtellung von Kom⸗ 
preſſen beſchäftigt. Eine kleine Operation war nothwendig; die 
Fürſtin hielt nicht viel vom Schneiden; Fürſt Bismarck redete 
ihr unter den zärtlichſten Kofenamen zu. Da die Fürſtin noch 
immer nichts von einem operativen Eingriff wiſſen wollte, ſagte 
er lächelnd: „Johanna, Du haſt keinen Muth!“ — „Muth?“ 
erwiderte ſie, „den habe ich mehr als Du“ — erhob ſich ſofort 
und unterzog ſich der Operation. 

— Die deutſche Preſſe von Bedeutung hat, ſoweit wir 
bis jetzt überſehen konnten, der Theilnahme an dem ſchweren 
Verluſt, der den greiſen Alt- Reichskanzler betroffen hat, Aus⸗ 
druck gegeben, eine Ausnahme macht die Eugen Richter'ſche 
„Freiſ. Ztg.“. Man könnte es allenfalls nach der bisherigen 
Haltung verſtehen, wenn ſich dieſes Organ mit dem trockenen 
Zuſatz von einigen Jahreszahlen begnügt hätte. Im Anſchluß 
an die ſtatiſtiſche Notiz, daß die drei Kinder der verſtorbenen 
Fürſtin 1848, 1849 und 1852 geboren worden ſind, heißt es 
wörtlich weiter (und das iſt Alles): 

„Abgeſehen von der ihr als Gattin obliegenden Repräſen⸗ 
tationspflicht iſt die Verſtorbene in der Oeffentlichkeit nicht 
weiter hervorgetreten. Nur einmal erging vor einigen Jahren 
in den Zeitungen eine Aufforderung, der Fürſtin in der 
Weihnachtsnacht geſchoſſene Krähen zu liefern, um aus den 
Augen derſelben ein heilſames Pulver bereiten zu können“. 

Welcher Plebejer mag dieſen „Nachruf“ geliefert haben? 
Eugen Richter wird ſich doch wohl ſchämen, die moraliſche 
Verantwortung für dieſe ordinäre Sudelei angeſichts der 
Bahre einer deutſchen Frau zu übernehmen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende Kundgebung 
der Regierung: IE 

„Die von verſchiedenen Blättern verbreitete Nachricht, der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe habe ſeine amtliche 
Thätigkeit damit begonnen, daß er ſich bei den ſüddeutſchen 
Höfen vorſtellte, iſt nicht richtig. Fürſt Hohenlohe ging, nach⸗ 
dem er das Amt des Reichskanzlers übernommen hatte, über 
München, wo er mit ſeiner Gemahlin zuſammentraf, nach 
Straßburg, um den Umzug anzuordnen und vom Reichsland 
Abſchied zu nehmen. Daß er während ſeines zweitägigen 

Aufenthalts in München dem Prinz⸗Regenten ſeine Aufwartung 
machte, war natürlich. Eine andere Abſicht, als die, 
der Höflichkeitspflicht zu genügen, lag nicht vor. 
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mangelt haben, auch nach Stuttgart zu gehen. Der Beſuch, 
den der Fürſt von Straßburg aus beim Orobbergog von 
Baden machte, war ein Abſchiedsbeſuch, wie der in 
Straßburg, gegeben durch die vielfach nachbarlichen Beziehungen 
des Statthalters zum großherzoglich badiſchen Hofe“ 

— In der Reichstagsbaukommiſſion war ver⸗ 
eindart worden, über dem monumentalen, gewöhnlich nicht zu 
benutzenden Haupteingange, die Worte „Dem deutſchen Volke“ 
anzubringen, und die im Wallot'ſchen Atelier hergeſtellten An⸗ 
ſichten der Hauptfagade zeigen auch dieſe Weiheinſchrift. Jetzt 
iſt die Fagade längſt abgerüſtet, aber die Tafel prangt in 
unſchuldsvoller Leere. Hätte man ſie, was möglich geweſen 
wäre, ganz weggemeißelt, ſo fiele die Lücke Niemandem auf. 
Heute aber fragt ſich Jeder, was denn die Tafel ſoll. Witzbolde 
haben ſchon vorgeſchlagen, die Worte anzubringen „Eingang 
von hinten.“ Auf weſſen Veranlaſſung die Weiheinſchrift 
„Dem deutſche Volke“ fortgelaſſen worden iſt, darüber weiß man 
nichts. Vom Reichstagsvorſtande und den anderen Mitgliedern 
der Reichstags⸗Baukommiſſion ſind entſprechende Weiſungen an 
den ausführenden Architekten nicht ergangen. 

— Den Bau von vier neuen Kreuzern hat die 
braſilianiſche Regierung bei der Ger mania⸗ Werft in Kiel 
in Auftrag gegeben. 

— Der Reichstagsabgeordnete Leuß, der wegen Verdachts 
des Meineides verhaftet war, gegen Zahlung einer Kaution 
von 10000 Mk. jedoch auf freien Fuß geſetzt wurde, iſt, wie der 
„Hannoverſche Courier“ meldet, auf Verfügung der Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft in Celle wieder verhaftet worden. 

— Die ſchon vor einiger Zeit aufgetauchte, dann aber wider⸗ 
rufene Nachricht von dem bevorſtehenden Ausſcheiden des Ge⸗ 
nerals der Artillerie und kommandirenden Generals des 
VI. Armeekorps v. Lewinski aus dem aktiven Dienſt beſtätigt 
ſich. General v. L. iſt ſeit 1846 Soldat, ſeit 1848 Offizier und 
ſeit 1889 in ſeiner jetzigen Stellung. Als ſein Nachfolger wird 
der Kommandeur der 17. Diviſion (Schwerin) Generallieutenant 
Graf Finck von Finckenſtein genannt, 

— Nach den vom Reichsamt des Innern den Einzelregie⸗ 
rungen zur Begutachtung zugeſtellten Grundzügen zum Reichs⸗ 
Apothekengeſetzentwurf ſollen für die Folge nur per⸗ 
ſönliche un verkäufliche Berechtigungen ausge⸗ 
theilt werden. Das würde der preußiſchen Verordnung vom 
Juni d. Is. entſprechen. Neu dagegen iſt, daß die bereits be⸗ 
ſtehenden, bis jetzt verkäuflichen nicht dinglichen Berech⸗ 
tigungen nach einer beſtimmten Zeit un verkäuflich werden. 
Der feſtzuſetzende Zeitraum durfte noch Gegenſtand weiterer 
Vereinbarung ſein. Für die Bewerbung um eine erledigte Kon⸗ 
zeſſion ſoll ausſchließlich das Approbationszeitalter maßgebend 
ſein. Beſitzer, die ihre Konzeſſion der Regierung zur Verfügung 
ſtellen, können ſich mitbewerben. Realkonzeſſionen bleiben nach 
wie vor verkäuflich, dagegen behält ſich die Regierung eine Art 
von Beſtätigungsrecht in Bezug auf die ſittliche Befähigung des 
Käufers vor. 

— Der Fürſt⸗Erzbiſchof von Olmütz, Dr. Kohn, hat 
den Pfarrer Robert Sterz in Katſcher zum Fürft-Erzbiia,öflid,en 
Kommiſſarius für den preußiſchen Antheil der Erzdiözeſe 
Olmütz ernannt, nachdem die von dem Fürſt⸗Erbiſchof zu dieſer 
Ernennung nachgeſuchte landes herrliche Genehmigung ertheilt 
worden iſt. 

— 10000 ſozialdemokratiſche Lie derbücher ſind 
kürzlich in Berlin beſchlagnahmt worden. Sie tragen als Ver⸗ 
lags⸗ und Druckfirma die Namen Brauſewetter u. Benedix, 
eine Firma, die in Berlin gar nicht exiſtirt. Dagegen ſind beide 
Namen (Landgerichtsdirektor und Staatsanwalt) den Sozial⸗ 
demokraten aus vielen Prozeſſen wohlbekannt. Es handelt ſich 
hier alſo um eine fingirte Firma. Jetzt hat man ermittelt, 
daß dieſe Liederbücher in der Buchdruckerei von Schrinner in 
Berlin, Brunnenſtraße, hergeſtellt worden ſind. Das geſammte 
Perſonal dieſer Buchdruckerei iſt verhaftet worden. 

Bayern. In einer großen am letzten Montage in 
München abgehaltenen ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
lung hat der Führer der bayeriſchen Sozialdemokraten von 
Vollmar eine große Rede gegen Bebel gehalten, welchem 
er bei aller Anerkennung ſeiner Verdienſte diktatoriſche 
Gelüſte vorwarf. Bebel biete, ſeiner blinden Wuth wegen 
verletzter Eigenliebe folgend, ein widerwärtiges Schanfpiel. 
Bebel hatte bekanntlich der bayeriſchen Sozialdemokratie 
die Geldmittel vorgeworfen, welche ihr von der Partei⸗ 
leitung angeblich geſpendet worden ſind. In jener Ver⸗ 
ſammlung wurden anch Erklärungen beſchloſſen, welche 
Bebels Vorgehen braudmarken. 

Deſterreich⸗Ungarn. Eine endgiltige Löſung der 
ungariſchen Kriſe wird in Budapeſt erſt nach der Erledigung 
der Berathungen über den Etat erwartet. Der Kaiſer 
wird ſich dann perſönlich nach Budapeſt begeben und mit 
den dortigen leitenden parlamentariſchen Persönlichkeiten in 
Verbindung treten. 

Holland. Der allgemeine Bäckerſtreik in Amſterdam 
iſt beendet. Nachdem die Bäckermciſter alle Forderungen 
der Geſellen angenommen haben, wurde die Arbeit wieder 
aufgenommen. 


Rußland. Das Manifeſt des Zaren Nikolaus II., 
welches den jchun erwähnten Gnadenakt veröffentlicht, 
macht in Rußland großes Aufſehen. Die wichtigſten Punkte 
des Manifeſtes betreffen pekuniäre Erleichterungen für die 
ackerbauenden Bevölkerungsklaſſen, Adel und Bauern. 
Dem erſteren werden die Herabſetzung des Zinsfußes für 
Darlehen aus der Reichs⸗Adels⸗Agrarbank von 4½ auf 
4 pCt., ſowie Erleichterungen bei der Schuldentilgung be⸗ 
willigt. Den Bauern wird der Erlaß verſchiedener Krons⸗ 
ſchulden und Steuerrückſtände gewährt. Die Freude über 
dieſe Beweiſe kaiſerlicher Gnade geben politiſchen Heiß⸗ 
ſpornen, an denen ja auch Rußland keinen Mangel hat, 
Veranlaſſung, durch die roſenrothe Brille in die 
Zukunft zu ſehen und ſchon von einer Verfaſſung 
zu träumen. In engliſchen Blättern hat man von Rußland 
aus die Nachricht verbreitet, Zar Nikolaus habe die Abſicht 
ausgedrückt, zur Vorbereitung einer Verfaſſung eine Art 
Notabeln⸗Verſammlung einzuberufen. Zunächſt wird dieſe 
Nachricht doch wohl mit etwas Vorſicht aufzufaſſen ſein! 

Kaiſerin Alexandra iſt zum Chef des Leibgarde⸗Ulauen⸗ 
Regiments und Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch zum General⸗ 
adjutanten ernannt worden. Viele Oberſten und Regiments⸗ 
kommandeure ſind unter Belaſſung in ihren Stellungen zu 
Generalmajors befördert worden. Der Generalgouver⸗ 
neur von Warſchau, Graf Gurko, wird, wie verlautet, 
auf ſe en Poſten in Warſchau nicht mehr zurückkehren; er 
reiſt von Petersburg direkt nach Berlin zu Profeſſor 
Leyden, ſodann nach Nizza, wo er bereits eine Villa ge⸗ 
miethet hat. Als Nachfolger Gurko's wird Großfürſt Kon⸗ 
ſtant in Konſtantinowitſch genannt. 

Zu einer großartigen Abſchiedskomödie iſt es bei 
der Abreiſe der franzöſiſchen Militärdeputation aus 
Rußland gekommen. In Kronſtadt, dem die franzöſiſchen 
Offiziere ſelbſtverſtändlich einen Beſuch gemacht hatten, er⸗ 
warteten ſie den Wunderpopen Johann und baten um 
ſeinen Segen. Bei einem Frühſtück im Marineklub dankte 


* 


Eine Nülndreiſe des Reichskanzlers bel den ſüddeutſchen Höfen] Admiral Gervals auf einen Trinkſpruch des Gouverneurs 
F Dh En rvals auf einen Trinkſpruch des Gouverneurs 


von Kronſtadt, indem er ſagte, er ſchätze ſich glücklich, da 
er die ruſſiſchen Seeleute als Brüder ihm könne. 1 — 
erhebe er ſein Glas „ſo hoch als möglich“, um auf den 
Ruhm der ruſſiſchen Flotte in der Vergangenheit, Gegen⸗ 
wart und Zukunft zu trinken. Namens der Marineoffiziere 
feierte nun der Offizier Chwoſtow den franzöſiſchen Gaſt. 
Aus einem Tropfen ſagte er, würde ein Meer von Freund⸗ 
ſchaft, das die Küſten Rußlands und Frankreichs beſpült. 
Die Flotten beider Länder müßten nun, wo es auch ſei, 
dieſe brüderliche Freundſchaft in Ewigkeit bewahren. 
Auf dem Bahnhof in Petersburg wartete eine größere 
Menſcheumenge, vorzugsweiſe Studenten. Als Admiral 
Gervais = den Perron trat, erſchallten Hurrahrufe. 
Gerührt nahm er den Hut ab und hielt eine Anrede an 
die Verſammelten. Er finde keine Worte des Dankes, 
ſagte er mit faſt bebender Stimme, ſein Herz ſei ſo voll, 
und nun, da er Abſchied nehme, drücke er allen kräftig die 
Hand und danke aus voller Seele für Alles, für Alles. 
Die Antwort auf die Anfprache waren nicht endende Rufe 
„Vive la France!“ und „Hurrah!“ Hierauf traten etwa 
150 Studenten vor und einer aus ihrer Mitte richtete eine 
längere Anrede an den Admiral, worin er Frankreich für 
ſeine Theilnahme an der Trauer Rußlands zu danken bat. 
Gervais übernahm freudeſtrahlend dieſen Auftrag. Als 
Gervais geendet, rief der neben ihm ſtehende ehemalige 
franzöſiſche Militäragent, General Baron de Sermé: „Ja, 
Frankreich und Rußland ſind nun ein untrenn⸗ 
bares Ganzes!“ Laute Hurrahrufe waren die Antwort. 
Nach Händedrücken rechts und links, traten die franzöſiſchen 
Herren in den Wagen und unter jubelnden Zurufen der 
Studenten brauſte der Zug aus dem Bahnhof. 

China⸗Japan⸗Korea. Nach Mittheilungen aus Poko⸗ 
hama betrug der Verluſt der Chineſen bei Port Arthur 
3000 Mann; viele entflohen während der Nacht vor dem 
Angriffe. Die Japaner hinderten ſie nicht, ſondern ließen 
ihnen den Weg zur Flucht frei. Die Avantgarde der Armee 
Oyama's iſt gegen Newſchwang abmarſchirt. 

In Shanghai verlantet, die japaniſchen Truppen würden 
öſtlich von Wei⸗Hai⸗Wei landen, den Hafen von der Rück⸗ 
ſeite aus erſtürmen und dann gegen Peking marſchiren. 

In Marokko werden die Ent ſchädigungsanſprüche 
Deutſchlands wegen Ermordung des deutſchen Unter⸗ 
thanen Neumann energiſch betrieben. Der Kreuzer „Irene“ 
iſt, wie ſchon erwähnt, in Tanger eingetroffen, um den 
deutſchen Forderungen Nachdruck zu verleihen. Der deutſche 
Geſandte Graf Tattenbach, der ſich nach Weiſung ſeiner 
Regierung zu dem Sultan zu begeben hatte, um wegen der 
Ermordung Neumanns Genugthuung zu fordern, iſt am 
22. November in Fez eingetroffen. 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 28. November. 


+ — Aus Anlaß der bevorſtehenden Eröffnung des Reichs⸗ 
tages werden die Geiſtlichen der Provinz Weſtpreußen vom 
Konſiſtorium zu Danzig an die in das allgemeine Kirchengebet 
aufzunehmende Fürbitte erinnert. Ebenſo iſt, ſobald der 
Preußiſche Landtag zuſammentritt, für dieſen eine Fürbitte 
in das allgemeine Kirchengebet aufzunehmen. 

— Das Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre 
an das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗Ver⸗ 
ſend ungen bald zu beginnen, damit die Packermaſſen ſich 
nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen⸗ 
drängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. 
Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, 
ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten ꝛc. ſind nicht zu benutzen. 
Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar 
hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe 
auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung 
eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche 
nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und 
ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpackung, welche Feuchtigkeit, 
Fett, Blut ꝛc. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Um⸗ 
hüllung geklebt werden. 
Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu 
Poſt⸗Packetadreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. 
Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig 
gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmt⸗ 
liche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, alſo den Franko⸗ 
vermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des 
Abſeuders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w, damit im 
Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne 
dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten 
nach größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf 
Packeten nach Verlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (O., 
W., SO. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes 
trägt es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt aufgeliefert 
werden; die Vereinigung mehrerer Packete zu einer Begleit⸗ 
adreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden. 

— Das Staatsminiſterium hat auf Antrag des Unter⸗ 
richtsminiſters beſchloſſen, die entſcheidenden dis ziplinar⸗ 
gerichtlichen Befugniſſe erſter Inſtanz über die Lehrer 
und Lehrerinnen an Seminaren und öffentlichen Prä⸗ 
parandenanſtalten auf die Provinzialbehörden 
(Provinzial⸗Schulkollegien) zu übertragen. 

— Die Gene ralfenerſozietäts direktion der Oſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft zu Königsberg ſichert demjenigen 
eine Belohnung bis zur Höhe von 500 Mk. zu, welcher im 
Fall eines Brandes, bei dem die genannte Feuerſozietät be⸗ 
theiligt iſt, den Brandſtifter ſo zur Anzeige bringt, daß deſſen 
Ferichtliche Ueberführung herbeigeführt werden kann. 

— Am Sonntag ſoll hier eine Verſammlung zur Gründung 
eines polniſch⸗katholiſchen Volksvereins ſtattſinden. 

— Der Cholera⸗Ueberwachungsdienſt auf der 
Warthe iſt aufgehoben worden. 

— Die Steuerämter I. zu Filehne und Erin find in 
Steuerämter II., die Steuerämter II. zu Margonin und 
Lobſens in Steuerämter I. umgewandelt worden. 


— Die Zeit der Petroleumlampen hat einen neuen Schwindel 
ins Leben gerufen. Es wird in verſchiedenen Gegenden von 
Hauſirern ein Mittel angeboten, von dem eine Meſſerſpitze voll 
in das Petroleum der Lampe geworfen, das Explodiren der 
letzteren verhindern und helleres Licht erzeugen ſoll, bei gleich⸗ 
zeitiger Petroleumerſparniß. Das in feiner Schachtelverpackung 
verkaufte farbige Pulver hat ſich bei chemiſcher Unterſuchung als 
ein mit chemiſcher Tinte gefärbtes Kochſalz erwieſen. Her⸗ 
ſtellungswerth mit Verpackung 2 bis 3 Pfg. Verkaufspreis 
90 Pf. bis 1 Mk. 

7 — Die Pfarrſtelle zu Bagnitz, Diözeſe Konitz, kommt 
am 1. Jauuar zur Neubeſetzung. Der Pfarrer bezieht das 
normalmäßige Mindeſtgehalt nebjt freier Wohnung. Die zwei 
Pfarrerſtellen von der St. Ann en⸗ und St. Marienkirche zu 
Elbing ſollen ſofort beſetzt werden. Das Einkommen der 
erſten Stelle beträgt neben freier Wohnung jährlich rund 
2460 Mark, das der zweiten 3423 Mk. Ferner iſt erledigt die 
Pfarrſtelle an den Kirchen zu Hammerſtein und Wehners⸗ 
dorf, Diözeſe Schlochau, mit einem Einkommen von 3090 Mk. 
nebſt freier Wohnung. Die Pfarrſtelle an dem unter einem 


gemeinſamen Pfarramte Neugolz vere 
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ö nte N ten Kirchengemeinden 
Neugolz, Klawdorf, Kesburg, Hoffſtät, privaten Patronats, 
kommt zum 1. Januar zur Neubeſetzung; das Einkommen beträgt 
3200 Mk. nebſt freier Wohnung. 

— Der Kaplan Woelk iſt von Kalwe nach Marienwerder 
und der Kaplan Bajenski von Gr. Lemkendorf nach Kalwe 
verſetzt. | 

2. Danzig, 27. November. Die Arbeiten an dem Panzer⸗ 
fahr zeug „Od in“ werden mit ganz beſonderem Eifer betrieben; 
heute wurden bereits Maſchinentheile in den Panzer gebracht. 
„Odin“ wird zum Frühjahr der Oſtſee⸗Station überwieſen werden 
und ſoll zum Schutz des Nordoſtſeekanals und der Flußmündungen 
dienen. Station für den „Odin“ ſoll Kiel werden; es werden 
von den bisher vorzugsweiſe zum Schutz des einen Kanals und 
der Flußmündungen erbauten acht Panzerſchiffen vierter Klaſſe 
in Zukunft in Wilhelmshafen ſtationirt werden: „Siegfried“, 
„Beowulf“, „Frithjof“ und Hildebrand“, und in Kiel: „Heimdall“, 
„Hagen“, „Odin“ und der zur Zeit noch auf der kaiſerlichen 
Werft zu Kiel auf Stapel liegende Panzer „1“. — In hieſigen 
Geſchäftskreiſen macht ſich eine Bewegung geltend, die dahin 
geht, wenn die geplante elektriſche Straßenbahn zu Stande 
kommt, die zu errichtende Central⸗Kraftſtelle dazu zu benutzen, 
elektriſche Beleuchtung in ſämmtlichen größeren Geſchäften ein⸗ 
zuführen. Es ſoll zu dieſem Zweck noch vor Weihnachten eine 
Verſammlung hieſiger Induſtrieller einberufen werden. 

Für die Lotterie zum Beſten des Baues einer 
e vangeliſchen Kirche in Schidlitz iſt eine Verſchiebung 
des Ziehungstermines nothwendig geworden. In Folge der 
Konkurrenz der vielen Privatgeldlotterien iſt es nicht möglich 
geweſen, alle Looſe abzuſetzen. Die Ziehung wird erſt am 
15. März 1895 ſtattfinden. 

Dem Jahresbericht des hieſigen Gewerbe⸗ Vereins für 
das Verwaltungsjahr 1893 94 iſt foigendes zu entnehmen: Ter 
Verein zählt augenblicklich 303 Mitglieder (gegen 297 am Schluſſe 
des Vorjahres). Die Einnahmen und Ausgaben ſchloſſen mit 
7572 Mk. ab. Aus dem Bürgerunterſtützungsfonds wurden 14 
hilfsbedürftige alte Leute unterſtützt. Das Aktienkapital der 
1847 gegründeten Hilfskaſſe, die zur Unterſtützung von Gewerbe⸗ 
treibenden Darlehne gegen Wechſel und 5 Prozent Verzinſung 
zahlt, beträgt 8060 Mk. Da die Hilfskaſſe hiervon ſelbſt 354 
Aktien a 10 Mk. angekauft hat, bleiben als Baarmittel vom 
Aktienkapital nur noch 4520 Mk. zur Verfügung; hierzu Gut⸗ 
haben der Sparkaſſe 6600 Mk., Reſervefonds 6010 Mk., mithin 
Summe der Baarmittel 17130 Mk. Ausgeliehen wurden 11378 
Mk., zurückbezahlt 12 330 Mk. Die Dividende betrug 2½ Proz. 
Die 1873 von dem inzwiſchen verſtorbenen Maurer Preuß be⸗ 
gründete Preuß'ſche Stiftung, welche hilfsbedürftigen Handwerker⸗ 
familien freie Wohnung gewährt, hat ein Kapitalvermögen von 
14759 Mk. 5 

In der geſtrigen Generalverſammlung des Männergeſang⸗ 
vereins „Sängerbund“ wurden die Herren Dann ebauer, 
in Anerkennung ſeiner langjährigen Wirkſamkeit als Vorſitzender 
des Vereins, und v. Kolkow, ans Anlaß ſeiner 38jährigen 
Mitgliedſchaft, zu Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt. 

Thorn, 27. November. Bei der heutigen Ergänzungswahl 
für die aus dem Wahlverbande der Landgemeinden ansſcheidenden 
ſechs Kreistagsabgeordneten Beſitzer Kuſel⸗Kutta, Fabrikbeſitzer 
Born⸗Mocker, die Beſitzer Polsfuß⸗Rogowo, Deuble⸗Biſch. Papau, 
Glitzke⸗Penſau und Windmüller⸗Scharnau wurde an Stelle des 
Herrn Kuſel Herr Gemeindevorſteher Günther⸗Rudak neugewählt; 
die übrigen Herren wurden wiedergewählt. 


y Strasburg, 27. Norember. In der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten wurde be⸗ 
ſchloſſen, als Platz für die Vieh⸗ und Schweinemärkte, welche 
vom 1. Dezember nicht mehr in den Straßen abgehalten werden 
dürfen, das unmittelbar am Schützengarten gelegene Jankowskiſche 
Grundſtück zu erwerben und hierzu die Genehmigung des Herrn 
Regierungspräſidenten ſchleunigſt einzuholen. Das 13 Morgen 
große Grundſtück ſoll nebſt Zufuhrweg 14700 Mk. koſten, wozu 
noch die Koſten der Planierung, Kiesſchüttung ꝛc. kommen würden. 
Wenn die Stadt dieſes verhältnißmäßig hohe Geldopfer bringt, 
während ſie einen im Süden der Gtadt befindlichen Platz beſitzt, der 
ſich zum Marktplatz eignen würde, ſo geſchieht es, um den bisherigen 
Marktverkehr der inneren Stadt zu erhalten. Damit keine 
Unterbrechung der Märkte eintritt, ſoll bis zur endgiltigen Ent⸗ 
ſcheidung das Jankowstiſche Grundſtück vorläufig als Marktplatz 
verwendet werden. — Laut Polizeiverordnung iſt von jetzt ab 
jeder männliche Einwohner, mit Ausnahme der Militär⸗ 
perſonen und Geiſtlichen, zum Feuerlöſchdienſte verpflichtet. 
Wer ſich dieſer Pflicht entledigen will, muß gegen Zahlung von 
5 Mk. Jahresbeitrag paſſives Mitglied der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr werden. 

„IJ Marienwerder, 27. November. In der heutigen 
Generalverſammlung des hiſtoriſchen Vereins für den 
Regierungsbezirk Marienwerder ſtand auf der Tagesordnung 
der Bericht des Schatzmeiſters über die Rechnung des 19. Vereins⸗ 
jahres. Die Einnahme betrug 1467 Mk. 27 Pf.; die Ausgabe 
616 Mk. 82 Pf. Hierauf trug der Schriftführer den Bericht über 
das abgelaufene Vereinsjahr vor. Danach iſt die Zahl der 
Mitglieder ziemlich dieſelbe geblieben. U. a. wurde auf der 
Beſitzung des Herrn Matthiae auf Brünneck bei Lautenburg 
eine Nachgrabung vorgenommen. Bei dieſer Gelegenheit erhielt 
der Vorſtand Kenntniß von einem dort aufbewahrten Brief des 
Feldmarſchalls Blücher an den Kaiſer Alexander I. von Rußland 
aus dem Jahre 1814. Dieſer Brief iſt von einem Gönner des 
Vereins Herrn Pfarrer Diehl⸗Burg Belchau abgeſchrieben worden 
und wurde vorgeleſen. Sodann wurden in den Vorſtand die 
bisherigen Mitglieder, die Herren Direktor Diehl, Pfarrer 
v. Flanß, Landrath Dr. Brückner, Rentier Weilandt, Oberbuch⸗ 
halter Peter, Verwaltungsgerichts⸗Direktor a. D. von Kehler 
wiedergewählt. Schließlich hielt der Schriftführer einen Vortrag 
über die im Jahre 1629 in der Nähe von Stuhm zwiſchen den 
Schweden unter Guſtav Adolf einerſeits und den Kaiſerlichen 
und Polen andererſeits geſchlagene Schlacht, die trotz der 
Tapferkeit der Schweden doch mit einer Niederlage derſelb e 
endete. 


Flatow, 27. November. Heute fanden die Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen ſtatt. Es wurden gewählt: in der 
3. Abtheilung die Herren Kreisthierarzt Bluhm und Gajtivirth 
Faltien, in der 2. Abtheilung Herr Obermeiſter Tempel und in 
der 1. Abtheilung Herr Kaufmann Elkuß. Es muß hervorgehoben 
werden, daß ſämmtliche gewählten Herren ſchon längere Zeit das 
Amt eines Stadtverordneten bekleidet haben. Herr Bluhm iſt 
30 und Herr Faltien 24 Jahre lang Stadtverordneter geweſen. 


Konitz, 27. November. In der geſtrigen Sitzung des 
Kreistages wurde der Antrag des Kreisausſchuſſes betr. 
die Vertheilung der Kreisabgaben, demzufolge die Gewerbe⸗ 
und Betriebsſteuer, ſowie die Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſtatt 
wie bisher mit dem halben künftig mit dem ganzen Betrage 
herangezogen werden ſollen, gegen die Stimmen der ſtädtiſchen 
Vertreter abgelehnt, dagegen wurde ein Antrag der Abgeordneten 
Borrmann, Hammer und Wunderlich, nach welchem der bisherige 
Modus für die Aufbringung der Kreisabgaben beibehalten 
werden ſoll, angenommen. Zum Provinziallandtags⸗ 
Abgeordneten an Stelle des zum Regierungsrath ernannten 
und verſetzten Landraths Dr. Kautz wurde für den Reſt der 
Wahlperiode 1894 99 Herr Rittergutsbeſitzer Kammerherr von 
Parpat auf Jacobsdorf gewählt. 


Pr. Stargard, 26. November. Am Sonnabend Abend ge⸗ 
riethen drei von der Kontrolverſammlung aus Hochſtüblau zurück⸗ 
kehrende Reſerviſten mit einer auf der Chauſſee zwiſchen Suzemin 
und Miradau an einem Wäldchen kampirenden Zigeuner⸗ 
geſellſchaft in Streit. Bei der ſich hierbei entſpinnenden 
Schlägerei hieb einer der Reſerviſten mit ſeinem Stock auf 
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— Schöneck, 27. November. Die Prüfungstermine 
für Hufſchmiede finden in Schöneck am 17. Dezember, in 
Berent am 10. Dezember ſtatt. Der alleinige Vormittags⸗ 
unterricht iſt hier ſeit 1½ Monaten eingeführt. Die Mehrzahl 
der Bewohner iſt mit dieſer Einrichtung einverſtanden. 

HGoldap, 27. November. Die hieſige Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat beſchloſſen, Sr Deckung des nächſt⸗ 
jährigen Stadthaushaltsetats folgende Steuern zu erheben: 
für Ertheilung eines Baukonſenſes und Beaufſichtigung von Neu⸗ 
und Umbauten 3 bis 50 Mk.; für den Verkauf von Grundſtücken 
eine Umſatzſteuer in Höhe von ½ Proz. des Kaufpreiſes; für 
Jagdſcheine einſchl. derjenigen von Militärperſonen 10 Mk.; für 
Ge Bier 50 Pf. und für auswärtiges, hier einzuführendes 

Pf. pro Hektoliter; außerdem ſollen die Gebühren für die 
Benutzung des Schlachthauſes erhöht werden. Die Hundeſtener 
ſoll auf 10 Mk. erhöht und auch auf die Hunde von Militär⸗ 
perſonen ausgedehnt werden. Bei Veranſtaltung von Luſtbar⸗ 
keiten ſollen Abgaben nach einem beſonderen Tarif gezahlt 
werden. Von der in Vorſchlag gebrachten Klavier⸗ und Mobiliar⸗ 
ſteuer, ſowie von der Beſtenerung von Luxusgegenſtänden, Fahr⸗ 
rädern, Wild und Geflügel wurde Abſtand genommen. 


Pr. Holland, 27. November. Im hieſigen Kreis⸗Ausſchuß⸗ 
Bureau iſt verſuchsweiſe zur Vermittelung von Käufen und 
Verkäufen für Landwirthe eine Sammelſtelle für Geſuche 
und Angebote eingerichtet worden. Die Geſuche und An⸗ 
gebote werden allwöchentlich der Provinzial⸗Geſchäftsſtelle vom 
Bunde der Landwirthe übermittelt, welche dann die dort einge⸗ 
gangenen Geſuche und Angebote hierher mittheilt. Die Liſten 
können im Kreis⸗Aus ſchußbureau während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 


Bromberg, 27. November. In der geſtrigen Sitzung des 
kſechniſchen Vereins hielt Herr Regierungsbaumeiſter 
Zillich einen Vortrag über die Kanaliſation in Brom⸗ 
berg. Die Anlage der Waſſerleitung wird nur dann genehmigt 
werden, wenn zugleich für Kanaliſation geſorgt wird. Die ſchon 
jetzt beſtehende Kanaliſation einer Reihe von Straßen iſt auf 
die Dauer unhaltbar, da hierdurch die Brahe verunreinigt wird. 
Es muß deshalb für eine planmäßige Kanaliſation der ganzen 
Stadt Sorge getrogen werden. Die beſte Art zur Beſeitigung 
der Fäkalien iſt das Rieſelſyſtem, das allerdings ſehr theuer iſt. 


Amſee, 24. November. Auf den benachbarten Gütern 
Broniewice und Sielec find Feldbahnen angelegt 
worden, vermittelſt deren die Rüben nach den Verladeſtellen 
geſchafft werden. Da die kujawiſchen Wege in dieſer Jahreszeit 
faſt unpaſſirbar geworden ſind, ſo erwächſt den Gütern durch 
dieſe Anlage ein außerordentlicher Gewinn. Während auf den 
gewöhnlichen Landwegen 4 Zugthiere höchſtens 25 30 Ctr. fort⸗ 
ſchaffen, werden auf den Feldbahnen von 2 Pferden 120 bis 
150 Ctr. mit Leichtigkeit befördert. 


Schulitz, 26. November. Am 1. Jauuar wird hier eine 
ſtädtiſche Sparkaſſe eingerichtet. Das Statut iſt genehmigt 
worden. 

Mogilno, 27. November. Im Wahlkreiſe Mogilno⸗ 
Zuin⸗Wongrowitz ſoll als Landtagskandidat der 
katholiſche Lehrer Lehrer Palinski⸗ Bromberg aufgeſtellt 
werden. 

Streluo, 26. November. In Gay und Barthodziejfewis 
iſt unter den Schulkindern der Unterleibstyphus epidemiſch 
ausgebrochen. Von 75 Schulkindern waren 29 daran erkrankt, 
außerdem auch zwei erwachſene Perſonen. Jedenfalls iſt die 
Krankheit durch den Genuß des ſchlechten Waſſers im Schul⸗ 
brunnen hervorgerufen. Der Brunnen iſt geſchloſſen worden. 


pp Poſen, 27. November. In Folge der Gründung des 
„Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſt marken“ iſt in polniſchen Kreiſen der Gedanke aufge⸗ 
taucht, einen ähnlichen Verein zur Unterſtützung des polniſchen 
Gewerbes und polniſchen Handels zu gründen. Der „Dziennik 
Kujawski“ erklärt, daß eine öffentliche Verſammlung einberufen 
werden ſoll, dale eine größere Anzahl Intereſſenten ſich ge⸗ 
meldet hat. Der Jahresbeitrag ſoll wie in dem deutſchen Verein 
uur 1 Mark (mindejrens) betragen. 


( Polen, 27. November. In einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung des „Poſener Lehrervereins“ am Sonnabend hielt 
der Direktor der Kal srin Auguſta Victoria⸗Schule, Herr Ernſt 
aus Schneidemühl, einen Vortrag über: „Haushaltungs⸗ 
unterricht in der Mädchen ⸗Volksſchule.“ Der Vortragende, ein 
tüchtiger Keuner dieſes ſozial⸗ pädagogiſchen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtandes, hat im vorigen Jahre den Haushaltungsunterricht in 
England im Auftrage des Kultusminiſters kennen gelernt. In 
England iſt der Haushaltungs⸗ und Kochunterricht ſeit einem 
Menſchenalter allgemein eingeführt. 32000 Schülerinnen werden 
alljährlich im Haushaltungsunterricht ausgebildet, was Millionen 
koſtet. In Preußen iſt dieſer Unterricht von Kaſſel ausge⸗ 
gangen und zur Zeit in etwa 30 Städten eingeführt. In den 
öſtlichen Provinzen gehören hierzu Eberswalde, Bromberg 
und Marienburg. In den meiſten Orten iſt dieſer Unter⸗ 
richt mit dem Schulunterricht eng verbunden; auch in Poſen 
ſoll dies zum April 1895 geſchehen. 

Liſſa i. P., 27. November. Der in Breslau verſtorbene 
Stadtälteſte Moritz Moll, der einige Jahrzehnte in der 
hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung thätig geweſen iſt, hat zum Beſten 
der Armen unſerer Stadt zwei Legate, von 3000 Mark und 
1500 Mk. ausgeſetzt. Die Zinſen dieſer Kapitalien ſollen an dem 
Geburtstage ſeiner Frau und an ſeinem Todestage zur Ver⸗ 
theilung kommen. Der hieſigen „Freiwilligen Feuerwehr“ hat 
der Verſtorbene 300 Mk. vermacht. — Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat zur Anſchaffung einer neuen Rathhaus uhr 
1200 Mk. bewilligt. — Der hieſige Thierſchutzver ein hat 
beſchloſſen, diejenigen Perſonen, welche ſich durch gute Behandlung 
der ihnen anvertrauten Thiere hervorthun, mit einer Medaille 
und einem Geldbetrage zu prämiiren. In den Schulen der 
Stadt und Umgegend läßt der Verein Thierſchutzkalender 
vertheilen. — Im Oſten unſeres Kreiſes hat ſich ein neuer land⸗ 
wirthſchaftlicher Verein gebildet; derſelbe trägt den 
Namen „Grundbeſitzerverein im Oſten des Kreiſes Liſſa“, zählt 
bereits 40 Mitglieder und hat ſich dem landwirthſchaftlichen 
Hauptverein für die Kreiſe Goſtyn, Liſſa, Rawitſch, Koſten, 
Schmiegel angeſchloſſen. 

o Zirke, 28. November. Bei einem in Jaros zewo aus⸗ 
gebrochenen Feuer verbrannten der Arbeiter Sobierey 
und der Zimmermann Szekalla. 


Erin, 27. November. Geſtern Nachmittag ſtarb in Berlin 
nach einer Operation der hieſige Zimmermeiſter R. Schulz. 
Herr Schulz war jeit 28 Jahren hier anſäſſig und ein ſehr ge⸗ 
achteter Bürger. 

Köslin, 26. November. Die Strafkammer verurtheilte 
heute den aus Danzig gebürtigen, ſchon oft beſtraften Kellner 
Max Jeskowski, welcher auf ſeinem Bettelgange am 12. d. M. 
aus einer unverſchloſſenen Wohnung, in welcher Niemand anweſend 
war, eine goldene Ankeruhr und ein Paar Stiefel geſtohlen hat, 
zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten. 


J Rummelsburg, 27. November. Die Hun deſteuer 
iſt hier von 1 Mk. auf 6 Mk. jährlich erhöht worden. Bewilligt 
wurden in der geſtrigen Sitzung von den Stadtverordneten: 
110 Mk. zu der Ruhegehaltskaſſe der Lehrer, 100 Mark zur 
Beſchaffung von Reißzeugen und Zeichenbrettern für die Werk⸗ 
meiſterſchule, 60 Mark zur Weihnachtsbeſcheerung für hieſige 
arme Schulkinder und 40 Mk. zur Speiſung für arme Schulkinder 
von den Abbauten. 

Germanen mern 


ber Der Hleb traf fo unglücklich, daß das Kind nach kurzer 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 27. und 28. November. 

Nach zweitägiger nicht öffentlicher Verhandlung gegen den 
Kaufmann Ferdinand Otto und den Uhrmacher Auguſt Lukſchat 
aus Rehden wegen Anfertigung bezw. Inverkehrbringens falſchen 
Geldes, wurde gegen Otto mit Rückſicht auf ſein Geſtändniß unter 


Krankenhaus gebracht. 


Zubilligung mildernder Umſtäude auf ein Jahr Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt, gegen Lukſchat mit Rückſicht auf ſein Leugnen, 
ſeine Raffinirtheit und Gemeingefährlichkeit unter Verſagung 
mildernder Umſtände auf fünf Jahre Zucht haus, Chrverluſt 
auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. 
Am 4. Dezember ſteht noch eine Verhandlung an gegen den 
Fleiſchermeiſter Franz Pilczek aus Marienwerder 
Meineides; Wahlvertheidiger Rechtsanwalt Obuch. 


| mn —ç— — | 


Verſchiedenes. 


— In Dresden hat dieſer Tage eine Verſammlung von 
über hundert Bürgern die Errichtung eines Bismarckdenkmals 
in Dresden beſchloſſen. Das Denkmal, das ein Standbild des 
Fürſten in Erz ſein ſoll, wird auf den Bismarckplatz zu ſtehen 
kommen, der nach Vollendung der Rieſenbauten des Böhmiſchen 
Bahnhofs einen der verkehrsreichſten Plätze der ſüchſiſchen Reſidenz 
bilden wird. Die Koſten ſollen in der Hauptſache durch freiwillige 
Gaben aufgebracht werden, zu welchem Zwecke ein Aufruf an die 
geſammte Bürgerſchaft veröffentlicht wird. Fürſt Bismarck 
iſt von dem Beſchluſſe brieflich in Kenntniß geſetzt worden. 

— In Frankfurt a. M. fand am Sonntag eine Ver⸗ 
Sammlung ſtatt, die ein für die weitere Entwickelung des Kranken⸗ 
kaſſenweſens bedeutungsvolles Ergebniß hatte, nämlich die 
Gründung eines Central verbandes von Ortskranken⸗ 
kaſſen im deutſchen Reiche. Zum Organ des Ceutralverbandes 
wurde die in Berlin im Verlag von Siemeuroth und Worms 
erſcheinende Zeitſchrift: „Die Arbeiter⸗Verſorgung“ erwählt; 
Wiesbaden wurde als Vorort, und der Vorſitzende der Orts⸗ 
krankenkaſſe Wiesbaden, Schnegelberger, zum Vorſitzenden des 
Centralverbandes beſtimmt. Auf Antrag Nitzſche⸗Gera wurde 
folgende Erklärung angenommen: „Der Verbandstag der dentjchen 
Ortskrankenkaſſen zu Frankfurt a. M. erkennt die Nothwendigkeit 
der Umän derung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
vom 6. Juli 1884, namentlich in Bezug auf die Beſtimmungen 
über die Rechte und Pflichten der Ortskrankenkaſſen, an. Es 
empfiehlt ſich deshalb vorſtellig zu werden, daß bei den Be⸗ 
rathungen der Novelle möglichſt der Vorſtand der Deutſchen 
Ortskrankenkaſſen gutachtlich gehört werde, um ſich hierüber zu 
äußern und eventl. Anträge ſtellen zu können.“ Ferner wurde 
der Antrag des Ausſchuſſes der Freien Vereinigung von Kranken⸗ 
kaſſen im Regierungsbezirk Wiesbaden angenommen, eine weitere 
Eingabe an die Reichsregierung zu machen um Herabſetzung 
der Rücklagen in den Reſervefonds der Krankenkaſſen von 10 
auf 5 Prozent der Beiträge. Zum Schluß wurde Leipzig als 
Verſammlungsort für das nächſte Jahr erwählt. 

— Durch den Zuſammenbruch der Vereins bank in 
Pirna Königreich Sachſen) haben eine große Anzahl von Per⸗ 
ſonen und Familien Vermögensnachtheil erlitten. Wie ſich jetzt 
herausgeſtellt, hat die Direktion der Bank den Aufſichtsrath 
ſchon ſeit längerer Zeit in ganz unerhörter Weiſe belogen 
und betrogen und ihm die faulen Geſchäfte der Bank und die 
ungeheuerlichen Kreditgewährungen überhaupt verheimlicht. So 
ſind beiſpielsweiſe Geldgewährungen an die Knopffabrik in Hütten 
bei Königſtein, die die geradezu ſchwindelhafte Höhe von etwa 
900 000 Mk. erreichten, bis zur letzten Stunde dem Aufſichtsrath 
unbskannt geblieben. Der Direktor der Bank, Weiß, der 
übrigens ohne Scheu eine große Anzahl der bei der Vereinsbank 
niedergelegten Werthpapiere einfach weiter verpfändet hat, hat 
im Gefängniß ſeinem Leben durch Erhängen eine Ende 
gemacht. Die Bücher der Bank ſind von der Staatsauwaltſchaft 
mit Beſchlag belegt worden. Trotz des großen Perſonals, das 
der Bank zur Verfügung ſtand, ſind ſie ſehr unordentlich geführt. 
Unbegreiflich bleibt nur, daß der Aufſichtsrath nicht ſchon längſt 
bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet hat, da ihm doch 
unmöglich die Mißwirthſchaft der Bankleitung ganz verborgen 
bleiben kounte. 


— [Erdbeben] In Verona, Bologna und Brescia find 
am Dienſtag früh wellenförmige Erderſchütterungen verſpürt 
worden. In Verona erfolgte zuerſt eine ſtarke Erſchütterung 
von 4 Sekunden Dauer, daran ſchloß ſich faſt unmittelbar ein 
zweiter aber leichter Erdſtoß von zwei Sekunden Daner. Das 
Erdbeben in Bologna war nur ſchwach, während das in Brescia 
ſtark war und von dumpfem Rollen begleitet wurde. 

Auch an mehreren Orten Ser biens, beſonders in Jagodina 
und Vranja, ſind am Dienſtag ſtarke Erderſchütterungen verſpürt 
worden. Schaden wurde jedoch nicht angerichtet. 

Ein wellenförmiger Erdſtoß wurde am Dienſtag auch in 
Trient (Tirol) wahrgenommen. 

— Eine gewaltige Exploſion, die den Glauben an 
ein anarchiſtiſches Verbrechen erweckte, verſetzte dieſer Tage 
das Viertel la Chapelle zu Paris in Aufregung. Ein junges 
Mädchen ſichtete Lumpen und faud eine feſt verſchloſſene blecherne 
Flaſche, die ſie mittels einer Scheere öffnen wollte; alsbald 
aber erfolgte ein gewaltiger Knall. Die Flaſche ſprang in 
Stücke und verwundete das junge Mädchen ſchwer; es wurde ins 


wegen 


Alle Fenſterſcheiben des Hauſes ſind zer⸗ 
brochen. Die blecherne Flaſche war eine Petarde von der 
Art, wie ſie bei ſchlechtem Wetter und bei Nebel dazu dienen, 
Unglücksfälle auf den Eiſenbahnen zu vermeiden. 


— [Bran dunglück.] In Eſchwege (Prov. Heſſen) brach 
Montag Nacht in dem oberſten Stockwerk des Hotels Moeſſinger 
eine Feuers brunſt aus, die derart um ſich griff, daß die 
Bewohner nur mit knapper Noth gerettet werden konnten. Drei 
Dienſtmädchen, welche in den Dachkammern ſchliefen, kamen 
nur bis zum dritten Stock, und ſprangen von hier aus auf auf 
die Erde gelegte Betten. 
leicht verletzt. 


— Mit 300 abgerichteten Ratten verſuchte kürzlich 
ein Jahrmarktskünſtler aus Portugal die ſpaniſche Grenze zu 
überſchreiten. Die ſpaniſchen Zollwächter wollten aber den 
Mann mit ſeiner Waare nicht die Grenze paſſiren laſſen, weil 
Ratten nicht zu den Einfuhrartikeln gehörten. Der Ratten⸗ 


Zwei wurden ſchwer, die Dritte wurde 


beſitzer erhob dagegen Einſpruch, und man kam ſchließlich über⸗ 


ein, daß die Ratten zu den wilden Thieren zu zählen und 
je mit 2,50 Francs Zoll zu belegen ſeien. 

— Nicht ſchießen, nicht ſchießen!“ fo jammerten 
kürzlich Nachts in Brandenburg zwei Berliner Einbrecher, 
nachdem es ihnen gelungen war, aus ihren in der Dach⸗Etage 
des alten Hauptgebäudes gelegenen Schlafzellen auszubrechen 
und auf das Dach zu entkommen. Bei ihrem Fortkriechen auf 
dem Letzteren war aber etwas Kalk herabgefallen, wovon der 
Militärpoſten dem Nachtaufſeher ſofort Mittheilung machte. Die 
bei den Nachforſchungen entſtandene Vermuthung, daß die Aus⸗ 
brecher ſich noch auf dem Dache befänden, beſtätigte ſich bald, 
und als dieſe ſahen, daß das Gebäude von allen Seiten von 
Beamten und der inzwiſchen alarmirten Militärwache umſtellt, 
ein weiteres Entkommen daher unmöglich ſei, ſie auch mit 
S(Ießen bedroht wurden, ſtießen fie Angſtrufe aus. Der 
Direktor befahl ihnen nun, auf demſelben Wege, den ſie gekommen, 
ſich wieder nach ihrem Schlafraume zu begeben, was denn die 
Ausbrecher auch thaten. 


— Nach 8 104 des Geſetzes über die In validitäts⸗ und 
Altersverſicherung müſſen alle im Laufe des Jahres 1891 
ausgeſtellten Quittungskarten, ſoweit dies noch nicht 
geſchehen, bis ſpäteſtens zum 31. Dezember d. Is. zur Auf⸗ 
rechnung und zum Umtauſch eingereicht werden, widrigenfalls 
dieſe im Jahre 1891 ausgeſtellten Karten ihre Giltigkeit ver⸗ 


lieren. Gleichzeitig iſt darauf hinzuſveiſen, daß die hiernaß 
abzuliefernden Quittungskarten mindeſtens 47 Marken 
enthalten müſſen, da nach $ 32 des Geſetzes beim Vorhandenſein 
einer Markenzahl von weniger als 47 Stück der ganze Marken⸗ 
inhalt der Karte für den Inhaber werthlos ſein würde. Zur 
Vermeidung dieſes Nachtheils ſind die Karteninhaber berechtigt, 
noch ſo viel Doppelmarken im Werthe von je 28 Pf. in den Karten 
mittels freiwilliger Selbſtverſicherung ($ 117 des Geſetzes) zu 
verwenden, daß eine Zahl von 47 Marken erreicht wird. 
— Eine waſſerpolizeiliche Verfügung des Amts⸗ 
vorſtehers iſt nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts 
vom 9. Juli 1894 nicht ungültig, wenn fie erlaſſen iſt, done 
daß vorher die durch eine Polizeiverordnung eingeführte Schau. 
kommiſſion mit ihrem Gutachten gehört worden iſt. | 


— nee nn 


Büchertiſch. 

— Kürſchn ers neues Unternehmen, die neue Auflage ſeines 
„Quartlexikons“, iſt in ſeiner Herſtellung ſo weit vorgeſchritten, 
daß es gerade zur rechten Zeit für den Weihnacht stiſch 
kommen wird. Das Werk, ein Produkt bienenartigen Sammel⸗ 
fleißes, wird, wie aus den Probebogen erſichtlich iſt, auch die 
Vorgänge der jüngſten Vergangenheit noch berückſichtigen. Es wird 
ein Nachſchlagebuch von großer Zuverläſſigkeit werden. 

— Der zweite Band von Blu m's Bis marck⸗ Biographie 
iſt jetzt in München erſchienen. Die Stärke des Buches liegt 
entſchieden in der ſehr geſchickten Auswahl Bismarck'ſcher Aeuße⸗ 
rungen, in denen ſich alle Abſtufungen von feiner Ironie bis zu 
beißendem Sarkasmus finden. Einige derſelben mögen hier an⸗ 
geführt werden: Vom öſterreichiſchen Miniſter Buol ſagt Bismarck 
gelegentlich: „Die Eitelkeit beherrſcht ihn ausſchließlich, mag er 
ſich die Nägel putzen oder Staatsverträge abſchließen.“ Ein 
anderes Mal heißt es, Bayern habe nur feſtſtellen wollen, „daß 
es auf eine preußiſch⸗öſterreichiſche Priſe nicht ſofort und ohne 
Wahl, ſondern nur nach ſelbſteigner Ueberlegung nießt“. Mit 
großer Schärfe ſagt er von den Engländern: „Die Baumwolle 
ſitzt ihnen viel tieſer als der Proteſtantismus im Leibe“. Des 
Bonapartismus verdächtigt, als er ſeine Ferien in Paris ver⸗ 
brachte, ſchreibt er: „Ich habe viel von der Natur der Ente, 
der das Waſſer von den Federn abläuft, und es iſt bei mir ein 
ziemlich weiter Weg von der äußeren Haut bis zum Herzen“. 
Schließlich noch aus ſehr eruſtem Zuſammenhang die über⸗ 
müthigen Worte in einem Brief an Gerlach: „Majeſtät müſſen 
durchaus darauf halten, daß Allerhöchſt Ihre Miniſter mehr 
Sekt trinken; ohne eine halbe Flaſche im Leibe dürfte mir 
feiner der Herren in das Konſeil kommen. Dann würde unjere 
Politik bald eine achtbare Farbe annehmen.“ 


Nen eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 28. November. Der Kaiſer hat wegen 
einer leichten Erkältung die Reiſe zu der Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeit nach Weimar und die Jagd beim Fürhen 
Lichnowitz in Auchelna (Oberſchleſien) aufgegeben. Prinz 
Leopold wird den Kaiſer in Weimar vertreten. 

K Berlin, 28. November. Der Kaiſer wird den 
Reichstag per ſönlich eröffnen. 

Der Bundesrath beräth morgen die in den Ausſchüſſen 


abgeänderte „Umſturzvorlage“. 


* Hamburg, 28. November. Deu „Hamb. Nachr.“ 
zufolge findet die Beiſetzung der Fürſtin Bismarck ohne 
beſondere Feierlichkeit in aller Stille in Varzin ſtatt 
Der Tag iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

: London, 28. November. Beim Eindringen in 
Port Arthur entdeckten die Japauer die verſtümmelten 
Leichen einer Anzahl Landslente, welche ſich dort als Wer 
fangene befunden hatte. 


: London, 28. November. Nach einer Meldung 
aus Dofohama hat der Kaiſer von Japan au Armee und 
Flotte, welche Port Arthur genommen haben, folgende 
Proklamation erlaſſen: 

Port Arthur, welches der Feind für einen Schutzwall ſeines 
Landes hielt, iſt von euch in einem Auſturm genommen worden. 
Wir würdigen eure Dienſte, da aber die Kälte zunimmt und das 
Ende des Krieges noch fern iſt, ſo erhaltet euch bei guter Ge⸗ 
ſundheit, um eure Leiſtungen fortſetzen zu können. 

5 Petersburg, 28. November. Geſtern Morgen ſtieß ein 
Güterzug auf Station Machenden in Koslow auf den Tam⸗ 
bowſchen Paſſagierzug und beſchädigte den Tender und einen 
Wagen dritter Klaſſe. Fünf Paſſagiere und der Maſchiniſt des 
Paſſagierzuges wurden dabei verwundet. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 29. November: Nebel, trübe, feuchte 
Luft, nahe Null, Nachtfroſt. — Freitag, den 30.: Wolkig mit 
eee Nebel, windig an den Küſten. Temperatur wenig 
* ö 


— 


Wetter - Depefchen vom 28. November 1894. 


— 
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Baro⸗ 2 0 8 5 — 
' ind» 2 Temperatur sı = 
Stationen meter“ Wind» 82 etter nach Celſins] 21 15 
mn richtung 88 Wetter h 884 1 
Memel 7609 S. 2 bedeckt] — 1 [ng 
Neufahrwaſſer 770 SSW. 1 heiter — 23 1182 
Swinemünde 771 WSW. 2 Nebel — 2 TE 
amburg 770 „NW. | 1| Nee | —2 [2818 
Janımder 770 Windſtille O | bedeckt 0 EEr 
erlin 770 WSW. 1 bedeckt — 1 2188 
Breslan | 770| SD. 2 | Nebel | — 2 | +55 
Sayavanda | 753 | ECM. | 4 bedeckt 3 | 85” 
tockholm 763 W. 24 bedeckt ＋ 2 3831 ll 
Kopenhagen 769 | WNW. | 1] Dunſt 5 
Wien 770 SO. 2 edeckt 0 I Ti. 
Petersburg — |I-|I - — 
Darmouth 771 NW. 3 I wolkig ＋ 6 SB. 


— — — — — 


Graudenz, 28. November. Getreidebericht. Grand. Handelsk⸗ 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—130. — 18 2 
120—126 Pfund holl. Mk. 103—111. — Gerſte Futter» Mk. 90 
bis 100, Brau⸗ 100-118 — Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 130150. 
Danzig, 28. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranfit 5 5 
Gew.): ruhiger. Termin April⸗Mai 113,00 


Umſatz: 150 To. Tranſit “ 79,00 

inl. hochbunt u. weiß 131-132] Regulirungspreis z. 5 

na bellbunt......| 129 freien Verkehr. 109 

Tranſit 1 2 u. weiß 98 Gerſte e 110 
hellbunt . 96 kl. (625 —660 Gr.)! 95 


Term. z. f. V. April⸗Mai 134,00 9a er inländiſch .. 104 
3 „ „ 1100,00 Erbſen „ 5% 230 
Regulirungspreis z. * Tranlit.....I 90 
freien Verkehr.. 130 [Rübſen inländiſch .. 170 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (locopr. 10000 
Liter ) kontingentirt 49,50 


Gew.): unverändert. K 
inländiſ cher 109 nichtkontingentirt. 30,00 


Königsberg, 28. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
wt Borkatius u. d 8 88 —.— Wolle . Rn 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter %o loco konting. Rn © 

Hal unfonting. Mk. 30,10 Geld. Me Or 


Berlin, 28. November. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 119—138, per November 131,00, 8 Mai 
137,25. — Roggen loco Mt. 110—116, ver November 113,00, ver 
Mai 117,25. — Hafer loco ME. 108—142, per November 119,30 
er Mai 115,25. — Spiritus 70er loco Mk. 31,30, ver November 
85,70, ber Deyember, 35,70, ver Mai 30. Tendenz: Weizen. 
tatter, e ter, er feſter. ritus matt. Privat⸗ 
Diskont 1½ %., Ruſſiſche Noten 221.18 0 W 
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&. Uzdowski 
a ae ner Meturbeltweite 
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Gewienhafte nl hilfeiunden 


ämmtl. Gymnaſialfächern w. ertheilt 


Aust. erth. d. Exp. d. Geſ. u. Nr. 9152. 


Tivoli. 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt. 
ormittags von 10 Uhr ab: 


wozu ergebenſt einladet 9 
FFC 
Heute Donnerſtag, den 29. d. Mts., 
von 6 Uhr Abends an: 
Friſche, warme, ſchleſiſche 


Mut: und Leber⸗Wurſt. 


192511 Oscar Deuser. 
Donneritag Abend 6önhr: 
Warme Grützwurſt, 
Blut⸗ und Leber⸗Wurſt. 


Wilhelm Glaubitz. 
Alteſtraße 8. [9247] 


nem 
4 
Danansführungen, 

Maner: und Zimmer⸗Arbeiten, 
auch Entrepriie » Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 
F. Kriedte, Zimmermſtr., 
Graudenz. 167351 

Meine ra beſindet ſich 
bOberbergſtraße 52/53 "EM 


Bitte um Beſchäftigung als Waſch⸗ 
frau. Daſelbſt wird auch WMäſche bill. 
Zies mann, 


mm 


A werden nach neuester Methode 
= vorzüglich schwarz gefärbt, B 
bleiben weich und färben nicht ab. 


'ılacee-, Militär- 
Wasch- u. Wild- 
leder-Handsch. & 
werden, wie bekannt, vor- 


zügl. gereinigt, letztere 
grau und braun gefärbt. 5 


Oscar Schneider, 


Handschuh- Fabrikant 
u. prt. Bandagist 187851) 


A Graudenz, Kirchenstrasse 5. F 
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Johaunisbeerwein 
Heidelbeerwein 


ſowie alle anderen Sorten 192521 
Weine 


offerirt billigſt die eine 
Ion 


M. Heinicke & C., Graudenz, 
Inhaber B. Ed. Schützler, 
Tabakſtraße 28. 

Die Weinprobirſtube empfehlen 
zur gejälligen Beuutzung. 


Schellfische 


Steinbutten, Seezungen, lebende 
; Jummern, 


Austern, Austern 
treffen heute bestimmt ein, 
Zander, Luchs 


2 von meinem Lager frisch, 
214 Krzyvinski. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von I 
Bas Reparaturen "BEE 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats, 


Ein ſchöner Winterumhang, ein 
Jaquet, Hut u. m. verkäuflich 19212 


Unterthornerſtr. 


vi 7 
. 


„he! ff 


—— 


Grosse dil. D | 
der deutsch. Landwirthschaftsges. & 
a Königsberg i. Pr. 1892. | 


r. 50, 2 Treppen. 


eute Donnerſtag, d. 29. d. M.: N 


—.— Frusses Wursipicknick } 


ellfleiſch mit Sanerfo Burn 


7, 2 
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1 Die im Jahre 1827 von dem Ex 
rl edlen Menſchenfreunde Eruſt Wil, NZ 
2 Arnoldi begründete, auf Gegenfeitigkeit und 2, 
15 Oeffentlichkeit beruhende 25 

IR ! 4 1 

E Lebensverſicherungsbank f. D. 

12 


zu Gotha 2 
ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 12 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 8 
ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 1 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 4 
auch Allen ohne Ausnahme zum Kutzen 
gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit |%) 
und Killigkeit. Ihre Geſchäftserfolge find D 
ſtets überaus günſtig. Sie hat allezeit dem &ı 
vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. Sie if || 
mie die ülteſte, fo auch die größte deutſche [L 
Lehensuerſſcherungs-Anſtalt. 4 

verſich⸗ Beſtand Anfang 1894 653 ½ Millionen u. 
Geſchaͤfts fonds 2 „ 193 Millionen M. 
Darunter: 14 

Zu verteilende Ueberſchüſſe . 33 Millionen M. 9 
Sür Sterbefälle ausbezahlt feit 2 
der Begründung «+ . 245 ½ Millionen N. rg 

> a 


(ER Die Derwaltungskoftei haben ftets unter AZ E 
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* oder wenig über 5% der Einnahme betragen. (N 
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fein⸗ oder orebtöguig, 1 Bid. 23 Pf. in Säcken zu 2 Ctr. 22.75 ME, geſchl. 
Hoher Pfd. 28 Pf., im Brod 27 Pf., Würſelzucker 1 Bid. 28 Pf. imit. 
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Rohrwürfelzucker Pfd. 30 Pf., gelber Farin Pfd. 22 Pf., Candis gelb Pfd. 
40 Pf., weiß 45 Pf. Caffee roh das Pfd. 95 Pf., 1.00, 1.08, 1.16, 1.20, 1.24, 1.37, 
1.40, 1.48, Dampf⸗Kaſſee täglich friſch nach neueſter Methode geröſtet, Zollpfd. 
1.20, 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.80. Cichorien 1 Pack 15 Pf., Caffeeſchrot und 
Caffeemehl 1 Pack 12 Pf., Chineſiſche und ruſſiſche Thees direkter Import 
ger Ernte jedes Pfd. 50 Pf. billiger wie früher. Große geſchälte Vietoria⸗ 
1105 Pfd. 16 Pf., Weizengries oder feine Grütze Pfd. 13 Pf. Vogelſutter 
gemiſcht Pfd. 20 Pf., Reis von 12 Pf. per Pfd. an. Eſchweger Talgſeife Pfd. 
17 Pf., Harzkeruſeife Pfd. 18 u. 20 Pfd., Terpeutin⸗Schmierſeiſe Pfd. 25 Pf. 
Beſte ariine Seife Pfd. 18 Pf., 5 Pfd. 85 Pf., Soda Pfd. 5 Pf. 6 Pfd. 25 Pf., 
Boraxpulver Pfd. 50 Pf., Glanzſtärke 1 Pack 15 Pf., Kartoffelmehl 1 Pfd. 
12 Pf., Cacao loſe Pfd. 1.80, 2.00 u. 2.40., Bruch⸗Chokolade garantirt rein 
Pfd. 70, 80 und 90 Pf., Apfelſinen, Citronen ſehr billig. 


Weinhnachtsartikel. —2 


1. | 
Feigen Pfd. 25, 35 und 45 Pf., Trauben⸗Roſinen Pfd. 80 Pf. und 1.00 Mk., 
Wallnüſſe von 20 Pf. an, Lambertnüſſe Pfd. 28 und 30 Pf. Parauſſſe Pfd. 
25 bis 40 Pf., Datteln Pfd. 30 und 40 Pf., Zuckerunſſe, Pfeſſernüſſe u. ſ. w. 
ſehr billig, neue türkiſche Pflaumen Pfd. von 15 Pfg. an, Baumkerzen 
1 Pack⸗ 30 Stück bunt oder weiß 28 Pf., Krouen⸗ und Tafelkerzen in allen 


Packungen das volle Zollpfd. 48 Pf., Stearin⸗ u. Paraffinkerzen in Packeten 


28 Pf. per Pack, Baumbehang, Bisquits bedeutend billiger, Mandeln 
für Pfd. 70 Pfg., große geleſene Marzipan⸗Mandeln Pfd. 80 und 90 Pfg., 
Roſinen neue Pfd. 20, 25 und 30 Pf. Sultau⸗ oder Back⸗Roſinen Pfd. 20, 
25 und 30 Pf., Corinthen Pfd. 25 u. 30 Pf., Suceade (Citronat) Pfd. 60 und 
70 Pf., Cardamom, Zimmt, Cauehl, Citronat, Roſenwaſſer, ie 
2341 


= ſalz ſtets billiger wie überall. 
Liebig' sches Fleisch-Extraecet 
6.50, frü 7.50, ½ Pfd. 3.50, frü 4.00, 1 fd. 1.75, frül 10, 
1 Pfd früher A 185 5 f. Feier 05. la Pf 5, früher 2.10 
Conservirte Gemüse uur uenue beſte Waare: 
Schnittbohnen in Büchſen: à 4 Pfd. 0.80, 2 Pfd. 0.45., junge Schooten (Erbſen) 


* 


in Büchſen: 2 Pfd. 0.75, 1 Pfd. 0,45, Stangenſpargel in Büchſen 1 Pfd. 80 Pf. 
und 1.00, Stangenſpargel extra ſtark 1 Pfd. 1.20 und 1.60. 


Direkt bezůo eue, garantirt reine, alte abgelagerte Bordeaux- Weine: 


St. Julien | St. Estepha | Chateau Margeaux Chateau la rose die ganze Fl. 
Mk. 1 | ME. 1.25 | Mk. 1.50 k. 1.75 } e ganze 8 


a . 1. incl. Glas. 

Feine und feinſte Ligueure pro Flaſche von 50 Pfg. an, Muskat⸗Lünel 
ſüßes Wein⸗Deſtillat, die ganze Flaſche 75 Pfg. incl. Glas. ade alte 
brillante Waare die ganze Flaſche 80 Pf. Rheiuwein pro Flaſche 1.25 Mk. 
Alter deutſcher Cognac früher 3.00, 2.50, 2.00 jetzt 2.50, 2.00, 1,50 pro Fl., 
etwas geringer 1.00 p. Fl. Hochfeinen Grog⸗Rum von 1.00 Mk. pro Fl. an. 
Cigarren in ½o0 Kiſten (100 St.) 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4—6 Mk. empfiehlt das 


Soc zigl-Verſandigeſchäſt Th. Streng, Danzig, aaf 20.° 
Der Verſandt nach auswärts erfolgt nur gegen Nachn. od. vorherige 


2 ”. * 
Einſendung des Betrages. — Kiſten und Säcke zur Verpackung werden 
umſonſt geliefert. — Porto für Beſtellung wird vergütet. 


Schror- 
Mühlen 


mit Rüttelsieb. 


Keine Beschädigung der Mahl- 
scheiben durch Steine oder 
Eisennägel. Auswechselbare 
Mahlscheiben. Unübertroffene 
quantitative und qualitative 
Leistung garantirt. Wird zur 
Probe gegeben. Man verlange 
Beschreibung und Abbildung. 
Schrotmühlen von Rmk. 35 an. 


Ph. Mayfarth & Co. 


Berlin N, Kras 2%) U. Frankfurt a. M. 
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Der Teint wird blendend weiss und 


Aufsehen erregt . Ante arge 
die wunderbare Wirkung der 


die täglich 


Creme Iris 
Bevorzugteste 


Tolletta-Creme 


res schönen Teints. — Frappante 

Wirkung bei aufgesprungener, ris- 

siger und spröder Haut, Frostbeulen, 

der eleganten Weit, f in eee Drogerien un 
arfümerien oder direct vom 


Apotheker Weiss & Co., Giessen. 


Hautjucken und Röthe. 
zeuge sich durch die Anwendung 
avon. Preis Mk. 1.50. 


Enorm ausgiebig, 

‚Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche 
Präparate und seien sie zu noch so 
geringem Preiseerhältlich. a er | 


19250 
wegen 
angel an Raum ſehr preiswerth 


ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
u verkaufen. Näh. durch B. Hir 


arl Boesler, vorm. L. Wolff, 
Oberthornerſtr. 34. Grabenſtraßenecke. 


Man über- 3 


2 Generalprobe i. Wuſterhauſen. 2 
Garderoben⸗ Handlung, Grabenſtr. 26. 


Schankelpferde 


billigſt bei Hein, Sattlermeifter. 


Die Liguturfabrik von 


M. Heinicke & Co. 


Graudenz 
Zwei g⸗Geſchäft Tabakſtraße 28 
empfiehlt ihre Specialitäten: 


ff. Peuedictiner, Chartreuſe, 
. bitter Pommeranzen, 
Rurfürhl, Magen, Jugber⸗ 

Magenwein, Annung-Ereie, 


ſowie feinen abgelagerten [92 


Jamaica-Bum, Cogunt, Arkac, 
Dänisch Korn 


zu ſoliden Preiſen. 


= 


2 >, Verloren gefunden 34, 1 
2 8 gestohlen. N 


* 


Im Rathhausſaale iſt am 26. ein 
heller Hut 
vertauſcht; bitte Umtauſch bei Herrn 
1! ENEE ,. Er 

Auf dem Wege von Gr. Schönbrück 
nach Wroblewo eine 19092] 
* 

9 * 
Herrenuhr 
verloren; der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, dieſelbe gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung abzugeben bei Manthey, 
Briefträger, Gr. Schönbrück 
Lbemieilungen˖ N 


5 2>— 9 - A 6 8 
Pens jlons antigen. > 3 


Ein größeres Lokal 
mit einem oder zwei Schaufenſtern 


wird für ein neu zu begründendes 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft in einer 
nicht zu kleinen Stadt per ſofort oder 
per Januar geſucht. Off. werd. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 9235 a. d. Exp. d. Geſt e. 


— 


Markt 12, 2 Treppen, iſt eine 
fr. Wohnung 


von ſofort od. 1. Jauuar zu vermiethen. 


— —— —— — 


Ein möbl. Zim iſt v. 1. Dezbr. 3 
vermiethen. 19077] Leindenſtr. 17. 


Fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen 19211] Salzstraße 4. 
Zwei möhl. Zim. v. ſof. Gartenſtr. 21. 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13,1. 
Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
elaß vom 15. Dezember zu vermiethen 
Oberbergſtraße Nr. 28 a, I. Näheres 
Kaſernenſtraße Nr. 24, 1. 9158] 
Ein anſtändiger junger Mann findet 
vom 1. Dezember ab freundliche Auf⸗ 
nahme nebſt Penſion 19163 
Blumenſtr. 11, 2 Treppen. 
Jur Miterziehung der einzigen neun⸗ 
jährigen Tochter wird ein gleichaltriges 
evang. Mädchen zu a ah geſucht. 
Gepr. Lehrerin im Hauſe. Penſton 
nach Uebereinkunft. 19191 
H. Boeſe, Adminiſtrator, 
Kl. Gemmern b. Gr. Gemmern Opr. 


Zur Miterziehung 
unſerer elfjährigen Tochter ſuchen wir 
von Oſtern k. Is. eine Penſionärin 
gleichen Alters. Der Unterricht wird 
von einer geprüften Lehrerin ertheilt. 
Offerten an Pfarrer Hoffmann, Hein⸗ 
richsdorf, Kreis Neidenburg. [9181] 

Damen mög. ſich vertrauensvoll in 
Frauenleiden a. mich wend. bygien. Schutz, 
Aerztlich empfohlen. Wittwe Schmidt, 
Heb. a. D., Alte Jakobſtr. 30, Berlin. 


Vereine 


4 
— 22 


Krieger A Verein 
Hohenkirch Wpr. 


Sonntag, den 2. Dezbr., Nachm. 5 Uhr: 


Appell. 
1. Vortrag. 19218] 


2. Sanitätskolonne. 
Winterprogramm. Der Vorſtand. 


: Tivoli. 
Hamburger Sänger. 


2 Heute, Mittwoch den 28. Novbr. 


Abſchieds⸗Joiree 


mit neuem Programm. 
Auf beſonder. Wunſch wiederholt: 
2 Sang an Aegir. 


os 
28090902 0200096 
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= : 
Ziedertafel, 
Donnerstag, den 29. d. Mts. 
Abends 8 Uhr im Adler: 


Haupt⸗Verſammlung 
zu der ſämmtliche Mitglieder hierdurch 
ergebenſt eingeladen werden. [9205 
Der Vorſtaud. 


Tagesordnung: 
1. Bericht über den Stand der Geſell⸗ 


ſchaft. 
2. Legung der Rechnung für das ab⸗ 
3 Jahr. 
3. Vorlegung des Etats pro 1895/96. 
4. Wahl des Vorſtandes. 


Sitzung 
des | 


Westpreuss, 
Geschichtsvereins 


Sonnabend, den I. Dezember 1894, 
a bends 7 Uhr | 
in der Aula des städtischen 

Gymnasiums zu Danzig. 

Vortrag des Herrn Oberlehrers 

Dr. Stöwer aus Konitz über: 


Helles und Dunkles aus der 
Kassubei. [9230] & 


Der Vorstand. 


— 


Elahlissent. Schöneich 


Sonntag, den 2. Dezember: 


Große Marzipan⸗Verwürfelung 


mit ae Tanzkränzcheu, wo⸗ 
zu ergebenſt einlade. 9264 
Der Omnibus fährt hierzu um 3 Uhr 
vom Getreidem. ab, außerdem ſteht mein 
Fuhrwerk zu dem den in Miſch le e zur 
e 


Abholung von Gäſten in Mi ereit, 
Hochachtungsvoll 
P. Unruh. 


Danziger Stadt-Thealer. 


Donnerstag. Novität! Der Maskeu⸗ 
ball. Schwank von Biſſon und Carrs. 
Hierauf: Neu! Großes Valletdiver⸗ 

tiſſement. Neu! 174801. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1½ Ihr,. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specialiläten⸗Porſtelung 
Stetig wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 

Voillst, neues Künstler-Pers. 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 
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Empfehlenswerthe Heftchen: 
„ Kindererziehung 
2 sta, 


Für Jedermann leſenswerth. 
Eine Stimme an alle Frauen 30 Pf. 
Liebe erweckt Liebe 20 Pf. 

17514 


Ein ſtrenger Vater 20 Pf. 

Heilmagnetismus 50 Pf. 

Neu in III. Ausgabe: „Vorbote der 
Geſundheit“ 4½½ Mk., gebd. 5½ Mk 
(Geſchenkwerk). Bezug von 
Wilh. Besser, Leipzig, Markt 2 


geib-Bibliotbeh 
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Jul. Gashal's Buchhandlung = 
Grandenz. 5 
Jede Woche neue Auſchaffungen. 
Bedienung prompt u. coulant. 


Bedingungen mäßig. 
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Tanin 0 
zu Original - Fabrik preisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann, 
18785]. _Pianofortemagazin. 
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Land⸗ u. Forſtwirthſchaftskalender 
. Kleine Ausgabe: 
in Leinwand Mk. 1,50, Lederband Mk. 2,.— 
i Große Ausgabe: 
in Leinwand Mk. 1,80, Lederband Mk. 2,30 


Gustav Röthes Perlagsbuchhdl. 


Graudenz. 
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„Raiffeisen“. 


Man wende ſich an Raiffeiſen & 
Conſ., Filiale 1 de. 
Raffinerie⸗Str. Nr. 6, I. 17986 
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Kreistag in Grandenz. 


In der unter dem Vorſitz des Herrn Landrath Conrad 
am Montag abgehaltenen Sitzung wurden zu Schiedsmännern 
für die ländlichen Kirchſpiele Rehden 1, Leſſen, Mockrau und 
Roggenhauſen⸗Dombrowken die Herren Beſitzer Gottf. Schwarz 
in Sellnowo, Friedrich Baſtek in Alt⸗Blumenau und Robert 
Schulz in Doſſoczyn und Gutspächter Robert Adolph in Dorf 
Roggenhauſen wieder⸗ und für Okonin Herr Beſitzer Blum in 
Altvorwerk neugewählt. 

Zu Vertrauensmännern für die Geſchäfte des Amtsgerichts⸗ 
Ausſchuſſes für 1895 wurden die Herren Stadtrath Polski⸗ 
Graudenz, Rentier Plaut⸗Gr. Kunterſtein, Rittergutsbeſitzer 
v. Bieler⸗ Lindenau, Oberamtmann v. Kries⸗Schloß Roggen⸗ 
hauſen, Gutsbeſitzer Habicht ⸗ Adl. Klodtken und Beſitzer 
Heinrich⸗Gr. Kunterſtein wieder⸗ und an Stelle des Herrn 
Stadtrath Gäbel⸗ Graudenz, der die Wiederwahl ablehnte, 
Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Schleiff⸗Grandenz neu⸗ 
gewählt. 

Zum dritten ſtellvertretenden Mitgliede der 12. Pferde⸗ 
Vormuſterungs⸗Kommiſſion wurde an Stelle des verſtorbenen 
Beſitzers Gottfried Maaſer I. zu Blieſen Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher Herzberg ⸗Blieſen gewählt. 

In die Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten 
Perſonen wurde für den Amtsbezirk Schönau Herr Appelmann⸗ 
Gr. Schönau aufgenommen. 

Auf Grund einer Petition hatte der Kreistag am 12. März 1892 
beſchloſſen, die Wege Plement⸗Okonin und Okon in⸗ 
Rehden ⸗Meluber Chauſſee als Pflaſterſtraßen auszu⸗ 
bauen, und die Provinzial⸗Verwaltung bewilligte für dieſen Bau 
auch die Provinzial⸗Prämie im Betrage von 6 Mk. pro lfd. Meter. 
Als dies geſchehen war, richteten Beſitzer aus den Ortſchaften 
Debenz, Tursnitz, Victnrowo, Plement, Neuhoff, Altvorwerk und 
Skarczewo an den Kreisausſchuß eine Petition, an Stelle des 
bereits beſchloſſenen Ausbaues des Weges Plement Okonin den 
Weg Plement⸗Neuhoff zur Rehdener Chauſſee als Pflaſterſtraße 
auszubauen. In der Petition wird, wie der Vorſitzende mit⸗ 
theilte, ausgeführt, daß die erbetene Strecke viel günſtiger ſei, 
weil die Plementer Gegend nach Rehden hin gravitirt; dort ſei 
eine neue Molkerei entſtanden, wohin Milch geliefert wird, die 
Evangeliſchen und Katholiken ſeien nach Rehden eingepfarrt, 
außerdem ſei mit Rückſicht auf die geplante Bahn Culmſee⸗ 
Melno zu hoffen, daß Rehden einen Bahnhof bekommen werde. 
Der Kreisausſchuß beantragt nun, im künftigen Jahre 
zunächſt die Theilſtrecke Melno⸗Okonin zum Ausbau gelangen 
und für die anderweitige Verbindung von Plement mit der 
Chauſſee Okonin⸗ Neuhof die Vorarbeiten anfertigen zu laſſen. 

Herr Oeſterwitz⸗Plement erklärte ſich gegen die Strecke 
Melno⸗Okonin, dagegen für den Bau der Strecke Plement⸗ 
Neuhof⸗Kreſſau; die zweite Strecke ſei viel kürzer und würde 
auch [billiger fein, weil auf der Strecke Melno⸗Okonin große 
Steigungen zu überwinden und drei Brücken zu bauen wären. 

Herr v. Bieler ⸗ Lindenau trat für die Strecke Okonin⸗ 
Melno ein, der Bau ſei im Intereſſe des großen Dorfes Okonin, 
ferner von Maruſch, Altvorwerk ꝛc. nöthig. Dieſe Ortſchaft 
hätte vielleicht ſogar ein Recht, den Bau der vom Kreistage 
beſchloſſenen und von der Provinz prämiirten Strecke zu fordern. 
Werde der Bau abgelehnt, ſo bekämen die Okoniner nichts und 
die Plementer auch nichts. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann ſprach ſeine Miß⸗ 
billigung darüber aus, daß der Herr Laudrath die ländlichen 
Mitglieder des Kreistages zu einer Vorbeſprechung dieſer An⸗ 
gelegenheit einberufen habe, das ſei ſeit 22 Jahren nicht vor⸗ 
gekommen und könne nicht dazu dienen, den Zwieſpalt zwiſchen Stadt 
und Land zu beſänftigen. Auch die ſtädtiſchen Mitglieder hätten ſeit 
dem Beſtehen der Kreisordnung auch bei den Chauſſeebauten immer 


im Intereſſe des Kreiſes mitgewirkt, 20 Meilen Chauſſeen ſeien 


ſeitdem entſtanden. Was die gegenwärtige Vorlage betreffe, ſo 
könne der Chauſſeebau nur einheitlich geregelt werden, der Bau 
der ganzen Strecke Okonin⸗Plement⸗Melno ſei beſchloſſen und 
müſſe ausgeſührt werden, damit der Kreistheil aufgeſchloſſen 
werde. Der Kreistag könne aber über die Vorlage nach 8 119 
der Kreisordnung gar nicht beſchließen, weil er von der Petition 
bisher gar nichts gehört habe und über die Koſten in der Vor⸗ 
lage nichts enthalten ſeien. Die Verhältniſſe hätten ſich zudem 
ehr geändert, da auch die Bahn Culmſee⸗Melno geplant ſei. 
r bitte daher, die Vorlage abzulehnen und den Kreisausſchuß 
zu erſuchen, die Vorarbeiten für die Herfiellung einer Straße 
zur Verbindung der Chauſſee Tursnitz⸗Debenz mit Bahnhof 
Melnuo unter möglichſter Berückſichtigung der Intereſſenten aus⸗ 
arbeiten zu laſſen und dem nächſten Kreistag eine nach $ 119 der 
Kreisordnung ausgearbeitete Vorlage zu machen. 

Herr v. Bieler⸗Melno erwiderte, daß auch er immer 
gegen die Vorverſammlungen geweſen ſei, aber Herr Pohl⸗ 
mann habe ja ſelbſt Vorverſammlungen mit den ſtädtiſchen 
Abgeordneten abgehalten und dieſe ſtets bewogen, mit ihm zu 
ſtimmen; er könne daher den ländlichen Abgeordneten aus der 
Vorverſammlung keinen Vorwurf machen. Er trat dann für den 
Bau der Strecke Okonin⸗Melno ein. 

Herr Pohlmann erklärte, daß er niemals auf die Ab⸗ 
ſtimmung der ſtädtiſchen Abgeordneten eingewirkt, jene Vor⸗ 
verſammlungen hätten nur dazu gedient, über die Vorlagen Auf⸗ 
klärungen zu geben. Dem ſtimmte Herr Schleiff Namens der 
ſtädtiſchen Abgeordneten bei. 

Herr Reichel⸗Tursnitz erklärte ſich gleichfalls für die 
Strecke Melno⸗Okonin, da die Landwege in ſo ſchlechtem Zuſtande 
ſeien, daß die Leute im Schmutze ſtecken bleiben. 

Der Antrag Pohlmann wurde mit 20 gegen 8 Stimmen 
abgelehnt, der Antrag des Kreisausſchuſſes mit 20 gegen 
8 Stimmen angenommen. (Schluß folgt.) 


— ——— ꝗ T — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. November. 


— Am 1. Dezember treten im Bromberg⸗Sächſiſchen Ver⸗ 
bande für den Verkehr zwiſchen Nakel und Pulsnitz ſowie für 
den Verkehr zwiſchen Baldenburg und Dresden-Neuſtadt Leipz. 
und Schleſ. Bhf. direkte Frachlſätze für die Veförderung von 
Vieh in Kraft. 

— Auf Veranlaſſung des Kultus miniſters wird zur 
Erinnerung an die 300 jährige Wiederkehr des Geburtstages 
Guſtav Adolfs eine von Stänglin herausgegebene Schrift, 
betitelt Guftan Adolf, an Schüler zur Vertheilung gelangen. 
Den Schulen (die katholiſchen Schulen find natürlich ausgeſchloſſen) 
ſind dieſe Feſtbücher in dieſen Tagen zugegangen. 

— Die für die Provinz Pommern alljährlich in Stettin 
ſtattfindende Prüfung für Lehrer an Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalten iſt für das Jahr 1895 auf den 23. April anberaumt 
worden. 

— [Jagdergebniß.] Ein recht günſtiges Ergebniß iſt bei 
der Treibjagd in Dom. Dombrowken im Kreiſe Strasburg 
erzielt worden, denn von 14 Schützen wurden 160 Haſen zur 
Strecke gebracht. In den halben Revieren der Beläufe Tokary, 
Malken und Naßwald ſind geſchoſſen worden: 42 Haſen, 44 Haſen 
und 2 Füchſe und 43 Haſen. 

— Die Verwaltung der vom 1. Januar in Köslin zu er⸗ 
richtenden Spezialkommiſſion II iſt dem Regierungsaſſeſſor 
v. Rüts in Köslin übertragen worden. 


Dewerny, Ober⸗Stabsarzt 


Dr. 
2. Kl. und Regts. Arzt vom Feldart. Regt. Nr. 20, zum Ober⸗ 


— [Militäriſches.] 


Stabsarzt 1. Kl; Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Hinze vom Fußart. 
Regt. Nr. 5, zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Hae zur Unterarzt vom 
Inf. Regt. Nr. 64, unter Verſetzung zum Inf. Regt. Nr. 59, zum 
Aſſiſt. Arzt 2. Kl, die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Derbe 
vom Landw. Bezirk Braunsberg, Dr. Schütze vom Bez. Königs⸗ 
berg, Dr. Wilhelm von Bez. Wehlau, Dr. Richter vom Bez. 
Bartenſtein, Fleiſcher vom Bez. Lötzen, zu Aſſiſt. Aerzten 

Kl.; die Unterärzte der Reſ.: Loeſchmann, Sand mann 
vom Bez. Königsberg, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert; die 
Aſſiſt. Aerzte 2. Klaſſe: Dr. Martens vom Kür. Regt. Nr. 3, 
zum Invalidenhauſe in Berlin, Dr. Kahleyß vom Füſ. Regt. 
Nr. 35, zum Kür. Regt. Nr. 3, Guß vom Infant. Regt. Nr. 59, 
zum Fußart. Regt. Nr. 1, verſetzt. Dem Stabsarzt der Landwehr 
1. Aufgebots: Dr. Löwenthal vom Landw. Bezirk Königsberg 
der Abſchied bewilligt. 

— Dem General Lieutenant v. Igel, Kommandeur der 
10. Diviſion, iſt das Komthurkreuz erſter Klaſſe des Groß— 
herzoglich Heſſiſchen Verdienſt⸗Ordens Philipps des Großmüthigen 
verliehen worden. 

— Dem Oberpoſtdirektor Wächter in Königsberg iſt das 
1 des Ordens der Württembergiſchen Krone verliehen 
worden. 

— Dem Hilfsprediger Braunſchweig in Oliva iſt die 
Predigerſtelle zu Liſſewo, Kreis Culm, verliehen worden. 

— Dem Lehrer Jänke in Liskau, Kreis Tuchel, iſt die 
neu eingerichtete evangeliſche Lehrerſtelle in Chrosle, Kreis 
Löbau, von der Regierung übertragen worden. 


— Es ſind verliehen das Komthurkreuz zweiter Klaſſe des 
Königlich Würtembergiſchen Friedrichs⸗Ordens: dem Oberſten 
Freiherrn v. Reibnitz, Brigadier der 1. Gendarmerie⸗Brigade; 
das Ehrenkreuz des Ordens der Königlich Württembergiſchen 
Krone: dem Oberſt⸗Lieutenant Freiherrn v. Langermann und 
Erlencamp, Brigadier der 12. Gendarmerie Brigade; die 
Verdienſt⸗Medaille des Königlich Württembergiſchen Friedrichs⸗ 
Ordens: den Ober⸗Wachtmeiſtern Woſchéee und Becker von 
der 1. und Teſchner von der 12. Gendarmerie-Brigade. 


— Herr E. Jander in Poſen hat auf einen Aborttrichter 
mit zwei deſſen untere Oeffnung abwechſelnd verſchließenden 
Schiebern ein Reichspatent angemeldet. — Herrn P. Tidick 
in Gendrin bei Abeliſchken iſt auf eine Hackmaſchine oder Rüben⸗ 
heber mit feſtem Scharbalken und Steuerung der Räder ein 
Reichspatent ertheilt worden. 


8 Culm, 27. November. In Folge des Aufrufes, die 
armen Mitglieder des verkrachten Vorſchußvereins durch milde 
Beiträge zu unterſtützen, find bis jetzt 4800 Mark eingegangen, 
und noch täglich laufen Gelder ein. Durch dieſe Wohlthätigkeit 
wird manchem armen Mitgliede geholfen werden. — Noch in 
keinem Jahre war der Zuzug zu Martini ſo ſtark, wie dies⸗ 
mal. Es ſind 28 ländliche Arbeiterfamilien mit nahezu 200 An⸗ 
gehörigen nach unſerer Stadt gezogen. Darunter befinden ſich 
ſehr viele ältere Perſonen, welche, wenn ſie auch jetzt noch 
arbeitsfähig ſind, ſpäterhin doch unſerer ohnehin ſchon mit großen 
Armenlaſten beſchwerten Stadt zur Laſt fallen werden. 

S Culmer Höhe, 26. November. Zur Molkerei Stol no 
gehören gegenwärtig 41 Genoſſen, die monatlich etwa 120000 
Liter Milch liefern. 

Lautenburg, 25. November. Bei den geſtern vollzogenen 
Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen wurden in 
der 3. Abtheilung die polniſchen Kandidaten mit großer Mehrheit 
gewählt, und zwar die Herren Rentier Olszewski und Apotheken⸗ 
beſitzer Ritter, erſterer, dem auch die Stimmen vieler Proteſtanten 
und Israeliten zufielen, mit 113 gegen 12 Stimmen, letzterer 
mit 104 gegen 3 Stimmen. In der erſten Klaſſe wurden die 
Herren K ER Moritz Cohn und Kaufmann Moritz Jacobowitz 
einſtimmig gewählt. 


* Aus dem Kreiſe Löbau, 27. November. Zu Kreis⸗ 
tags mitgliedern des Wahlverbandes der Landgemeinden find 
die Herren Dr. Rzepnikowski⸗Löbau für den Bezirk Kazanitz, 
Gutsbeſitzer v. Ubysz⸗Tillitz für Kielpin, Beſitzer Lobert⸗Omulle 
für Zwiniarz, Beſitzer Paprocki⸗Roſenthbal für Roſenthal, Beſitzer 
Rydziewski⸗Rumian für Zwiniarz und Gutsbeſitzer v. Ubysz⸗ 
Tillitz für Skarlin gewählt worden. 

Marienwerder, 27. November. Der Lehrer Nimz iſt im 
Wege der Disziplinar⸗Unterſuchung aus dem Amte entfernt worden. 


L Stuhm. 27. November. Die bisherigen Kreistagsabgeord⸗ 
neten aus dem Wahlverbande der Landgemeinden, die Herren 
Gutsbeſitzer v. Donimirski⸗Hinterſee und Zimmermann⸗ 
5 ſind für den 9. bezw. 10. Wahlbezirk wiedergewählt 
worden. 


ER Oſche, 27. November. Der Guſtav⸗Adolfverein 
hat im vorigen Jahre für die neue Kirche zu Schwetz und für 
Kirche und Pfarrhaus in Grutſchno 30 754,74 Mark bezw. 
21 103,87 Mark beigetragen. Nunmehr wendet ſich der Verein 
mehr unſerer Gegend zu und will die hauptſächlich vom hieſigen 
evangeliſchen Kirchſpiele abgezweigten neuen Kirchengemeinden 
Jezewo, Czerwinsk⸗Bülowsheide und Lnianno unterſtützen. Die 
Gemeinde Jezewo, die ſeit dem 1. März d. Is. endgiltig be» 
gründet iſt, hat mit ſeiner Hilfe ein Nothbethaus erhalten. Der 
Gemeinde Lnianno ſind außer verſchiedenen Kirchengeräthen vom 
Danziger Hauptvereine 200 Mark und vom Schwetzer Zweig⸗ 
vereine 390 Mark überwieſen worden. Andere Gaben ſind zu⸗ 
geſagt, auch iſt die endgiltige Begründung des Kirchſpiels in 
nächſter Zeit in Ausſicht genommen. Für Czerwinsk⸗Bülows⸗ 
heide wird zur Zeit der Gottesdienſt im Saale der Molkerei zu 
TCzerwinsk, der durch Verbindung mit einem Nebenzimmer nicht 
unerheblich erweitert worden iſt, abgehalten. Die Umbaukoſten 
im Betrage von 150 Mark hat der Schwetzer Zweigverein über⸗ 
nommen. Außerdem ſind dieſem Kirchſpiel 690 Mk. überwieſen 
worden. Es ſoll in Czerwinsk ſowohl wie in Bülowsheide ein 
Geiſtlicher angeſtellt werden, da beide Theile der Gemeinde zu 
weit auseinander liegen. Der Guſtav Adolf⸗Verein betrachtet 
es als ſeine Aufgabe, ſowohl in Czerwinsk wie in Bülowsheide 
zunächſt ein Bethaus zu erbauen. 


Schwetz, 27. November. Die bisherigen Stadtverordneten, 
die Herren Kaufmann Hirſch und Kaufmann Köhler, ſind zu 
Rathsherren gewählt worden; an ihre Stelle treten die 
Herren Kaufmann Strehlke und Rechtsanwalt A. Hirſch. — 
Vor einigen Tagen wurden bei dem Fleiſchermeiſter St. mittels 
Einbruchs nicht unbedeutende Fleiſchwaaren geſtohlen. Tem 
Polizeibeamten Hinz gelang es, die ſchon mehrere Male be⸗ 
ſtraften Arbeiter Krol und Grabowski als die Einbrecher zu er⸗ 
mitteln. Ein großer Theil der geſtohlenen Waaren wurde noch 
vorgefunden. Bei ſeiner Verhaftung geſtand Krol auch unum⸗ 
wunden ein, dem Spediteur Joachim hier ein Fäßchen mit 50 
Liter Kognak geſtohlen zu haben. Einen Theil habe er ver- 
braucht, den Reſt nebſt Fäßchen dem Fabrikarbeiter Stobinski 
abgetreten. Bei einer Hausſuchung fand man auch bei dem 
Letzteren eine Anzahl Flaſchen mit Kognak auf dem Boden ver⸗ 
ſteckt; in das Faß war bereits „Kumſt“ eingeſtampft. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 26. November. In der Groß 
Komorſcher Forſt zeigte ſich vor einiger Zeit ein mächtiger 
Adler. Da man ihm auf Schußweite nicht ankommen konnte, 
wurden Fangeiſen aufgeſtellt und es gelang dem Förſter 


Rojewski den Adler zu fangen. — Wie es ſcheint, birgt der 


ärmliche Boden unſerer Haide in ſeinem Junern bedeutende 
Schätze. Bekanntlich hat man unlängſt in Goſtoczyn ein umfang⸗ 
reiches Braunkohlenlager aufgedeckt. Letzthin wurden auf 
der Kelpiner Feldmark Braunkohlen vorgefunden. Man 
vermuthet, daß die Ausbeute in Kelpin noch reicher ſein wird, 
als in Goſtoczyn. 


Hammerſtein, 26. November. Bei den Stadtverord⸗ 
neten⸗Ergänzungswahlen find gewählt worden von der 
dritten Abtheilung: Ackerbürger Johann Hinz, Bäckermeiſter 
Paul Born und Tiſchlermeiſter Ludwig Henſel; von der zweiten 
Abtheilung: Ackerbürger Ehrhard Magnus jun., Ackerbürger 
Auguſt Wollermann und Barbier Robert Rappenau; von der 
erſten Abtheilung: Kaufmann Georg Neuſtein, Bauunternehmer 
Karge, Hotelbeſitzer Daunert und Kaufmann Edwin Wagner. 


Berent, 27. November. Von der hieſigen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung ſind Waſſerproben aus den neun ſtädtiſchen Brunnen 
dem Sanitätsamte des 17. Armeekorps zu Danzig zur Unter⸗ 
ſuchung überſandt worden; nach dem Ergebniß dieſer Unter⸗ 
ſuchung iſt das Waſſer von ſechs Brunnen brauchbar, in den 
drei übrigen unbrauchbar. Es ſind dies die Pumpen in der 
Langgaſſe hinter dem Mielke'ſchen Haufe, in der Gr. Mühlen⸗ 
ſtraße hinter dem früheren Schielke'ſchen Hauſe und in der 
Danziger Straße an dem Skirawski'ſchen Hauſe. — Kürzlich hat 
der Kgl. Förſter Tenzer in Philippi eine unter eigenthümlichen 
Umſtänden verlaufene Fuchsausgrabung in Gemeinſchaft mit 
einem ſeiner Kollegen abgehalten. Es ſollte ein größerer Fuchs⸗ 
bau ausgegraben werden. Tenzer machte ſich beim „ 
eines Rohres des Fuchsbaues zu ſchaffen, während ſein Kollege 
ſchußfertig daſtand, um den Fuchs, ſobald er den Bau verlaſſen 
würde, zu erlegen. Nach einer kleinen Weile erſchien Meiſter 
Reinecke und verließ in großen Sprüngen ſeinen Bau, das Weite 
ſuchend. Der Förſter gab beide Schüſſe ab, ohne indeſſen zu 
treffen. Es wurde weiter gearbeitet, da der Jagdhund noch 
immer weiter das Verweilen eines Fuchſes in dem Bau ſignaliſirte. 
Nicht lange dauerte es, und Herr Tenzer kam in die Lage, einen 
ſtarken Fuchs beim Schwanze zu faſſen und aus dem Bau 
herauszuziehen, wonächſt Herr Tenzer das Thier mit ſeinem 
Hirſchfänger durchbohrte und dann als todt neben dem Bau 
niederlegte. Als nun eine Viertelſtunde lang weiter gegraben 
wurde und man nicht auf den „todt“ daliegenden Fuchs achtete, 
ſprang dieſer plötzlich auf und lief davon, ohne daß es gelang, 
auch nur auf ihn zu ſchießen. So mußten die beiden Jäger ohne 
Beute heimkehren, da man den dritten Fuchs aus dem Bau 
nicht herausbekam. 


I. Naſteuburg, 27. November. Die Theilſtrecke Tolks⸗ 
dorf⸗Raſtenburg des zweiten Geleiſes Korſchen-Lyck iſt nun⸗ 
mehr auch betriebsfähig geworden. Es iſt jetzt bis zur Vollendung 
des ganzen Geleiſes nur noch die Strecke Styrlack⸗Jucha fertig 
zu ſtellen. 


Hohenſteſn, 26. November. Da das hieſige Königliche 
Gymnaſium zum 1. April n. J. aufgehoben wird, jo 
haben drei von den ſechs Herren, welche noch an demſelben an⸗ 
geſtellt ſind, in den letzten Tagen ihre Verſetzungen erhalten. 
Die Herren Oberlehrer Luther und Hammer ſind an die 
Burgſchule, und Herr Profeſſor Dr. Sachſe iſt an das Kgl. 
Wilhelmsgymnaſium in Königsberg verſetzt. 

oo Bartenſtein, 27. November. Hier wird vom 1. April 
ab neben einer Luſtbarkeits⸗ auch eine Bie rſteuer eingeführt. 


Pillkalleu, 26. November. Durch unſere Bahn iſt in keinem 
Gewerbezweige ſolche Konkurrenz aufgetreten wie in dem Ver⸗ 
trieb des Bieres. Während früher außer dem hieſigen haupt⸗ 
ſächlich Königsberger Bier vertreten war, haben jetzt zwei 
Brauereien aus Tilſit und zwei aus Inſter burg hier ihre 
Niederlagen errichtet. Außerdem liefern die Brauereien aus 


Gumbinnen, Lasdehnen, Stallupönen und Ragnit ihre 


Fabrikate hierher. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 25. November. Während 
des Häckſelſchneidens bei Herrn Gutsbeſitzer A. zu Lasdehnen 
zerſprang geſtern ein Schwungrad der Maſchine, und ein 
dabei ſtehender Arbeiter wurde von den umherfliegenden Stücken 
ſo ſchwer an Bruſt und Kopf verletzt, daß er nach einigen 
Stunden ſtarb. 

Biſchofsburg, 26. November. Der Herr Oberpräſident 
hat dem Vater ländiſchen Frauen⸗Zweigvereine in 
Biſchofsburg die Genehmigung ertheilt, zum Beſten der Armen⸗ 
und Krankenpflege in nächſter Zeit eine Verlooſung unter 
Verausgabung von 1200 Looſen zum Preiſe von je 25 Pfennigen 
zu veranſtalten und die Looſe innerhalb der Kreiſe Allenſte in 
Ortelsburg und Röſſel zu vertreiben. 


Pr. Holland, 26. November. Zu Kreistagsabge⸗ 
ordneten im Wahlverbande der Großgrundbeſitzer für die 
ſechs Jahre 1895/1900 wurden heute gewählt: Graf zu Dohna⸗ 
Schlobitten, Graf zu Dohna⸗Schlodien, Rittergutsbeſitzer Franken⸗ 
ſtein⸗Wieſe, Graf Kanitz⸗Podangen, Gutsbeſitzer Mittmann⸗Sumpf. 
An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn v. Beſſer⸗Gr. Tippeln 
wurde bis Ende 1897 Graf zu Dohna⸗Canthen gewählt. — 
Orgelbaumeiſter Wittek aus Elbing hat ſich bereit erklärt, 
zur Aufführung des Guſtav⸗Adolf⸗Feſtſpieles in unſerer 
Stadt eine Orgel gegen Erſtattung der Transport⸗ und Auf⸗ 
ſtellungskoſten herzugeben. 


Bromberg, 27. November. Heute fand hier die Sitzung 
des Bezirks⸗Eiſenbahn raths für den Direktionsbezirk 
Bromberg ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Präſident Pape. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war ein Antrag des Herrn 
Friedländer in Poſen, ſich dafür auszuſprechen, daß die Fracht⸗ 
ſätze des Tarifs für Abtrittsdünger ermäßigt und wie folgt feſt⸗ 
geſetzt werden: Auf eine Entfernung von 1—5 km. 0,06 Mk. für 
100 kigr., von 6— 13 km. 0,07 Mk., von 14— 21 km. 0,08 Mk. 
von 22-29 km. 0,09 Mk., von 30— 38 km. 0,10 Mk., von 39—52 
km. 0,11 Mk. Begründet wird dieſer Antrag wie folgt: Die 
Stadtgemeinde Poſen führt ſeit dem Herbſt 1886 die durch 
pneumatiſche Entleerungen der Abtrittsgruben gewonnenen Fäkalien 
den in der Umgegend belegenen landwirthſchaftlichen Beſitzungen 
mittels eigener Eiſenwaggons (Keſſelwagen) zu je 10000 kg. zu 
und macht ſo dieſe werthvollen Dungſtoffe für die Landeskultur 
nutzbringend. Einer umfangreichen Bahnverſendung der Fäkalien 
ſtehen indeß die verhältnißmäßig hohen Frachtſätze entgegen. 
Nach den Betriebsüberſichten des letzten Jahres gelangten im 
Ganzen etwa 1422 Waggons zur Verſendung. Dadurch hat die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung in Anbetracht deſſen, daß die Eiſenbahn⸗ 
waggons von der Stadt Poſen aus eigenen Mitteln beſchafft und 
auf eigene Koſten verwaltet werden, einen verhältnißmäßig 
beträchtlichen Gewinn, während die Abfuhrverwaltung der Stadt 
Poſen trotz der von den Hausbeſitzern zu zahlenden hohen Ab⸗ 
fuhrgebühren und einem Verkaufspreiſe für Fäkalien von 
1,75 2,25 Mk. pro Kubikmeter mit wachſenden Fehlbeträgen 
arbeitet. Da nun infolge des Umbaues der Abtrittsdüngergruben 
die Stadt Poſen in der Lage iſt, die ſämmtliche, ſich von Jahr zu 
Jahr ſteigernde, gegenwärtig auf rund 2200 Waggons zu bemeſſende 
Produktion per Eiſenbahn zu verfrachten, die nähere Umgebung der 
Stadt dieſe Menge jedoch nicht aufnehmen kann, ſo iſt es nur durch 
eine Ermäßigung der Frachtfätze möglich, die jo werthvollen Fäkalien 
der Landwirthſchaft in weiteren Entfernungen zuzuführen. Nach 
kurzer Debatte wurde der Antrag einſtimmig angenommen. 
Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Vorlage 


* 
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Bromberg legen die von Memel, Juſterburg, Tilſit, Stettin und ! j 5 ER di BER AS ERGEREIEER erzählen, davon giebt die „Pädagogiſche Zeitung“ einige 
Stolp keinen Werth auf ermäßigte Petroleumtarife, dagegen ſind hen Der alte „Marſchall Vorwärts“ hat es ſich wohl nicht | Proben: Der Rieſe Goliath war ſechs Ellen hoch und eine 
die von Königsberg, Danzig, Elbing, Thorn, Bromberg, Poſen träumen laſſen, daß einer ſeiner Nachkommen in Mä hre n unter Hand breit. — Simſon zerriß den Löwen, wie man eine 30 £ 
und Berlin für die Einführung eines billigen Ausnahmetarifs, die Groß e e e, e e werde. Das Amtsblatt der | Bückling zerreißt (ſtatt Böcklein). — Die alten Deutſchen ſchin 
weil angenommen wird, daß dann das ruſſiſche Petroleum gegen „Wiener Zeitung“ theilt mit: Vom K. K. Landes: als Handels- pflegten beſonders drei Tugenden: die Tapferkeit, die Wahrheits⸗ Hat 
das ameritanifche zu 3 — 1 ing 3 en gene en 8 alta ſche Du 8 liebe und die Gaſtwirthſchaft. ſofor 
rbsfähig werden könnte. ach einer längeren Beſprechung . 8 : „Für b = 2 — Ei i Pri 
wi 5 0 pieſe orlage der Eiſenbahn⸗ Direktion angenommen. fabrik und Dampfmühle in Standing“ dann deren Inhaber Pari Je : n Ei erg en e eine > 5 
Hierauf erfolgte die Beſprechung des Sommerfahrplans für 1895. e Fürſt Blü cher v 8 mann att. welcher unter | Blätter ankündigen, daß er für das Rührſtück „Roger la Honte“ D. d. 
Darnach werden uur ganz unweſentliche Veränderungen ſtatt⸗ 5 5 . 3 das gegenwärtig auf ſeiner Bühne wieder aufgeführt wird, Ein 
finden. . Gebha ae 1 0 58 "Behensiahte ſteht, iſt ein „ 20000 Taſchentücher angekauft hat, die an die Damen ver- I 
* Jnowrazlaw, 26. November. Der unlängſt gegründete enkel des volfsthümfichen Helden aus den deutfchen Befreiungs⸗ e i MEER, un ‚ner EURER READER. 1891 


Berein zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken hat in unſerer Stadt und in unſerem Kreiſe ſchon 
viele Anhänger gefunden. In nächſter Zeit wird eine von an⸗ 
geſehenen Männern aus allen Kreiſen der Bevölkerung ein⸗ 
berufene Verſammlung über die Begrün dung einer Orts⸗ 
gruppe berathen. 

Gueſen, 27. November. Ein junger Drogiſt aus Mogilno 
vergiftete ſich geſtern Abend auf dem hieſigen Bahnhöfe im 
Herrenkloſett. Ein Knabe, welcher das Stöhnen des Lebens⸗ 
müden gehört hatte, machte das Bahnperſonal aufmerkſam. 
Einige Beamte, welche nun herbeikamen, mußten über die Thüre 
klettern, da dieſe von innen zugehackt war. Der Selbſtmörder 
wurde ſofort nach dem Hoſpital gebracht, wo Gegenmittel an⸗ 


kriegen, er war in erſter Ehe mit einer Prinzeſſin Lobkowitz 
vermählt. 

— [Mäuſeplage in Rußland.] Die Dörfer, wie man 
von dort ſchreibt, find im Kreiſe Starobels überſchwemmt von 
Mäuſen. Die Katzen haben längſt aufgehört, dieſen einige 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die zur Nacht in den Vorraths⸗ 
kammern zurückgelaſſenen Speiſen werden vollſtändig von den 
Mäuſen vertilgt. In den Zimmern freſſen ſie in Ermangelung 
von etwas Anderem Lichte, Seife, Bücher und Stiefel und ver⸗ 
derben die Möbel. Um Nachts einſchlafen zu können, muß man 
die Betten in die Mitte des Zimmers rücken und die Bettfüße in 
Gefäße mit Waſſer ſtecken, ſonſt kriechen einem die kleinen 
Nager auf die Kiſſen und unter die Decke und beißen auf das 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Gronau, 2100 bis 
2500 Mt. baldigſt, bis 15. Dezbr. cr. beim Magiſtrat. — Be» 
ſoldeter Stadtrath, Berlin, 7000 Mk., bis 15. Dezbr. er., beim 
Stadtverord.⸗Vorſteher Langerhans; Kiel, 6000 Mk., 1. April 95, 
bis 31. Dezbr. cr, beim Magiſtrat dortſelbſt. — Gemeinde⸗ 
Rendant, Lehe in Hannover, 2000 bis 30.0 Mk., Caution 6000 
Mark, 1. Febr. 1895, bis 30. Novbr. er., beim Magiſtrat daſelbſt. 
— Gemeinde⸗Empfänger der Stadt⸗ und Landbürgermeiſterei 
Münſtereifel, 3000 Mk., Caution 15000 Mk., 1. Avril 1895, bis 
1. Dezbr. er, beim Bürgermeiſter Roth daſelbſt. — Regiſtratur⸗ 
Gehilfe, Magiſtrat Goslar, 900 bis 1500 Mk., gofort, bis 
30. Novbr. er. — Bureaugehilfe, Ruhrort, Magiſtrat, 1200 Mk., 
1. Januar 1895. — Bureau⸗Aſſiſtent, Magiſtrat Luckenwalde, 
1000 Mk., 1. Januar 1895, bis 15. Dezbr. er. — Kanzliſt, 
Magiſtrat Nauen, 900 bis 1200 Mk., 1. Jan. 1895, bis 15. Dezbr. er. 
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gewandt wurden. Ob der Lebensmüde dem Leben erhalten | Empfindlichſte. Das in Feimen gelegte Getreide ift faſt überall een, * | 
werden wird, iſt noch nicht feſtgeſtellt. i vernichtet worden, an einigen Stellen iſt ſogar das Stroh von = Igel Setvetär, Magiftrat Eberäiwalde ee De 
Grätz, 26. November. Die hieſige Diskonto⸗Geſellſchaft] den Mäuſen augefreſſen und gänzlich verdorben worden. Eine | 4200 Mt, 1. März 1895, bis 20. Dezbr. cr. beim Stadtrath daſerbſt 2 
feierte vorgeſtern das 25jährige Stiftungsfeſt. Seit dem | Gntsbeſitzerin aus der Nähe des Dorfes Oſſipowo iſt von den e Lô½½:½! ˙—ͤp in } 
Beſtehen der Geſellſchaft und auch jetzt noch amtirt als Direktor] Mäuſen derart zur Verzweiflung gebracht worden, daß fie ihr ga 
Herr Kaufmann Herzfeld, welcher ſonach ebenfalls auf eine | Gut verlaſſen hat und nach St. Petersburg gezogen iſt. Aehnliches Fur den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber — 
25 jährige Thätigkeit zurückblicken konnte. Zur Feier beider | wird ans anderen Gouvernements und Kreiſen gemeldet. Aus nicht verantwortlich. 2 
Jubiläen fand ein Feſteſſen ſtatt, bei dem der Vorſitzende des Konſtantinograd (Gouv. Poltawa) wird berichtet, daß man mii —̃ůͤͤ mein 
Aufſichtsrathes, Herr Bürgermeiſter Baentſch die Feſtrede hielt. einem wenig ſcharfen Pfluge wegen der auf jedem Schritt vor» | Moderuſte u. ſolideſte Männerkleiderſtoſſe à M. 1.75 pr. Mtr. Ey 
G Wreſchen, 28. November. Geſtern wurde das 500 Morgen kommenden Mäuſeneſter überhaupt nicht mehr pflügen könne. Original⸗Muſtercollectionen in billigen, mittleren und ui 
große Gut Goſdowo Mühle von Herrn v. Kraszicki in Aber nicht nur auf den Feldern und in den Häuſern, auch in den hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jeder⸗ 
Dtvezno erworben. Das Gut mit dem vollen Ertrage der Ernte, Flüſſen und Brunnen ſind die kleinen Plagegeiſter ſchaarenweiſe mann, verſenden bereitwilligſt franco ins Haus 
darunter über 5000 Centner Zuckerrüben, ſowie dem Geſammt⸗ zu treffen. Dem Vergnügen, einen Hecht oder Karpfen zu eſſen, Ostilnzer Ce. Vrankfurta DD 8 
Pferde⸗ und Viehbeſtand und allem Juventar brachte 120000 M., I hat man hier entſagt, weil in dem Magen eines jeden ſolchen N 8 25 eee e ee eee eee re Be 8 
i zeichnete Direktion ſucht In dem Königlichen orſtrevier Waldverkauf. Für den Neubau der Kavallerie⸗ nua 
29000 Sicke f die uf, bent Medefungsnute| Kſerne in Ennafuhe ber Danzig Junger Maun 
230 Stück Eſchen⸗Deichſelſtangen, ſtämme einzelner Beſtandsreſte, zu Dembowalonka in einzelnen Parzellen ſollen die nachſtehenden Arbeiten und der Holz u. Baubranche ſucht zu Neu⸗ N 
165 cbm Eichen⸗, Eſchen⸗ und Telegraphenſtangen pp. geeignet, vor⸗ ſtehenden Holzflächen ſollen nach Maß⸗ Lieferungen öffentlich verdungen werden: jahr Stellung, am liebſten Zimmereige⸗ a 
Rüſtern⸗Bohlen verſchiedener wiegend der 5. Taxklaſſe und zwar gabe des Fortſchreitens der in Aus⸗ Loos XXVI. Tiſchlerarbeiten einſchl. ſchäft mit Schneidemühle. Gute Zeug⸗ ne 
Abmeſſungen. [8814] ſchätzungsmäßig [9241] führung begriffenen Vermeſſungs⸗ und Materiallieferung, 19028 nee „ bewandert. Se | Gel 
Die Lieferungs⸗Bedigungen können Loos 1, Jagen 19, Belauf Junkerbrück, Holzmaſſenaufnahme - Arbeiten zum] goes XXVII a. Schloſſerarbeiten Nr. 9254 5 N en —— 
unentgeltlich bezogen werden. circa 200 Feſtmeter, Verkaufe gestellt werden. Zunächſt joll| Loos XVII b.) einſchl.Materialliefg. 5 1 F 221 
Angebote find bis zum 9. Dezbr. Loos 2, Jag. 169 b u. 170, Belauf Eiſenbrück der im Milchereiwalde ſtehende 90/100. Verdingungstermin Freitag, den en — IT 
circa 220 Feſtmeter, jährige Kiefernbeſtand auf 2 aneinander 7. Dezember 1894, Vormittags] Suche für einen 19219] 


. 58. einzureichen. i 5 
„irettion der Artilleriewerkſtatt, 
Danzig. 


22000 Stück eichene leichte Speichen, | Eiſenbrück ſollen die Kieſern⸗Nutz⸗ 


Looh 3, Jagen 254, Belauf Wüſthof, 
circa 180 Feſtmeter 

nach einem Durchſchnittspreiſe pro 

Feſtmeter aller Klaſſen mit Einſchluß 

etwaiger trockener und anbrüchiger 

Hölzer vor dem Einſchlage nochmals 


grenzenden Flächen von 2,622 ha Größe 
mit einer Stammzahl von 939 Stück 
und einer geſchätzten Derbholzmaſſe 
von 1050 Feſtmeter ſtehend in einem 
Rovfe. einſchl. des Stock⸗ und Reiſer⸗ 


holzes im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ XX 


gebots zum Abtrieb durch den Käufer 


11 Uhr, auf dem Garniſon⸗Bau⸗ 
amt Danzig II, Mottlauergaſſe 
10/11, woſelbſt auch die Bedingungen 
und Verdingungsanſchläge pp. gegen 
Erſtattung von je 4,00 Mk. für Loos 
XXVI. und von je 3,00 Mk. für die 
Lobſe XXVIIa. und XXVII b. zu be 


jungen Mann 
welcher vor Kurzem in meinem Deſtil⸗ 
lations⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendete, eine paſſende 
Stellung als Verkäufer unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. 


de 


im Submiſſionswege zum Ausgebot N 5 
N BET: gelan en. Die Aufarbeitung erfolgt verkauft werden. 5 5% ziehen find. N R. Lehmann Strelno. 3 
durch die Forſtverwaltung und erhalten] Der dem abgeſchätzten Tarwerth] Angebote und Proben find mit ent-|,  Ctn junger, vorheiratheter Kaufmann, 85 
Vor erkauf die Stämme eine Minimallänge von gleiche Anforderungspreis beträgt ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum prakt. gebildet, Kolonialwaarenhändler, Ä 
8 Meter und diejenigen der 4. und 5. 8000 Mark. . a [genannten Termine dem oben bezeich⸗ 95 doppelter Buchführung und geſchäftl. 23 
f ehe Klaſſe 14 em und der 3. Klaſſe 20 cm Die Verkaufsbedingungen, die Holz⸗ neten Garniſon⸗Bauamte portofrei ein⸗ orrespondenz erfahren, mit beſten ; 
1.4 | 5 Minimalzopf. maſſen⸗ und Werthsberechnung, ſowie zuſenden, woſelbſt die Eröffnung der Zeugniſſen und pa. Referenzen verſehen, 4 
L kku⸗ Ang 0 Verſchloſſene, mit der Aufſchrift die Beſtands⸗Karte können bei der Angebote im Beiſein etwa erſchienener ſucht zum 1. April 1895 od. auch früher m 
u der Königl. Oberförſterei Hagen, „Holzſubmiſſion“ verſehene Angebote, Gutsverwaltung in Dembowalonka es Bewerber zur feſtgeſetzten Zeit erfolgt. Stellung als Buchhalter. en, 
kreis Schwetz, Reg.⸗Bez. Marienwerder. ee den ihm bekannten Xerfaufß tung der Schredgebüß ren von dem W e e . mit Aufſchrift Gef 
—— bi; 17 N ” re 5 2 - . 5 r. 5 ö pediti 
Das in der Oberförſterei Hagen im bedingungen ohne Vorbehalt ſich unter⸗ Bureau der Königlichen 3 5 elligen n 2 . des Ge⸗ schon 
Winter 1894/95 zum Einſchlage wirft, ſowie die Angabe des gebotenen Kommiſſion in Poſen bezogen ee en, N eee eee ee n 
. Kiefern⸗Lan holz der 1. bis Preiſes in Mark und vollen Zehn⸗ auch wird der Kiefernbeſtand den Kauf⸗ Preis pro einspaltige ® = Ein L Di 1 der 
5 Tarkla ſe toll ſowelt es nicht zur pfennigen ohne Durchſtreichungen oder luſtigen örtlich ie 8 ö Be  Kolomelzeile 15 l. An bir 5 ber 
Befriedigung des Lokalbedarfs zurüc- Radixungen enthalten müſſen, find bis Die auf den Bange . men = pech, 39 g. alt, welcher feine Beſitzun Gard 
. Webote Kap mit der ausdriidiigen 7 In Meıttengtter verkauf Pele ech eil 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. d. Is. Abends, au den enterzeienteſat Verſicher daß ſich Bieter den ihm F. di SINAR leich oder ſpäter möglichſt ſelbſtſtänd W 
Hierzu iſt ein Termin auf: einzureichen. Die, Cröinung erfolgt ereichen e kaufebe PVP | Stellung als Serwalter eines Gutes, 
Montag, 10. Dezbr. er. amnligs Sa use, in Gegenwart der ee en perſtegelt und mit ent. BRERS Pet Berechnung er | Gegend lei. uln. for. Gefl. Offer. Er 
ontag, . ’ + | Vormittags 2 Uhr, in Gegenwart der erſi ! rr | Gegend aleih. Boln. 5 
3 = iete rugeſprechender Aufſchrift ſpäteſtens bis 1758 = 5 \ off, Schareyken, Poſt, = 
Bormitinnd 9 Mir zu Eifenbräd, ee zum 8. Dezember d. Is. an mich z e 8830] Kreis Oletzko. Den 


im Zittlam’inen Gaityoje zu 
ezewo (Halteitelle der Eiſenbahn⸗ 
recke Laskowitz⸗Graudenz) anberaumt. 


ch oder 


Die Verkaufs bedingungen können in 
meinem Geſchäftszimmer eingeſehen 
in Abſchrift gegen Kopialien 


richten. Die a ende über den 
Zuſchlag, den ich mir vorbehalte, erfolgt 
bis zum 15. Dezember. 

Der Präſident 


Ein junger Mann Sag He 


Colonialw.⸗ u. Cigarrenbranche bewand., 


RÜRÄÜRNINHANE 
3 Abr Behnungsführer, 3 


Die Hölzer werden getrennt nach ße „gen 2 
: „bezogen werden. Die Belaufsbeamten 1 

— um . find angewieſen, die Beſtände auf Ver⸗] der Auſiedelungs⸗Kommiſſion. ſucht, geit. auf pr. Zeugn., Stell. Gefl. | 5 

geboten, i J. A.: von Schwerin. Offert. u. G. G. pojtl. Inowrazlaw erb. A Antsſekretät, Hofperpalt N 


langen örtlich vorzuzeigen. 


bzugeben. Bei Ertheilung des. Zu⸗ h mn Er Dramas 1 
ee e ee © 1 wer ee „ner Been en, Peffiflntene u. Materieliit T fee Fe en 38 
CCC ͤ VV 
, , ff aimict |8S A. Sranmann, Eickin 
ker Die Belaufsforter Belangen Farben ed der Sede geh Neuenburg. J. I. doll. S Et i. 1022. Ey 5 

orzuzeigen. [9198] lung an mich zu leiſten. [9240] Gerichtsvollzieher. — jung. Mad fc Schreiben Rea 


Hagen bei Jezewo Bſtpr 
den 28. November 1894. 
Der Kö; zliche Oberförſter. 
Ges- node. 


Der Nachlaßpfleger. 
Rech anwalt Dr. Stein 


in Thorn. 


Ichwanen-Gänſefedern 


eigener Gewinn, nur kleine Federn und 
Daunen, Pfd. 2 Mk., verſendet Zander, 


Lehrer, Neurfdnitz⸗Altreetz. 186961 


ration Beſchäftig, b. biej. Behörd. od. i. 
ein. Brauerei, Fabrikcomt. ꝛc. * Off. 
werd. brieflich mit Aufſchrift Nr. 9141 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. W. Meklenuburg, Danzig, 


„Junger, geb. Landwirth, d. |. Lehr⸗ 
eit beende uch zu ſof. ar 1 — 

tell. als 2. Beamter od. u. Prinziwal. 
Adr. unt. F. G. Annoncen⸗Expedition 
19232 
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Ein iiteliäfhter, ged. 
Landwirt 
26 Jahre alt, militairfr., d. ſeit einem 
Sabre ein Gut v. 500 Mrg. m. großer 
Mahl⸗ u. Schneidemühle z. größten Zu⸗ 
iedenh. d. Beſitzerin bewirthſch. hat u. 
ie Stelle wegen Verkauf aufgeben muß, 
ſucht zum 1. Januar 95 reſp. ſpäter 
— tändige Stellung, wo ſpäter eventl. 
erheir. geſtattet iſt. Off. unt. M. I. 
poſtl. Wut ſchdorf. 18952 
Empfehle einen 113691 


verh. Inſpektor 


mit vorz. Kenntn., der unter ſchwierig. 
Bodenverh. den Acker gut bearbeit. hat, 
in Viehhaltg. u. Thierarznei gut bew. 
iſt u. letzt. gut anzuwend. verſt, energ., 
beweglich, ſtets auf dem Poſten iſt, 
rich Charakter beſitzt, auch polniſch 


richt. A. Werner, landwirthſch. 

Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 
-©9 5909999: WB 49 9099996 99 
Ein gebildeter [9070 


2 
— . 
2 Landwirth 
8 evang., 27 Jahre alt, 8 Jahre als 
3 Juſp. und Rechnungsführer auf gr. 
Gütern thätig, ſucht, geſtützt auf 
8 gt. Zeugniſſe u. Referenzen, zum 
5 1. Jan. 1895 Stellung als Inſpektor 
oder Rechnungsführer, am liebſten 
2 direct unter dem Prinzipal. Gefl. 
Offerten bitte zu richten unter 
3 A. K. poſtl. Dam erau Wyr. 
Seesen 
Suche vom 15. Dezbr. od. 1. Januar 
Stellung als Gärtnergehilfe, der eben 
ſeine Lehrzeit beendet hat. Off. poſtl. 
unter A. B. Grodtken Oſtpr. [9171 


— —— — 


Ein junger, durchaus tücht. Müller 
mit Wind⸗ u. Waſſerm. vertraut, ſucht 
bis zum 1. Dezember od. auch ſpäter 
Stellung. Gefl. Off. ſind z. richt. an 
H. Karl in Mühle Rehhof. [9170 

Ein in jeder Hinſicht tüchtiger und 
zuverläſſiger, ſelbſtſtändig arbeitender 
1 * 2 

Miiller 
30 Jahre alt, der ſchon als Werkführer 
gearbeitet hat, mit ſämmtlichen Ma⸗ 
ſchinen der Neuzeit ſowie mit Scharf⸗ 
machen vollkommen vertraut iſt, ſucht für 
ſofort oder ſpäter dauernde Stellung. 
Prima Zeugniſſe zur Verfügung. Gefl. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 9172 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Ein kautionsfähiger Unternehmer 
Sucht zum 1. April Stelle. Kann auf 
mehreren Gütern Leute zu jeder Arbeit 
stellen, Habe gute Zeugn. Gefl. Anerb. an 
189151 J. Schmidt, Skurz Weſtpr. 
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niſſen verſehen, ſucht anderweitig 
wieder dauernde Stelle. Werthe 
Herrſchaften werden gebeten, ihre 
© Herten unt. B. R. pſtl. Jucha 
3 Oſtpr. zu richten. 

.. 


Juſpektorſtelle in Schil⸗ 
deck iſt beſetzt. 19187 
Die Kutſcher⸗ und Gärtnerſtelle 


in Neupowunden tft „ beſetzt.“ 
9206 von Heyer. 


90688699 


€ 
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Zum fofortigen Antritt ſuche ich für 
mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft einen 
Aigen 9057 
jüngeren Verkäufer ſowie 


einen Lehrling. 
David Berliner, Flatow. 
Für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewagaren⸗Geſchäft ſuchen zum 1. Ja⸗ 
uuar 95 einen ; 18872 
tüchtigen Verkäufer 
der en uten 8 ſpricht. Den Mel⸗ 
dungen bitten Photographie, Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufügen 


Gebr. Salomon, Oſterwieck a/ Harz. 


Zungnisannn 
1 Verkäufer⸗Feſuch. 3 


Flotte Verkäufer der Ma⸗ 2 
75 nufakturwaaren⸗ Branche, die & 
2 ſchon längere Zeit mit Erfolg 2 
thätig waren, finden von ſogl. 
bei uns dauernde Stellung. 
2 Nur Offerten mit Photogr., 8 
Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ = 
anſprüchen erbitten [9226 
Gebr. Freymann, Danzig. 


RN 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Herren⸗ und Damen ⸗Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Januar 1895 evtl. 
ſchon früher, einen ſelbſtſtändigen 

Verkäufer 
der auch mit ſchriſtlichen Arbeiten ver⸗ 
traut iſt. Einrichten von Arbeiter⸗ 
Garderobe erwünſcht. Meldungen und 
Gebhaltsanſprüche bei 19185 
Wittwe E. Hoffmann, in Firma 
E. Hoffmann, Pr. Holland. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Herrengarderohen⸗Geſchäft ſuche per 
1. Januar 1895 einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugn. erh. 
Bernhard Becker, 
189751 Schmiegel. 


Fr Colonialw. und Behill, 
ſuche im Auftr._fof. u. ſpät. Commis 
(a. ſ. m. poln. Spr.), m. f. Manier., 2 
Handſchr. g. Geh., (2 Briefm. einl., d. 
ſof. Antw.). Aelt. kfm. Verm.⸗Bureau, 
Preuß, Danzig, Drehergaſſe 10. 


e a sun un 3 

äft ſuche ich zum 1. Januar eventl. 

auch ſofort [8928] 
einen Commis 

der polnischen Sprache mächtig. 


1 g W. Landecker in Berent Weſtpr. 


Für unfer Manufaktur⸗, Modewaar.⸗ 


und Damen⸗Confektions⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. Januar oder 1. Februar einen 


gewandten Verkäufer 


welcher perfekter Dokorateur und der 
polniſchen Sprache mächtig fein muß. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 

raphie und Gehaltsanſprüchen hei freier 
Station im Hauſe erbeten. (Reiſever⸗ 
gütung.) Homeyer & Strotmann, 
[9186] Helmſtedt in Braunſchweig. 


Ein Commis wird f. e. Materialw.- 
Geſchäft pr. 1. Januar geſucht. Offert. 
mit Abſchriſt von Zeugniſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9201 durch die 
Exped. des Geſellig in Grandenz erbet. 

Für meine Colonialwaaren⸗, Delica- 
teſſen⸗ und Wein⸗Großhandlung ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen tüch⸗ 
tigen, umſichtigen 18968 

jüngeren Commis 
welcher der polnischen Sprache mächt. iſt. 

L. Niedzwiedzinski, Gneſen. 


— N 


Emmen flolten, umſichtigen, ordnungs⸗ 
liebenden Expedienten 


gebrauche für mein Kolonialwaaren⸗ 
Detail⸗Geſchäft zum ſoſortigen Ein⸗ 
tritt. Derſelbe muß gleichzeitig die Be⸗ 
aufſichtigung und Verwaltung der En⸗ 
gros⸗ u. Kommiſſionsläger übernehmen 
und gewiſſenhaften Charakters ſein. 
Schriftliche Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. [9162] 
Bruno Ediger, Danzig. 
Ein gewandter 18690 
junger Mann 
als Verkäufer zum 15. Dezember bezw. 
1. Januar in meine Cantine geſucht. 
Nur ſolche, die ihre Ehrlichkeit u. gute 
Führung durch mehrere Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen können, wollen ſich melden. 
W. Brand, Kantine 2. Battl. 140, 
Inowrazlaw. 


Für mein Speditions⸗ u. Möbel⸗ 
trausport⸗Geſchäſt ſuche ich für 1. 
Januar 1595 einen tüchtigen 18815] 

jungen Maun 
als Buchhalter. Nur ſolche, welche in 
einem Speditions⸗Geſchäft ſchon thätig 
geweſen ſind und ihre Lehrzeit beendet 
haben, werden bevorzugt. Gehalt nach 


Uebereinkunft. Marſch Jordan 
(Inh. Carl Mummenhoff), Spediteur, 


Bromberg. 


In meinem Kolonfalwaaren - und 

Schankgeſchäft findet von ſofort ein 
junger Mann 

der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat 
und polniſch ſpricht, Stellung. 19159 
F. W. Nicklaus, Nakel (Netze). 

Suche für mein Buffet per ſofort 
tüchtigen jungen Mann. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9081 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Januar für mein 
Mannfakturwaaren⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Gehilfen. 
[9026] Joh. Rahn, Stutthof. 


Bautechniker 


praktiſch und theoretiſch gebildet, mit 
der Buchführung vertraut bevorzugt, 
findet von ſofort bei freier Station 
Stellung. Otto Albrecht, Dt. Eylau, 
[9195 Dampfſägewerk. 
Zum 1. Januar wird ein erf. ar 


kautionsf. = 

Verwalter 
zur Führung einer für Fabrikation von 
Schweizer Fettkäſe eingerichteten Mol⸗ 
kerei geſucht. Meldungen werd. brfl. u. 
Nr. 9036 an die Exped. des Geſ. erb. 


rſten Maſchineumtiſters 


(N.⸗V.) für beſſeren Aceidenz⸗ u. Bunt⸗ 

druck iſt in unſerer Offizin zum 10. 

Dezember neu zu beſetzen. Lohn 27 Mk. 

Bewerber werden erſucht, Probearbeiten 

einzuſenden. (8904 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 

Suche vom 1. April 1895 einen tüch⸗ 
tigen, verheiratheten Torfmeiſter mit 
eigenen Leuten. Caution erforderlich. 
Schriftl. Off. mit Aufſchrift Nr. 6797 an 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


ar 7 u * * 
Ein Buchbindergehilfe 
der im Stande iſt, einer Buchbinderei 
ſelbſtſtändig vorzuſtehen, feine Galan⸗ 
teriearbeiten zu fertigen verſteht und 
Bilder 2c. perfect einrahmen kann, auch 
Uebung im Goldſchnitt und Golddruck 
hat, kann ſich zu dauernder Arbeit bei 
gutem Lohn melden. Nur ſoſche wollen 
ihre Offerten unter Nr. 9090 an die 


3 Expedition des Geſelligen einſenden. 


Barbiergehilfe 
ſofort geſucht. W. Schultz, Podgorz. 


Ein Varbiergehilfe und 
ein Lehrling 


können von ſofort oder ſpäter eintreten b. 
G. Kablitz, Dt. Eylau, 


Barbier u. Friſeur. 19175 
Ein ſolider 19210 


junger Kellner 
der ſchon in einer Weinhandlung ge⸗ 
arbeitet hat, kann ſofort bei uns eintr. 
W. Heitmann's Nachfl., 
Weinhandlung. 


Ein Schneidergeſelle und 
zwei Lehrlinge 

die die Schneiderprofeſſion erlernen 

wollen, können ſofort eintreten bei 


G. Mielke, Schneidermeiſter, 
Jezewo Weſtpr. 19176 


Suche für ſof. einen tüchtig., 
verh. Maſchinenſchloſſer, 
einen flüchtigen Dreher, 
einen lüchtigen Schmitd. 


Maſchinenfabrikschoenan, 
9190] Gr. Schwetz) 


Für meinen erkrankten Bureauvor⸗ 
ſteher ſuche ſofort einen geeigneten 
Stellvertreter. 
Obuch, Rechtsanwalt und Notar. 
Ein auſtändiger, tüchtiger 19157] 
Kupferſchmied 
mit Eiſenrohrlegung vertraut, 
ſofort eintreten bei 
e M. Züblsdorff.— 
Ein tüchtiger Schmied 
verheirathet, findet Stellung ſofort oder 
auch ſpäterer Termin in 49160 
Bielawken bei Pelplin Wpr. _ 
Für meine drei⸗ und vierſeitig ar⸗ 
beitenden Spund⸗ und Kehlmaſchinen 
ſuche ich einen durchaus tüchtigen und 
zuverläſſigen Kehler 
der auch das Verleimen u. Zuſammen⸗ 
ſetzen der Leiſten verſteht. Meldungen 
mit Lohnanſpruch zu richten an [9243 
Ad. Meslin, Arys in Oſtpr. 
Suche zwei tüchtige 19193] 
Stellmachergeſellen 
von ſofort. F. Knack, Stellmachermſtr., 
Adl. Liebenau bei Pelplin. 


kann 


— nn nenn nennen 


Ein tüchtiger 18930 
Kürſchnergeſelle 
findet von ſofort bei hohem Lohn 


dauernde Stellung 5 
S. Schleim, Kürſchner, Neidenburg. 


Ein nüchterner, tüchtiger. verh. 


Stellmacher mit Scharwerker 


und ein nüchtern., rüſtiger, verh. 


Nachtwächter mit Scharwerker 7 


zu Neujahr geſucht für [8861] 
Gut Rauſchken per Usdau, 
Bahnh. Koſchlau Opr. 


Ein tüchtiger Böttchergeſelle 
kann ſofort eintreten bei gutem Lohn 
und dauernder Beſchäftigung. 

W. Wieſe, Böttchermeiſter 
in Finkenſtein p. Roſenberg Wpr. 


Ein evang., unperheir. 19089 
Bäcker 
findet dauernde Beſchäftigung. Zeug⸗ 


niſſe ſind zu richten an ; 
Dom. Ezayeze bei Wiſſek. 
Suche als Holzwärter 
einen Gärtuer 

welcher den herrſchaftlich. Garten neben⸗ 
bei in Stand halten muß. Nähere Aus⸗ 
kunft wird brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9065 durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz ertheilt. 


Auf Domaine Unislaw (Bahnſt.), 
Kreis Culm, wird zum 1. Januar 95 
ein tüchtiger, fleißiger 19063 


uuverheir. Gärtner 
geſucht. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Ein unverheir. Gärtner 
welcher genügende Kenntniſſe in ſeinem 
Fach beſitzt und gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, findet von Jogl. Stellung 
in Adams heide b. Wittmannsdorf Op. 


Ein ordentlicher Hausmann 
der mit Pferden Beſcheid weiß, kann von 
ſofort, auch in einigen Tagen, eintreten. 
l Herrmann Glanbig. 

Ein tüchtiger, nüchterner [9244] 

Hausmann 
der auch mit Pferden Beſcheid weiß, 
ledig oder verheirathet, findet ſofort 
Stellung bei 
G. Hoff meiſter, Garnſee. 


Ein tüchtig. Wirthſchafter 
findet zum 1. Dezember d. J. Stell. in 
037) Faeilſchmidt per Miswalde. 
Geſucht wird in Stein bei Deutſch⸗ 
Eylau zu ſofort ein tüchtiger 
zuverläſſiger Inſpektor 
mit mehrjährigen Erfahrungen. Ver⸗ 
ſtändniß der polniſch. Sprache erwünſcht. 
Gehalt 450 Mk. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung bevorzugt. [9194] 
Dom. Bozejewice bei Znin ſucht 
vom 1. Januar 1895 ab einen ordent⸗ 
lichen, nüchternen, zuverläſſigen, ener⸗ 
giſchen und der polniſch. Sprache mächtig. 
Wirthſchaftsbeamten 
unter der ſpeziellen Leitung des Prin⸗ 
zivals. Gehalt 450 Mark per Anno excl. 
Wäſche. Perſönl. Vorſtellung Beding. 
19220] Knopf, Rittergutsbeſitzer 
Auf einer Beſitzung von 3½ʒ Hufen 
culm., im Marienburger Werder, wird 
zum 1. Februar 95 19048 


ein Juſpektor 

eſucht, welcher die Wirthſchaft ſelbſt⸗ 
tändig führen muß. Meld. m. Abſchr. 
der Zeugniſſe, kurzem Lebenslauf, ohne 
Rückſendung, zu ſenden an Wittwe 
Warkentin in Kl. Lichtenau per 
Gr. Lichtenau. 

Ein anſpruchsloſer, energiſcher und 
durchaus nüchterner 19088 


zweiter Juſpektor 
findet zum 1. Januar 1895 dauernde 
Stellung in Haſenberg, Kr. Oſterode 
Oſtpr. Gehalt 360 Mark. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich in Leip, Kreis 
Oſterode Oſtpr. 

Be Einen älteren, erfahrenen 19178] 
tüchtigen Inſpektor 
unverheirathet, nüchtern und energiſch, 
ſucht für ſein ca. 1000 8 großes 

Pachtgut Moritz Goetz, Grabau 
_ — bei Löbau Weiter 
Suche von ſofort einen energiſchen, 
erfahrenen, ſoliden 
Inſpektor. 
Gehalt 600 Mark ohne Reitpferd. Der 
Bewerbung iſt Abſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen. 
Robitzki, Adminiſtrator, Döhlau Opr. 
Ein verheiratheter, erſahrener 
berſchweizer 
mit 3 unverheir. Unterſchweizern, 
findet bei gutem Lohn Stellung. Be⸗ 
werber haben Zeugniſſe einzuſenden u. 
beim Engagement Caution zu ſtellen. 
Dom. Bietowo, Kr. Pr. Stargard, 
VBahuſt. Hoch⸗St 


üblau, 18922 


Am 1. Januar 1895 findet ein 

Oberſchweizer 

mit zwei Gehilfen für 70 Kühe Stellg. 

Anmeldungen werden brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 8641 durch die Expedition des 

Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Mehrere tüchtige, kräftige 
Unterſchweizer 

ſucht ver ſofort oder 1. Dezember der 

Oberſchweizer in Witrembowitz bei 

Oſtaszewo. 186081 


J Ein Juſtmann 


mit Scharwerkern, findet bei hohem 
Scheunenverdienſt und Deputat von 
jofort Stellung in 19038 
Feikſchmidt per Miswalbe. 
Waldwärter 
guter Schütze, zum ſofortigen aut 
4 


geſucht auf [8 
Dom. Gr. Klonia, Kreis Tuchel. 


eo 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ und Reſtaurations⸗Geſchäft 
ſuche zum baldigen Eintritt [9120] 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Oscar Borkowitz, Soldau Oſtpr. 


8 Sees g — 
: dd ede 
& Ein Lehrling 
aus guter Familie, kathol., der 
eo deutſchen u. polniſchen Sprache se 
* mächtig, kann ſich von ſofort x 
meiden. [3096 
4 J. Piatkowski, Culmſee Wp. 3 
> Bude, Papier⸗, Kunſt⸗ und 
Galanteriew.⸗ Handlung. 


FRERERHRHERER 
Einen kräftigen f 19061 
Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, nicht unter 
16 Jahren, ſucht zu ſofort für hieſige 

Genoſſenſchaftsmolkerei 
Kraemer, Pr. Holland. 


2 Lehrlinge a Beikbare e 
191991 —Maſchinenbauer, Culmfee. 


Einen Lehrling 
ſucht für fein Colonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft ft ] 
Bruno Prenzel Nachf., Bromberg. 

und 


und 
1 


Für mein Colonialwaaren⸗ 


192391 


wei Lehrlinge 


der poluiſchen Sprache mächtig. 
Marcus Hirschfeld 
Löban Weſtpr. 
Tuch⸗ und Mannfalturwaaren: 
Handlung. 


Suche für meine Waſſer⸗ u. Dampf⸗ 
mahlmühle zum ſofortig. Antritt einen 


L N eventl. auf meine Koſten. 

Lehrling 5, 5. Wort, Silver: 

hammer bei Langfuhr. [8929 
— rn 


R r * 
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Suche von ſogleich 


ur Frauen und 
Mädchen. 


N, — * 2 0 MM 2 
e 


„Ein junges Mädchen vom Lande, 
wünſcht vom 1. Januar eine Stelle zur 
Erlernung der Wirthſchaft und Meierei 
am liebſten direkt unter der Hausfrau. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 9131 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Gebild. j. Dame (Waiſe), wirthſchaftl. 
u. muſik., w. v. gl. od. ſpät. Stelle i. gut. 
Hauſe b. Unterſtützung u. Geſellſchaft, a. 
liebſt. b. e Dame od. ält. Ehepaar ev. 
Führ. e. kl. Haushalts. Offerten werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9255 durch d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein Wirihſchaftsfräulein 


das mehr. Jahre auf Gütern gewirth⸗ 
ſchaftet hat, ſucht, geſtützt auf ſehr gut. 
Zeugniſſe u. Empfeblg. per 1. Januar 
1895 ſelbſtſtändige Stellung. Gefl. 
Offerten erbittet Martha Jonas, 
Strebitzko bei Freyhan, Kr. Militſch, 
Schleſien. [9200 


Gepr. ev. Kindergärtnerin, m. Erf. 
d. erſt. Unterr. erth., zuverl., ſehr kindl., 
ſucht 8 b. Kind. v. 3 Jahr. a. Off. 
unter P. R. poſtlag. Elbing. [9202] 

Ein junges, anſtänd. Mädchen, 22 J. 
alt, welches Jon in ähnlicher Stellung 
geweſen iſt, ſucht Stellung als [9204 


Slütze der Hausfrau 


zum 15. Dezember oder 1. Januar. 
Familienanſchl. erwünſcht. Gefl. Off. 
bitte zu richten an Ella Dolega, 
Kowallek bei Gr. Leiſtenau Wpr. 


Eine j. Beſitzerstochter, welche häusl. 
Arb. k., nähen u. f. Küche erlernt hat, 
ſucht von ſ. Stellung. Off. werd. br. 


mit Aufſchr. Nr. 9258 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Junges, geb. Mädchen, welches im 
f Hotel die . e erlernt hat und 
chneidern kann, fu Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Offert. sub 
H. S. poſtl. Neuwedell erb. [9127 


meme eee eee eee an dee erfand eee, eee ee 
Für 2 Kinder, im Alt. von 5 und 2 
Jahren wird eine Kindergärtnerin 
3. Klaſſe, die auch Hausarb übernimmt, 
vom 1. Januar 1895 fürs Land geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. w. briefl. u. 
Nr 9208 an die Exp. des Geſ. erb. 


Muſikal. Gouvernante f. 2 Kind 
9 und. 19 J. sucht 192581 
Frau Hauptmann Marty, 
Königsberg i. Pr., Auguſtaſtr. 18. 


Zum 1. Januar 95 wird eine evan⸗ 
geliſche, geprüfte 0 
muſikal. Erzieherin 
bei 1 Auſprüchen geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8884 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Eine im Putzfache recht 19216] 
tüchtige Directrice 
findet per Januar Stellung. 
5. Baron, Thorn. 


Modes. 


Geſucht zum 1. Februar 1895 eine 
durchaus tücht. Directriee 


für feinen Putz. Angenehme, dauernde 
Stellung. Salair bei freier Station 
monatlich 50— 55 Mk. Nur durchaus 
erfahrene, ſelbſtſtändige Kräfte 181801 


S. Dobkowsky, Alleuſtein Opr. 


* 
—— — 


Eine Buchhalterin 


welche mit der Einrichtung u. Führung 
der doppelten Buchführung vertraut u. 
womöglich ſchon in einem Maſchinen⸗ 
geſchäft thätig geweſen, ſucht zum bald. 
Antritt ein kleines Maſchinengeſchäft 
(Specialität Näh⸗ u. landw. Maſchinen). 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen unter 
8223 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Suche von jofort eine zuverläſſige 
Verkäuferin 

für Materialwaaren bei gutem Lohn. 

Polniſche Sprache erwünscht. 19146 
Linowo per Lindenau Wpr. 

JJ Ve 
Dom. Strelitz bei Goldfeld ſucht 

zum 1. Januar ein junges, geſundes 


Mädchen 


vom Lande als Stütze der Hausfrau. 
Familien⸗Anſchluß gewährt. 18875 


Ein junges Mädchen 
das Luſt hat, die Wirthſchaft zu er⸗ 
lernen, kann vom 1. Januar 1895 ein⸗ 
treten. Gefl. Off. bitte an Frau Ad⸗ 
miniſtrator Steinborn, Marien⸗ 
heim p. Lychen, Ukm., zu richten. 


Ein älteres Fräulein 
in allen Wirthſchaftsaugelegenheiten er⸗ 
fahren, wird zur Führung des Haushalts 
eines Herrn, der auf dem Lande wohnt, 
geſucht. Antritt ſofort, ſpäteſtens zum 
1. Januar. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
werden brfl. mit Aufſchr. Nr. 9189 an 
die Exp. des Geſ. in Graudenz erbeten. 


Ein ſunges, anſtändiges, evangelſſches 
19040 


Mädchen. wird als 
Stütze der Hausfrau 


bei 2 kleinen Kindern geſucht. Plätten 
und Nähen erwünſcht. Gute Behandlg. 
zugeſichert. Meldungen an 
Frau Rentier Clara Grumbach, 
Theuernitz b. Bergfriede Opr. 


Ein zuverläſſiges 19208 


Laden mädchen 


evangel., findet von ſogleich Stellung in 
meinem Colonjalwaaren⸗Geſchäft und 
Schank⸗Seſchäft. Familienanſchluß zu⸗ 
geſichert. 19238 
— FJ. Steinberg, Bartſchin. 

Geſucht von ſofort ein in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrenes 


Wirthſchaftsfräulein. 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Gebildetes jung. Mädchen 


wird zur Erlernung des Haushaltes 
zum 1. Januar geſucht. Familienan⸗ 
chluß. Penſion nach Uebereinkunft. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9049 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine tüchtige Meierin 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, wird 
zum 1. Januar geſucht. Gehalt 200 Mk. 
p. Auno. Molkerei Schneidemühl, 


— — 


Geſucht zum 1. Januar 1895 eine 


Meierin 
für Bergedorfer Separator mit Göpel 
und Kälberaufzucht. Zeugnißabſchriften 
einzuſenden. Anfangsgehalt 200 Mk. 
Koerberrode, Poſt⸗ und Bahnſtation 
Leſſen. Die Gutsverwaltung. [8727 


Geſucht zum 1. Jannar 95 eine an⸗ 
ſpruchsloſe i a a 19161 
tüchtige Wirthin 
mit Alfa⸗Separatorbetrieb vertraut. 

Gehalt 180 Mk. und Tantieme. 

— Gut Bluds zen p. Dubeningken. 
Eine thätige a 101841 — 

5 Wirthin 

ie gut kocht, wird von ſogleich geſucht. 

Mit der Nen e iſt BE 

thun. Frau Laudſchaftsrath Laßen, 

Günthersdorf b. Reichenbach Oſtpr. 


Suche zum 1. Januar 1895 eine zu 
8876 


— 


verläſſige, erfahrene 

2353 

Wirthin 
welche die Aufzucht von Federvieh, 
Schlächterei ſowie Bäckerei gründlich 5 
ſteht, in der feinſten Küche bewandert 
iſt und auch einige Knechte zu beſpeiſen 
hat. Zeugnißabſchriften, die nicht zu⸗ 
rückgeſandt werden, ſowie Gehaltsan⸗ 
ſprüche ſind zunächſt einzuſenden. 
Frau von Heyer, Neupowunden 
per Altdollſtädt Oſtpr. 

Eine junge, . 187251 
tüchtige Wirthin 
3 DE 0 e unter Leitung der 
dausfrau Stellung in Thuro 
Wittmansdorf. ; e W 


3 IE HE ——————ðir —u.-üñ„ß:7 — 
Zu ſofort oder 1. Januar eine 


berfekte Köchin 


geſucht, die in der feinen Küche w 
Einmachen durchaus . rr 
ſolche mit guten, langjährigen Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich melden. Lohn 210 
bis 240 Mk. Off. werden br. m. Aufſchr. 
Nr. 8918 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Are 2 
* 


empfie ET 
pfiehlt zu außerordentlich vortheilha 


Markt 125 2 Tr. zu verkaufen. 


E. Dessonneek. 


E. Dessonnee k. 
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18, Forts Späte Rache: 


Roman von Franz Treller. 
Höher und höher ſtieg die ſandige Küſte empor. Endlich 


erſchien der kleine Lootſendampfer, und der „Adler“ hielt 
an; er nahm den Lootſen und mit ihm einen nach Pflanzer⸗ 
art gekleideten Herrn an Bord. 

Mit einigem Erſtaunen blickte der Kapitän auf den 
Fremden. 

Der Lootſe ſtellte ihn als Sennor Munoz vor, der mit 
dem „Adler“ ſeine Gattin erwarte und ihn gebeten habe, 
ihm die Freude des Wiederſehens dadurch etwas früher zu 
verſchaffen, daß er ihn mit hinausnähme. 

„Eine Sennora Munoz iſt nicht an Bord“, entgegnete 
der Kapitän. 

Dies ſchien den Mexikaner ſehr peinlich zu überraſchen 
und zu betrüben. Er war ein magerer, braungelber Herr, 
mit ſcharfen, wenig angenehmen Geſichtszügen, welche 
durch ein Paar ſtechende ſchwarze Augen nicht angenehmer 
wurden. Er ergoß ſich, als er vernahm, ſeine theure 
Gattin ſei nicht an Bord, in einen Schwall von Klagen, 
was den Kapitän, einen Vollblut⸗ Amerikaner, der nur 
wenige Worte Spaniſch verſtand, veranlaßte, ihm kalt⸗ 
blütig den Rücken zuzukehren und ſich mit dem Lootſen zu 
beſchäftigen. 

Sennor Munoz ging, wie es ſchien, aufgeregt nach dem 
Hinterdeck und ließ ſeine funkelnden Augen zwiſchen den 
Paſſagieren, welche ſich dort jetzt vollzählig verſammelt 
hatten, umherſchweifen. Sein Auge traf hierbei auch auf 
Mignon, welche noch immer an der Bordwand ſtand und 
nach der Küſte blickte. 

Da faſt Aller Augen dorthin gerichtet waren, bemerkte 
niemand, wie der Mexikaner erbleichte und zuſammenzuckte, 
als er das Geſicht des jungen Mädchens erſpähte. „Zum 
Teufel!“ murmelte er in ſich hinein und ſah daun von 
neuem, und zwar mit einem ſcheuen Blick verſtohlen nach 
Mignon hin. „Zum Teufel! Es iſt Donna Mercedes!“ 
Dann ſank er auf eine Bank nieder und ſchien ſich dem 
Kummer zu überlaſſen, welchen die getäuſchte Hoffnung 
auf das Eintreffen ſeiner Gattin bei ihm hervorrief; nur 
von Zeit zu Zeit traf derſelbe ſcheue Blick das junge 
Mädchen. 

Immer mehr näherte ſich der Dampfer der Rhede, auf 
welcher er vor Anker gehen mußte, da ſein Tiefgang bei 
den unzulänglichen Hafeneinrichtungen es nicht geſtattete, 
ihn näher an die fernhin ſichtbare Stadt heranzulegen. 

Noch ehe der Anker niederraſſelte, war der „Adler“ von 
etwa vierzig Booten umgeben, während andere noch herbei⸗ 
eilten. Indianer, Neger, Mulatten, Zambos, Meſtizen, 
welche als Kahnführer dienten, erhoben ein wüſtes Ge— 
ſchrei und erboten ſich, die Paſſagiere au das Land zu ſetzen. 

Die Augen von Frau Maroni und Mignon durchforſchten 
das Gewimmel der Boote nach Don Manuel Diaz, ohne 
ihn erſpähen zu können, obgleich einige der Fahrzeuge 
Freunde und Anverwandte der an Bord befindlichen Paſſa⸗ 
giere hergeführt hatten. 

Dieſen Letzteren geſtattete der Kapitän an Bord zu 
kommen, während die farbigen Schiffer, welche die gleiche 
Abſicht hegten, zurückgewieſen wurden. 

Mignon und die Sängerin ſahen ſich betroffen an. Wo 
war Don Manuel, der ſo feſt verſprochen hatte, ſie in Vera 
Cruz zu erwarten? Dort in der Ferne lag die ſandige, 
ungaſtliche Küſte; um ſie her brauſte das ungewohnte und 
überaus fremdartige Treiben der heulenden Farbigen! Ein 
unbekanntes Land, eine dunkle Zukunft lagen vor ihnen; 
Frau Maroni fühlte alle ihre Beſorgniſſe in voller Stärke 
von Neuem erwachen. Wo war Don Manuel, ihr Schutz 
und ihre Stütze in dem fremden Lande? 

Mit voller Ruhe hingegen ſagte Mignon, welche die 
tiefe Niedergeſchlagenheit der Pflegemutter wohl bemerkte: 
„Don Manuel wird durch irgend einen Zufall verhindert 
worden ſein, uns zu empfangen, und wir werden, da dieſer 
Fall ja vorhergeſehen war, ſeine Briefe auf dem deutſchen 
Konſulate vorfinden.“ 

„Gott gebe es!“ erwiderte die Sängerin ſeufzeud. 

Hinter ihnen ſtand Sennor Munoz und lauſchte den 
deutſchen Worten. Der alte Martinez kam auf die Damen 
zu. „Sie warten, wie ich bemerkte, vergeblich auf Ihren 
Anverwandten, meine Damen?“ meinte er. 

„Leider, Sennor Martinez, und wir ſtehen ziemlich 
rathlos da,“ erwiderte die Künſtlerin beklommen; „was be⸗ 
ginnen wir nur?“ 

„Ich würde Ihnen rathen, im „Hotel Royal“ Quartier 
zu nehmen, Madame; Sie ſind dort bei Herrn Levaſſeur gut 
aufgehoben. In einem ſpaniſchen Hotel dürfte Ihnen die 
2 wenig zuſagen.“ 

ach einer kurzen Berathung beſchloſſen die beiden 
Damen, dem Rathe des alten Herrn zu folgen. Dieſer 
engagirte nun zur Ueberfahrt nach der Stadt ein Boot für 
ſie und vereinbarte den Preis mit dem Führer desſelben. 


Nachdem ſich Frau Maroni und Mignon von dem Ka⸗ 
pitän verabſchiedet hatten und ihr Gepäck in das Boot ge⸗ 
ſchafſft worden war, nahmen fie in dem geräumigen Fahr⸗ 
zeug, welches von zwei Negern geführt wurde, mit der 
Kammerfrau der Sängerin Platz und ſegelten vor einem 
leichten Winde dem Hafen zu. Sie beachteten es nicht, daß 
dicht hinter ihnen das Boot folgte, in welchem ſich Sennor 
Munoz befand. 

Nach einer raſchen Fahrt und den in wenigen Minuten 
erledigten Zollformalitäten fanden ſie mit ſehr freundlich 
angebotener Hülfe des gleichzeitig mit ihnen landenden Sennor 
Munoz einen Wagen, welcher ſie nach dem ihnen empfohlenen 
Hotel führte. Der freundliche Herr mit den wenig ein⸗ 
nehmenden Geſichtszügen ſchien gleichfalls bei Herrn Le⸗ 
vaſſeur zu wohnen, denn er folgte den Damen zum „Hotel 


Royal!“ 

Frau Maroni war von dem Ausbleiben Don Manuels 
ſo beunruhigt, daß ſie ſofort, nachdem ſie ihr Gepäck unter⸗ 
gebracht hatten, einenz Wagen holen ließ und mit Mignon 
nach dem deutſchen Konſulat fuhr. 

Der Konſul, welcher den Namen der berühmten Künſt⸗ 
lerin kannte, empfing die Damen mit einer wohlthuenden 
Herzlichkeit; doch mußte er ihnen die unerfreuliche Mitthei⸗ 
lung machen, daß Briefe für ſie nicht eingetroffen ſeien. 


[Alle Rechte vorbeh. 
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r bot ihnen bereitwilligſt ſeinen Beiſtand an, für alle 
Angelegenheiten, in welchen dieſer von Nutzen ſein konnte, 
und ſuchte die Damen möglichſt zu beruhigen. 

Trotzdem fuhren beide ſehr niedergeſchlagen zum Hotel 
zurück. Auf Mignons Wunſch ſpeiſten ſie am nächſten Tage 
an der Table d'hote. Es fand ſich da eine ziemlich zahl⸗ 
reiche Tiſchgeſellſchaft zuſammen, Franzoſen, Engländer und 
auch, obgleich in geringerer Zahl, einige Mexikaner, denn 
das „Hotel Royal“ galt für das erſte der Hafenſtadt. 

Der Zufall wollte es, daß Mignon neben dem Herrn 
ſaß, welcher ihnen ſo freundlich Beiſtand bei der Landung 

eleiſtet hatte. Sennor Munoz hatte die feinen Verkehrs⸗ 

Fran, welche allen Spaniern und deren Abkömmlingen 
eigen ſind, und wußte das junge Mädchen mit Geſchick in 
ein Geſpräch zu verwickeln, auf welches dieſes um ſo lieber 
einging, als ihr dasſelbe Gelegenheit bot, Erkundigungen 
über Land und Leute einzuziehen. Sie verfuhr dabei übri⸗ 
gens mit vieler Vorſicht. 

Der Mexikaner war noch immer untröſtlich, daß ſeine 
theure Gattin ausgeblieben war, da er ſich hierdurch ge⸗ 
zwungen ſah, den nächſten New⸗Yorker Dampfer in dieſem 
„abſcheulichen Fieberneſt“ abzuwarten, wie er ſich ausdrückte. 
„Die Damen ſind gewiß auf dem Wege nach der herrlichen 
Hauptſtadt Mexiko?“ fragte er dann, und als Mignon be⸗ 
jahte, rief er in begeiſtertem Ton: „Ah, Mexiko, Du Stern 
der Welt!“ In lebhafter Weiſe fuhr er dann zu ſprechen 
fort; er beneidete die Damen um das Glück, die herrlichſte 
der Städte zu ſehen. Ihn ſelbſt führte leider nur ſelten 
ſein Weg dorthin; er wäre in der Nähe von Puebla heimiſch 
und anſäſſig. 

Die letzte Mittheilung erregte Mignons Intereſſe, denn 
Puebla war ja auch die Heimath ihres Großvaters und 
Don Manuels. 8 é 

Sennor Munoz wurde immer geſprächiger; er erklärte, 
daß er ſich ungemein glücklich ſchätzen würde, den Damen 
in irgend einer Weiſe dienen zu können, zumal da ihr 
Weg ſie durch ſeine ſchöne Heimath führe. Zwar ſei, 
berichtete er weiter, die Eiſenbahn bis jetzt nur bis 
an die tlaxcalaniſchen Berge vollendet, und durch das 
Bergland müßte die Reiſe im Wagen zurückgelegt werden, 
bis das Hochplateau von Anahuac wieder die Benützung der 
Eiſenbahn geſtattete; aber die Wagen, welche die Reiſenden 
durch das Bergland führen, ſeien bequem, die Landſchaft ent⸗ 
zückend und großartig, der ſchönſte Theil der Reiſe. 

Auf Mignons Frage, ob die Straßen ſicher ſeien, ver⸗ 
ſicherte er, daß dies der Fall wäre, und als ſie erzählte, ſie 
habe in Deutſchland einen Herrn gekannt, der ebenfalls in 
Puebla heimiſch ſei, einen Don Diaz, der ihr auch von den 
Reizen des tlaxcalaniſchen Berglandes erzählt habe, und 
die Frage anſchloß, ob er dieſen Don Diaz kenne, rief er: 
„Oh, die Familie Diaz iſt ſehr zahlreich; doch wenn Sie 
den Don Diaz meinen, der gegenwärtig bei einer Geſandt⸗ 
ſchaft in Europa, in Frankreich oder Deutſchland, angeſtellt 
iſt, ſo muß ich Ihnen erwidern, daß ich ihn ſehr genau 
kenne, denn wir waren früher Nachbaren und ſind mit ein⸗ 
ander befreundet. Oh, welch' ein vorzüglicher Mann, iſt 
Don Manuel, eine Zierde des Landes!“ 

Der Mann erſchien jetzt Mignon viel weniger häßlich 
und abſtoßend; er kannte und ſchätzte ja Don Manuel. 
Mit bebender Stimme fragte ſie darauf, ob Sennor Munoz 
auch die Familie Montada, beſonders ein Juan Montada, 
bekannt ſei. 

„Nur dem Namen nach“, antwortete er; „es iſt eine 
alte, ehrenwerthe Familie. Ich habe zwar auch hier und 
da ein Mitglied dieſer Familie flüchtig kennen gelernt, doch 
der alte Don Juan Montada iſt mir unbekannt; ich weiß 
nicht, ob er noch unter den Lebenden weilt. Sind Sie, 
Sennora, mit der Familie verwandt?“ 

Das junge Mädchen verneinte, denn Don Manuel hatte 
ihr die Gefahr einer frühzeitigen Entdeckung ihrer Anſprüche 
und Abſichten zu eindringlich geſchildert. 

Sennor Munoz blieb auch weiter ſehr geſprächig, ſehr 
zuvorkommend und von echt ſpaniſcher Höflichkeit. 

Frau Maroni hatte einen franzöſiſchen Kaufmann zum 
Nachbarn, der ſchon lange in der Hauptſtadt lebte. 

Nach den Zuſtänden des Landes befragt, theilte er der 
Künſtlerin offen mit, daß dieſe ſehr unſicher ſeien, daß die 
Centralgewalt nicht genügende Macht habe und die ein⸗ 
zelnen Staaten von Parteileidenſchaften zerrüttet würden. 
Der Präſident Carlos Herera jei zwar ein ehrlicher und 
energiſcher Mann, aber ihm fehlten die Mittel, um geord⸗ 
nete Zuſtände herzuſtellen. Auf die Frage, ob eine Reiſe 
nach der Hauptſtadt bedenklich ſei, verſicherte er indeſſen, 
daß ſie keinerlei Gefahren in ſich berge. 

Das Mahl endete, und die Damen zogen ſich zurück; 
ihre Sorgen wegen der Zukunft waren nicht gelindert. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 27. November. 


Wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode hatte ſich der Arbeiter Friedrich Kaminski aus Freyſtadt 
zu verantworten. Am 9. Auguſt d. Is., Abends entſtand in 
einer Inſtkathe zu Lenzwalde bei Leſſen, in welcher die Familien 
Polakowski und Oydowski mit ihren Scharwerkern wohnen, ein 
Streit. Im Verlaufe desſelben erhielt der Arbeiter Franz 
Polakowski von einem der Gebrüder Oydowski einen Schlag 
mit einer Dachpfanne, ſo daß er blutete. Durch den Lärm und 
den heftigen Wortwechſel wurde der Angeklagte veranlaßt, aus 
ſeiner mehrere hundert Schritt entfernt liegenden Kathe nach dem 
Streitorte zu gehen. Franz Polakowski trat an ihn heran und 
zeigte ihm ſeine Verletzungen, der Angeklagte ſtieß ihn jedoch 
zurück, ſo daß er taumelte. Die Mutter des Polakowski, die die 
Mißhandlung geſehen hatte, trat an den Angeklagten heran und 
ſtieß ihn mit den Worten: „Was haben Sie hier zu ſtoßen, 
Sie haben hier nichts zu ſuchen“, mit der Hand zurück. Der 
Angeklagte erwiderte darauf: „Wenn Ihr mich nicht kennt, 
werdet Ihr mich kennen lernen, ich werde Euch zeigen, was ich 
kann,“ zog ſein Taſchenmeſſer aus der Taſche, öffnete es und 
ſtieß es — während er mit der anderen Hand die Mutter des Pola⸗ 
kowski zurückſtieß — dem Franz Polakowski in die Bruſt. Pola⸗ 
kowski ſtarb in Folge dieſes Stiches nach 2½ Stunden. Der 
Angeklagte behauptet, daß P. auf ihn zugekommen ſei und ihm 
mehrere Stöße mit der Fauſt verſetzt habe, und daß er (der 
Angekl) hierüber in Wuth gerathen und dem Polakowski mit 
dem Meſſer, deſſen Klinge ſich von ſelbſt geöffnet habe, einen 
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Schlag verſetzt habe. Seine Angaben ſind aber durch die heutig⸗ 
Verhandlung widerlegt. Da er ſchon oft, namentlich wegen 
Körperverletzung, beſtraft iſt, ſo wurde er mit Rückſicht hierauf, 
ſowie auf die von ihm an den Tag gelegte Rohheit und den 
Verluſt eines blühenden Menſchenlebens zu fünf Jahren 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt. 


—2—— 


Verſchiedenes. 


— Von den Veteranen aus den Befreiung 
kriegen leben nach einer Mittheilung der „Parole“ z. Z. noch 
29, von denen der älteſte 1791, der jüngſte 1797 geboren iſt. 


— In Mecklenburg ſind nicht weniger als vierzig groß⸗ 
herzogliche Domänenpächter bei der großherzoglichen 
Kammer um Löſung ihres Kontraktes eingekommen. 

— Als Seelſorger der im Bisthum Paderborn lebenden 
polniſch⸗katholiſchen Arbeiter (über 20000) war früher 
mit Genehmigung des Biſchofs ein polniſcher Kaplan an⸗ 
geſtellt worden. Nachdem dieſer nach dem Oſten zurückgekehrt 
war, ſandte der Biſchof von Culm, Dr. Redner, einen Geiſtlichen 
polniſcher Nationalität nach Paderborn. Biſchof Dr. Simar 
von Paderborn verſagte aber ſeine Gehmigung zur Anſtellung 
dieſes Geiſtlichen. Darauf ſandte Erzbiſchof Dr. von Stablewski⸗ 
Poſen einen polniſch ſprechenden Geiſtlichen nach Paderborn. Aber 
auch dieſen hat, wie die „Gazeta Torunska“ mittheilt, Biſchof 
Dr. Simar nicht angenommen. 


Des Kindes Seele iſt ein weißes Blatt, 

Und ſoll es Deiner Kindheit würdig bleiben, 

Laß nichts darauf von fremden Händen ſchreiben, 

Was Deiner Mutter Aug’ zu ſcheuen hat. Ludwig Fulda⸗ 
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Briefkaſten. 


Graudenz 10. 1) Wohnt der Schuldner zur Zeit der Be⸗ 
ſchlagnahme auf dem Grundſtücke, fo find. ihm während der 
Zwangsverwaltung die für ihn und ſeine Familie unentbehr⸗ 
ichen, für die Verwaltung nicht erforderlichen Wohnungsräume 
u belaſſen. Dieſe Vergünſtigung iſt aufzuheben, wenn der 
Schuldner das Grundſtück oder deſſen Verwaltung gefährdet. Der 
Verwalter kann ſich der Dienſte des Schuldners gegen Lohn be⸗ 
dienen. Sonſt ſteht dem Schuldner ein Anſpruch aus der Maſſe 
nicht zu. 2) Haben mehrere Perſonen ohne Bedingung und Vor⸗ 
behalt als Bürgen unterſchrieben, ſo haftet dem Berechtigten einer 
für alle und alle für einen hinſichtlich der Erfüllung. 

F. S. C. Es iſt wohl möglich, daß Sie Strafe erleiden 
werden, denn die zweizinkige Forke iſt kein Gegenſtand, mit dem 
man Jemanden bedrohen darf. Iſt es aber richtig, daß Sie 
Krüppel ſind und daß drei Perſonen auf Sie losgingen, ſo mögen 
Sie dies zu Ihrer Vertheidigung hervorheben. Findet der Ge⸗ 
richtshof, daß Sie ſich in einer Vertheidigung befanden, welche 
erforderlich war, um einen rechtswidrigen Angriff abzuwenden, 
ſo werden Sie freigeſprochen werden. 

. A. H. Eine Taxe ſchreibt das Geſetz nicht vor. Wenn Sie 
einer Jungfrau die Ehe verſprochen haben und an dieſes Ver⸗ 
prechen nicht weiter gebunden ſein wollen, ſo ſind Sie als an⸗ 
täudiger Mann verpflichtet, derſelben die von ihr erhaltenen 
Geſchenke zurückzugeben und zwar ohne dies davon abhängig zu 
machen, daß Ihnen Ihre geſchenkten Gegenſtände bezahlt werden. 

D. S. Lateinloſe Realſchulen ſind vorhanden in Danzig und 
Graudenz, die letzten (6. und 5.) Klaſſen ſolcher Schulen ſind in 
Elbing und Culm eingerichtet. Fremdſprachlicher Unterricht findet 
von Sexta ab in Franzöſiſch, von Tertia ab in Engliſch ſtatt. In 
der erſten Klaſſe (nach ſechs Schuljahren) wird nach einer Reife⸗ 
prüfung die wiſſenſchaftliche Berechtigung zum einjährigen 
Militärdienſt ertheilt und die Kurſe beginnen in allen Schulen 
Oſtern, in Danzig und Graudenz außerdem Michaeli. Das Schul⸗ 
geld beträgt für Auswärtige in Danzig 126 Mk., in Elbing 
100 Mk., in Graudenz 96 Mk., in Culm 72 Mk. 

Langjähr. Aboun. Die Kaution haftet jo lange bis feſt⸗ 
eſtellt, daß von dem Kautionsbeſteller nichts zu vertreten iſt, 
B alſo bis Jahresabſchluß und Rechnungslegung erfolgt 
ind. 
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Königsberg, 27. November. Getreide: und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Juläud. Mk. pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 49 inländiſche, 253 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 770 gr. 
(130) 129 (5,50) Mk., 765 gr. (129), 784 gr. (132⸗33) (131) (5,55) 
Mk., bunter 737 gr. (123-24) bezogen 120 (5,10) Mk., rother 745 
gr. (125) bezogen 124 (5,25) Mk., 765 gr. (129), 786 gr. (133) 
125 (5,30) Mk., 764 gr. (128⸗29) 126 (5,35) Mk. — Roggen 
(pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holländ.), matter, 744 
gr. (125) 106 (4,24) Mk., 702 gr. (117-18) bis 756 gr. (127) 107 
(4,28) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) unverändert, kleine 103 (3,60) 
Mark. — Hafer (pro 50 Pfund) bleibt flau, 96 (2,40) Mk., 97½ 
(2,45) Mk., 101 (2,50) Mk., 102 (2,55) Mk., 106 (2,65) Mk., 108 
(2,70) Mk. 109 (2,70) Mk., 110 (2,75) Mk. — Erbſen (pro 90 
Pfund) unverändert, graue 115 (5,15) Mk., 145 (6,50) Mk., grüne 
123 (5,55) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfund) unverändert, 106 
(4,75) Mk., 107 (4,80) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) 105 (4,70) 
Mk., 105¾ (4,75) Mk., 106 (4,80) Mk., 107 (4,80) Mk., mittel⸗ 

roße 109 (4,90) Mk., 113 (5,10) Mk., 120 (65,40) Mk. — Lein⸗ 
Pant unverändert. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. P. 
Die Londoner Auktion mit total 189000 Ballen ſetzte am 
22. November in zaghafter Stimmung 5 bis 10 Prozent billiger 
als vorige Serie ein; ſeitdem unverändert bei etwas lebhafterer 
Betheiligung. — Aus Berlin meldet man ruhigen Abſatz von 
ca. 1200 Ctr. deutſchen Wollen, davon drei Viertel Rückenwäſchen, 
ein Viertel Schmutzwollen zu ziemlich unveränderten Preiſen, 
überſeeiſche Wollen verhielten ſich ebenfalls fchleppend. In Breslau 
war das Geſchäft höchſt unbedeutend. — In Königsberg kleine 
ufuhren von Schmutzwollen, die von 44—47—50 Mk. per 106 
fund netto, vereinzelt darüber, bringen. 


Bromberg, 27. November. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen 120—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
te 108-122 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 27. November. Spiritus. Loco ohne Faß (60er 
po. Wen ehe Faß (70er) 29,00. Matt. Bad Gerd che 


Berliner Produktenmarkt vom 27. November. 
Weizen loco 119—138 Mk. nach Qualität gef., Dezember 
131,75—131,50—132 Mk. bez., Mai 137,50—138 Mk bez. 
Roggen loco 111—116 Mk. nach Qualität gef., guter in⸗ 
ländiſcher 113,50—114 Mk. ab Bahn bez., November 113,75 bis 
113,50—113,75 Mk. bez., Dezember 114—113,50— 118,75 Mk. bez., 
ne . Mk. bez., Juni 119,50—119—119,45 
bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 92—180 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 108—142 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität 8 
"an pfe a? und 1 7 ber 100 
rbſen, Kochwaare 138— ik. per ilo, Futte 
116—129 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. e 
Rüböl loco ohne Faß 43,0 Mk. bez. 


Magdeburg, 27. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 920 Hen nee 000.005, „Korngudter excl. 805% Rende⸗ 
ent 9,00—9,20, neue 9,00-9, achprodu 750 
Rendement 6,25—7,10. Stetig. , een 


Stettin, 27. November. Getreidemarkt. Weizen loco fe 
neuer 120—132, per November⸗Dezember 132,00, ah de 
137,00. oggen loco feſt, 115—118, per November⸗ 
Dezember 117,00, per April⸗Mai 118,50. — Pommerſcher Hafer 
loco 105—115. — Spiritusbericht. Loco ruhig, ohne Faß 
70er 30,50, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai — 
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ehr aute der Minaih 


mit Roßwerk, nur ein Jahr benutzt, 

ſteht wegen Anſchaffung eines Dampf⸗ 

dreſchapparats zum Verkauf in 
Schildeck bei Neichenan in Oſtpr. 


Feferanten 


für Tilſiter Halbfett⸗ u. Magertäfe 
ſuchen und bitten um Offerten 
Gyssling, Ebhardt & Co., 
Königsberg i. Pr. 


Jeden Poſten 


Kleeſamen und 
Thymothee 


kauft 


Rudolph Zawadaki 
Bromberg. 


Ein ſchwarzer Ofſiziermautel, für 
mittelſtarke Perſon, wird zu kaufen 
geſucht. wen werd. 2 m. Aufſchr. 

Nr. 9023 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Frennereikark oſſeln 


kauft und bittet um billigſte Offerten 
. ent — ge Narlubien. 


Ihe fhartane Sausften 


verabſäume nicht, ſich davon zu 8 
überzeugen, daß man eine jhöne E 
und tadelloſe Wäſche nur er⸗ 5 
langen kann mit 13904 


Terpentin⸗ 
Sei 


pro Pfund 25 Pfg. 
a von 3 
Th. Wagner, Danzig 
Alleinige Niederlage für E 
2 Graudenz; bei Paul Schir- £ 
macher, Getreidemarkt Nr. 30 

e eg, eee Nr. 19. 


Iiir ft oder Zur, | 


iſt noch zu 4 in 


site ver Er. Seb. 


1 Wichlig für jede Hausfrau. N 
a Bern enth. 8 Doſen feinſt. Ge⸗ 
A müje, od. Poſtcolli enth. 8 Dofen B 
feinſt. Früchte gegen Nachnahme 
nur ‚50 verſend. Conservenfabrik E 


W. Zinnert, Potsdam. 


Man verlange ea 20 


Mit alt. uns um: Waſſer 
ohne Zuſatz, wäſcht man Wäſche mittelſt 
Univerſal⸗ Waſchſeife leicht u. ſchneeweiß, 
ohne viel Reiben. Die Univerſalwaſch⸗ 
ſeife greift nie Stoffe und Farben an, 
entfernt alle Flecken und ſpart Zeit, 


Arbeit und Geld. Als Putzſeife groß⸗ 
artig für Blech⸗ und Holzgeſchirr. Seit 
12 Jahren als unentbehrlicher Hausſchatz 
anerkannt. Verſandt ohne Nachnahme, 
Poſtpacket Mk. 4,50, Centner Mk. 40,00. 
Direkter Verſandt an die Hausfrauen ab 
Fabrik und durch die ei gg J. 
©. F. Neumann & So erlin W., 
Taubenſtraße. [7516] 
Otto Zand Zander, Broit Pomm. 


„ Hogien ſches Depot 


„R. Oseh mann, Konuſtanz 60, 
. neue illuſtr. Cataloge über 
hygien. Gummiwaaren gratis u. franko 
Verſchloſſen als Brief geg. 20 Pf. Porto 


Deraliele Brampfadern- Tu 
aeldmire, wi gebe ne Beiden delt 


E wie geheime Leiden heilt 


brieflich, ſchmerzlos, unter ſchriftlicher 5 


Garantie billigſt. 24-jährige Praxis. 
Apotheker F. Jekel, Breslau, 9 eudorfit.3 3. 


Preislisten 


über ſämmtliche Gummi-Neubeiten ver- 
ſendet gratis und franko 11856 
Bernhard Taubert, Leipzig VI. 


Preislisten 


mit 200 P ( Brie verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
a von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchecummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 

Müller & Co,, Berlin S., 
2 2. enſtr. 42. 18894 


Kleie 
und alle Futter⸗Arlikel; 


in Wagenladungen zu haben bei 
W. L. Danziger 
Sp edition 
Ilſolwo Oſtpr. 
Etabl. 1877. 19192 


Wacholderbeeren 


18722 
nichfelr⸗ Sohannishurn Sr 


Schneidemähler geld. Lotterie. 


ung schon am 13. u. 14. Dezember. 


„aepe- "190000, 5000 
Regensburger 


Ziehung am 12. Janua 
2 
gevi nne?: 


0, 20 000 eto. Mk. baar. 


Geld-Lotterie. 


1 95 u. folgende Tage. 


75000, 50000, 25000 etc. Mk. bar. 


Berlin S. W 


Originalloose Fe derten) Much, ds H. 6,50 9 8 


. Fraenkel Ir., Seele 


Friedrichstr. 30. 


Wer da braucht zum Weihnantsfeit viel Moos, 
Der kaufe ſich riniremdheimer⸗ det Säneidemihler Los. 


St. Schneidemühler Geldlotterie! 


Ziehung 13. u. 14. Dezbr. 1894. 


Hauptgewinn 100,000 Mk. 


Looſe à 3 Mk., Porto u. Liste 30 Pf. 


Große Weimar⸗Lotterie 


Ziehung 8.—12. Dezember 1894. 


Hauptgewinn 50,000 Mark 


Looſe à 1 Mk., Porto l. Liſte 30 Pf. 


verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung, Briefmarken oder Coupons 


Bichard Kulicke, 
Bank⸗ und Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft, 


Rübenſchnitzel 


verkauft bis e zu 25 u: 305 
100 kg ab Fabrik 


Zuckerfabrik Riesenburg. 


Gutes Deckrohr 


ca. 100 Schock, billig zu verkaufen. 
n Kownatken b. Skottan 


Krs. Neidenburg. 


4 Echt 9 8 9 
ſmandarinendaunen 
das Pfund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Füllkraft alle inländiſchen Daunen; 

in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 


zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
0 3 Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der? 


erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
Ern 8. Prinzenstr asse 46. ' 


“ Concurrenzlos. 
Zu Fabrikpreiſen liefere jedes 3 
an Private in 196 


Serrenanzugs: u. Paletolſt ofen, 


Fabrikatsmuſter gratis. 


9058 P. Lachmann. Sommerfeld NL. 


Östers 


Cheviotstoffe i 


genießen einen Weltruf, ſind eleganter und 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lauge im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
convenirender Stoffe. 


ur — N * 


von der am 30 Novomber ſtattfindenden 


Kaiſerjagd 


empfiehlt 9154 
A. Kruliczek, Ratibor. 


Ein un pferd. liegender [9174 


Pelroleummotor 


(Hille), ein Jahr im Gebrauch, iſt ver⸗ 
änderungshalber billig zu verkaufen. 
Büchner's Buchdruckerei, 
1 2 


1 Damentuch ; 
für Promenaden- u. Gesellschafts- 


kleider, Pelzbezüge in 24 feinen 
# hellen u. dunklen Farben, nadel- ® 


fertig, das Meter 4,50 Mk, 130 em 
breit, versendet die Tuchhandlg. = 


Carl . Thorn. 


5 hr 


; Muster Franco. 
ENTE TORE EN SEDERTE N 


Feiner Grog⸗Aum 


kräftiger Jamaica - -Ve schnitt. 
nur en-gros, auffallend billig 


bei S. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


Limburger Kiäſe 


gute reife Waare, el gegen Nach 

nahme à Ctr. Mk. 17, dauernden Ab 

S Central⸗Mo lkere 

ae b. Puſchdorf. [8468 
Mielke & Hennings. 


Grosse Schneidemühler 


$ ® 
Geld- Lotterie 
Ziehung am 13. u. 14. Dezember 1894. 
Hauptgewinn 100 000 Mark. 
Looſe à 3 Mark (Porto u. Lifte 30 Pf. 
extra) empfiehlt und verſendet [3776 
Ernst Königsdorf. 
Lotterie -Haupt-Eollecte, 
ee 


Berlin C. 25, Prenzlauerſtr. 18. 
Jernſprecher Amt * 191 a 
15 


Einen gut erhaltenen [8874 


Verdeckwagen 


ſowie eine Britſchke hat zu verkaufen 
Beſitzer Carl Riemer, 
oe nn or Beer 


Schltifſandſtein 


Bee en ei des Platzes billig zu 
ver — — Offerten erbittet 18913] 


Gustav Otto 
Königsberg i. Pr., Mühlenſtr. 1a. 
C 22 
ha 


I 


Eine Deild 518 192²7 


Mil tut 


ſchweren Nil H. * 6 J. a., ſteht 
preiswerth zum Verkauf. Auch eine 
gebr., gut erhaltene 


Hund⸗Irtſchmaſchine 


billig zu ger bei 
Tews, „Amthal. 


224 Eſick iaſpich 


Durchſchnittsgewicht circa 10 Centner, 
1 zum Verkauf. Dom. Kl. Tauer⸗ 
ee per ſee per Heinrichsdorf, Bez. Königsberg. 


7 Luferſchweine 


zur Maſt geeignet, ſowie 


Ferkel 


— 
L 
15 


verkäuflich in 9059] 


j 
at La per Gr. Krebs. 


Gute junge Säue 


zur Zucht ſind preiswerth abzugeben. 
9196] e 127 


Marienſee bei Dt. Krone. 


W Eorunglähige Eber 
U. junge Sauen 


von een aus Friedrichswerth be⸗ 
zogenen Thieren abſtammend, zum Ver⸗ 
kauf in Kl. Schönwalde bei Leſſen. 


Geſucht für 8 zwei vornehme 


ohne Fehler und gut eingefahren, mögl. 
Rappen. Meldungen werden briefl. u. 
Nr. 9179 an die 2 des er: erb. 


er ey > 3 — a 5 
art . 


5 SE stücks-Ferkäufe und 2 > 2 
8 eee. N e 


Eine majf we 8808 


Goftwirlh dh 


mit ca. 15 Morgen Land und 8 Morg. 
Wieſen, in einem über 1500 Einwohner 
großen Dorfe, ſehr gute Brodſtelle, 14 


Kilometer von der Bahn (Chanfiee), it | 


ſehr billig für 18000 Mk. bei 500 
Anzahlung durch mich Nan tbeitsbalder 
ſofort zu verkaufen. Anfragen werden 
nur gegen Beifügung einer Briefmarke 
beantwortet. J. Manikowski, Kauf⸗ 
mann in Ezersk Wpr. 


Gelegenheitskauf. 

Hotel, Neubau, 15 Fremdenz., gut 
renommirt (Oſtpr.), rent., der Neuzeit 
entſpr. einger., m. Materialgeſchäft, w. 
verpachtet u. 1000 Mk. Miethe bringt, 
ute Winterkegelbahn, Garten, großer 
Sofraum u. viel Stall., iſt Krankheits 
halber billig zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
bedingungen ſehr günſtig. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6628 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ich verkaufe meinen in Gr. Bislaw, 
Kr. Tuchel, a beſter Lage gel. [9259 


ma). Gaſtho 


mit Saal BR 3 Morg. Gartenland, 
eingetr. Umſtände halber für einen 
billigen Preis bei 4500—3000 Mk. An⸗ 
zahlung. Gr. Bislaw iſt gr. 1 
Kirchdorf mit n Poſt und 4kl. 
Schule, in welchem Jahrmärkte ſtatt⸗ 
finden, in 3 auch Wochenmärkte 
eingeführt = en und liegt ca. 2 Meilen 
von Tuchel. ſchriftlich wie münd⸗ 
lich bitte nach Her. 

V. Wytroncze, Culm Wpr., 

Ritterſtraße 24. 


In einer größeren Stadt der 2 


Poſen iſt ein in beſter Lage gel 3 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit 8 billig zu 
verkaufen. Meldg. briefl. unt. Nr. 9166 
an die an die Expedit. des Geſellit des Geſelligen erbeten. 


Mein rundſtück 


mit Nebengebäude, Stallu. ya per” 
alles maſſiv, Garten 2e,, it mit auch 
3 — — Zahl . ee den 
günſtigſten Zahlungs bedingungen 
u verkaufen. In dem Geundſtücke wird 
eit ca. 60 Jahren eine gutgehende 
Bäckerei betrieben und iſt mit dem 
Be des Artillerie ⸗Schießplatzes, 
der in unmittelbarer Nähe des Grund⸗ 
ſtücks Jiegt, ſchon begonnen worden. 
g. Rafalski, Podgorz Weſtpr. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Mein Ya Meile v. d. Chauſſee u. gr. 
Kirchdf. gel. Kruggrundſtück mit 300 
Mrg. vorzügl. Bod., jelt. ſchöner Ernte, 
Gebäude ganz neu u. mit Dachpfann., 
30 St. Rindv., 17 Pferde, 30 Schafe, 4 
Schweine, will ich bei geringer An⸗ 
zahl.! verkauf. A. Boenke, Broedszen 
ver Schillehnen, Kreis Pillkallen. 19256 


— Todesfalls halber iſt das in Marg⸗ 
grabowa am Ringe des Marktes 
gelegene D. Lichtenstein'ſche 


Kurz-, Galanterie⸗, Glas⸗, 
Porzelar⸗ l. Putzeſchäft 


ſchleunigſt zu verkaufen. Gefl. Offerten 
bitte zu richten an Frau 130] 


Johanna Lichtenslein, 


Marggrabowa € Opr. 


Ein g. Gasthaus 


m. ca. 40 Mrg. g. rothkleefäh. Lande, m. 
Wieſe u. gut. Gebäud., an Chauſſee, ift 
ſchleunigſt weg. Uebern. einer Beſitzung 
weit unt. Preiſe m. ca. 3000 Mk. Anz. 
9192255 au kaufen, Käufer bitte gleich her. 
C. Andres, Graudenz. 


üs ünstige Parzellirung 


Fortsetzung 


Nachdem von dem Rittergute 
Steeklin bei Hoch - Stüblau ein 
grösserer Theil in Parzellen ab- 
verkauft, wird der Verkauf in belie- 
bigen Parzellengrössen und unter 
günstigsten Bedingungen mit und 
ohne Rentengutsbildung fortgesetzt, 
auch können täglich Besichtigungen, 
sowie Abschlüsse auf dem Rittergute 
stattfinden. [8304] 


Philipp Isaacsohn, Berlin 


Brücken- Allee 23. 33. 


Verſchiedene Beiibungen 


mit ſchönen Wieſen, die in beliebigen 
Größen zuftenten 9 zu vergeben 
ſind, dicht an der ahn, Stadt, Chauſſee 
und Zuckerfabrik gelegen, weiſt jeder Zeit 
unent eltlich den Herren Käufern nach. 
önjee Wpr. Bahnſtation. 
K. v. k. v. Gonſowski. .. G. Linde. 


Selten günſt. 1. Furzeſirung 


Sountag, den 2. Dezember En 
von 12 Uhr Mittags an, werde ich 
Unterzeichneter im Auftrage der Be⸗ 
ſitzerin Albine Jachewska zu Gross- 
Cyste. Kreis Culm, das ihr gehörige]? 
Grundſtück, beſtehend aus durchweg 
Rübenboden, neuen Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, gutem Inventar, an der Chauſſee, 
Bahnhof Stolno und einer großen 
Molkerei gelegen, in einer Größe von 
90 Hektar, im Ganzen oder auch in 
kleineren Parzellen in deren Behauſung 
verkaufen und werden Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen, daß Reſt⸗ 
kaufgelder unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſtundet werden. [8744] 

ECulm, im November 1894. 

. Mamleck. 


— — — — 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Mein Hen Geſchaft 
verbunden mit Reſtauration, beabſichtige 
ich anderer Unternehmungen wegen zu 
verkaufen. A. Kloskowski, Bromberg. 

942 n Friedrichſtraße 29. 5 


Porzellirungs⸗ Anzeige. 


Beabſichtige meine beiden 19081 


Grundſtücke 


in Liſſewo 
2 Kilometer von Gollub gelegen, im 
Ganzen, auch in Parzellen, ſofort zu 
verkaufen. Dieſelben beſtehen 
1. aus Wohnhaus nebſt anſchließen⸗ 


dem Obſtgarten und 7 Morgen 


Gartenboden; 

2. aus Wohnhaus, Scheune, Vieh⸗ und 
Pferdeſtall, mit 110 Morgen gutem 
Weizenacker und vollſtändiger Aus⸗ 
ſaat, ſowie 5 Morgen Flußwieſen 
und Torfſtich. 

Jederzeit Beſichtigung. 
Auskunft ertheilen 
St. Kieselewski, Liſſewo 
bei Gollub. 
J. Sultan in Gollub Weſtpreuß. 


Rentengüter. 


Mit Bewilligung der Königlichen 
General⸗Kommiſſion in Bromberg be⸗ 
abſichtige ich von meinem im Kreiſe 
Flatow belegenen Gute Bergelau 600 
Morgen des beſten Bodens und vorzüg⸗ 
liche Wieſen in Rentengüter re 
theilen. Beſichtigung u. Abſchlüſſe unter 
ſehr günſtigen Bedingungen werden jeder 
Zeit gern gewährt. [9228] 

Bergelau bei el Weſtpr. 


3000 Mk. Weitere Ausk. briefl. m. 
Nr. 8992 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


| Pe $ Hol oui lächelt 


verbund. m. Hol Colonialw.⸗Geſchäft, 

seiner kl. Grenzſtadt belegen, Mitte des 
Marktes, ca. 50 Jahre im Betriebe, bin 
ich Willens, zu verkaufen. e 


Flottes Putzgeſchäft 
in größter 8 25000 Mk. 
Umſatz, iſt ſofort freihändig zu verkaufen. 
Vermittler verbeten. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufichrift Nr. 8991 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


In einer Stadt in Oſtpr., m. 10 000 
Einwohnern, 1 554 und 


Garniſon, wi 


drei neue Wohuhinſer 


mit hohem jährlichen Miethsertrage bei 
mäßiger Anzahlung verkaufen. 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7466 an 
die Exped. des Geſelligen erb. 


— nn nennen 


Eine ſehr ſchöne 


bäuerliche Being 


von ca. 200 Morgen, durchweg milder, 
ſehr ertragreicher Boden, mit guten 
Gebäuden und Inventar, eine kleine 
halbe Meile von Stadt und Bahnhof 
Liebemühl entfernt, iſt preiswerth ver⸗ 
käuflich. Gefl. Anfragen beantwortet 
Samulon, Oſterode Opr. 


Eine Maſchinenbau⸗Auſtalt mit 
Zubehör und ca. 1 Morgen Acker, iſt 
wegen Todesfall ſofort zu verpachten. 
Auskunft bei [8262 
Verw. Marie Zynda, Berent Wpr. 


ekenhof 


Bon dem Aite tent 1 Dru 
Kreis Brieſen Weſtpr. find noch einige 


Parzellen 


in beliebigen Größen (vorzüglich drai⸗ 
nirter Boden) als Rentengüter zu vers 


kaufen. Hilfeleiſtungen werden hin⸗ 
reichend gewährt. Kaufverträge können 
jederzeit durch die Gutsverwa a ab⸗ 
geſchloſſen d 19182 


Reſtre entengut 


Petersdorf 


Poſt⸗ und Bahnſtation Oſtrowitt, Kreis 
Löbau Weſtpr., ca. 320 Morgen groß, 
vorzüglicher Boden, aute Gebäude, 
vollſtändiges todtes und lebendes In⸗ 
ventar, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch 
Das Ae ame af 
mke 
Danzig, M Mattenbuden 32. 


Ein Nentengut 


37½ Morgen groß, mit gutem Acker, 
vollſtändig eingerichtet, iſt Umſtände 
8 billig zu 5 Näheres 


urch E. Mahnke, 
49149 


Jagdſchütz⸗ Bro mherg. 
Eine rentable Waſſermühle am 
Ferſefluſſe in Pogutken, Kreis Berent 
Weſtpr., ſteht von ſofort zum Verkauf 
oder zur 0 Mark. Pach 5 nenne 
Kaution 900 Mark. 00 Mark. 
Bahnſtation: Gladan. 0091 68] 


Johann Reich. 
Ein Pholograph 


kaun ein vollſtändig gut eingerichtetes 
felier ohne Konkurrenz, ſeit ca. vier 
Jahren im Betriebe, in der 
Nähe von zwei Kaſernen, ſehr billig mit 
allem Inventar ſofort oder ſpäter über⸗ 
nehmen. Nähere Auskunft ertheilt die 
lithographiſche LINDEN u. Papier⸗ 
handlung von Ott o Feyerabend 
in Thorn, Breiteſtr. 18. 190521 


Zur Uebernahme meines Fröbel 'ſchen 


Kindergartens 


welcher in einer I von 10000 Ein⸗ 
wohnern der einzige iſt, ſuche ich eine 
junge Dame. Meld. werd. briefl. u. 
Nr. 9169 an die Exp. des Geſ. erb. 


Kleine Waſſermühle 


in einem katholiſchen Kirchdorfe od. kl. 
Stadt wird zu gg oder pachten ge⸗ 
ſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9067 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche von 800—1500 Ltr. 
eine Molkerei ſogleich oder ſpäter 
zu pachten. Offerten erbet. unt. F. T. 50 
poitlag. Neukirch bei Palſchau 191291 
Suche zum möglichſt baldigen Ank. 
oder Pacht. rn rentabl. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft auf d. Lande mit etwas Land. 
Offerten nebſt Preis unter A. I.. 
Haupt⸗Poſtamt Danzig erbeten. [9173 
Ein bag ter wird bon jofort oder 
ſpäter zu übernehmen oder zu pachten 
ge ejucht. Meldungen werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 9151 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche prtisp. Mibcnggt 


8. ele a a 
— g auch a. Prov. Poſe 
eh. C. Pietrykowski, irre 


Molkerei 


von 3—500 tr. aufwärts, ſucht zu 

ä en oder einzurichten unt. mäßigen 
Bedingungen 19117 

Volkrat Thiele, Röſſing (Hannov.) 


. 
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